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>ibu Rodes wird in drei Wochen 
> an die Aegypter übergeben 

K a Roden (I) — Die älfeUcr deckten 50— 60 Prozent unseres Abu Sudes — bedacht gewesen. 
■' .bn Rodes -werden an Ägyp- BreunstoffbedarFes. Der Brand, der vor zwei Jahren 

■' drei Wochen Intakt über- Dr. Michael Kisch, Direktor ausgeb rochen war, hatte einen 
r '’ . Die Ägypter werden von der Netrwej N eft-G es eil scüaft Schaden von 20 Millionen Dol- 
dodenririernng der Erdöl- sagte, Israel habe b änderte Mü- lar verursach L Gegenwärtig wird 
•7 ung, die von Israel vorge- Honen Pfund In die Anlagen in- mehr Erdöl als vor dem Brand 
3 " J*« wurde, profitieren. Die vestiert und sei nnr auf die Mo- gewonnen. 

ineUra brachten Israel eine dentisierang der Ausrüstung — Auf einer Pressefahrt wurde 


toiw'i Jiiunn 


mellen brauten Israel eine denüsierang der ^Äusrtsmng _ Arf^er Pressefahrt wurde ^mmmmnmmmmnmmmttmnmmmmwannumummnmmnmamnmnmmmmmnmmummmtmm 
n Dollar im Tage ein und I und nicht auf die Zukunft von mitgeteiit, alle Installationen wer- FREITAG, 19 SEPT. 1975 • Nr. 524 • PREIS : EL 9 SO v ' 7 TRCR * ’nm T*» ,'ÄTT =*,' 

™ • • • 1—1 • • • Zustand ausgcfolgt. Bis jetzt hat- 

VN Aluf Gur! Neue Linien gearbeitet Ein Teil der Belee-I PERES TRAF I Tb •• - I • _ * TM 


Yw Aluf Gur: Neue Linien 
haben Vor-und Nachteile 


gearbeitet Ein Teil der Beleg- rCflCO I nfif 

Schaft ist bereits entlassen wor- SCHLESINGER 
den. L. e mer Ar^ Bsrhich. ,md v^eidignnesmimster P, ra 
250M^I^SfustD'cAOT- konfericrtTgSenTmiJ «ioe„ 
ter batten über 2000 Arbeiter AmtskoUegeu James Schlesinger, 
m Abu Rodes an gestellt Die ZZZZ' 


Bürgerkrieg im Libanon - 
trotz des Waffenstillstands 


■cf^Rqwr ^ Erdölgewinnung LiULZt U'ü» n aucuöiiiiöiauuö 

nf einer Pressefahrt, der der Ägypter auf dem Mitle- re mogueb sein. Vor- Mr Besprechung ..prakti- 

ag aus den Unten im 9- Pass sei 300 Kilometer (Luftweg) wurden er- scöer ^ aktueller Fragen" im Ira Libanoa spnch man ge- setzt sich weiterhin dem Wunsch General Stabschef General Chana 

ordere, dass wir die gross- von Tel Aviv entfernt und ge- snffeo - 11111 erwaj 8® Sabotage- ZBsamjneühai , 5 mit zukünftigen sUTn Btm ersten Sanz offen des Innenministers Kamil Scha- Said, wohnten der Sitzung bei. 
leutnng der militärischen währe einen Ausblick bfe EI V ° r ‘ “ff . Ubcrgabe 10 ameräcanischen Waffenlieferun- nicht mefar öber örtfiche Zusam- moun und will die Armee nicht 

tan g beimessen,- die wir Arisch. Ägypten zu verhindern. ^ kommen- menstösse, sondern über den einsetzen. Im Laufe des Tages ZAHLREICHE OPFER 


Im Libanon sprach man ge- j setzt sich weiterhin dem Wunsch! General Stabschef General Chana 


Ägypten zu verhindern. 
Direktoren und Arbeiter be- 


roenstösse, sondern 


den einsetzen. )m Laufe des Tages 


We verlautet, soll Peres um! Ausbruch eines Bürgerkrieges, sollte die Regierung zusammen-] 


- taug beimessen,- die wir Arisch. Ägypten zu verhindern. gen kominen menstösse, sondern über den einsetzen. Im Laufe des Tages ZAHLREICHE OPFER 

alten haben. Direktoren und Arbeiter be- Wie verlautet, soll Peres um Ausbruch eines Bürgerkrieges, sollte die Regierung zusammen- IM HOTEL „SAVOY" 

: müssen bereit sein, selbst . R* 8 Sudar w i rd di« erste Sta- danerten, dass sie diesen Arbeite- baldige lief erring von F-15, Im Zentrum der Hauptstadt gin- treten, doch war dies wegen der In den Abendstunden flamm- 
-arte Gegner zn bekämp- tion die von uns geräumt platz verlassen müssen, sagten „Lance" Raketen und anderen 8« Ganze Häuserblöcke in Flam- standhaften Weigerung Karames ten die Kämpfe mit aller Heftig- 
agte Gur und fügte hm™- werden wird, wenn das Protokoll jedoch, wenn die Übergabe der dringend benötigten Waffen an- men auf. In den Hauplstrassen so lange unmöglich, bis schliess- keit wieder auf. Besonders stark 

meine ich Gegner, die “ Genf 011 ^nfc einer Woche Ölfelder dem Frieden diene, müs- gesucht haben. Bisher bat JsraeJ wurden Strassensperren errichtet, lieh Staatepräsidetn Frangie die mitgenommen wurde das Hotel 

• nf die Seite der Araber UDteraeichnct werden sollte, se man sich mit dem Verlust noch keine Waffenlieferungsan-I Die Zahl der Opfer soll sehr Sitzung einberief, an der Kara- «Savoy^, in dem zahlreiche Tou- 


könnten. schloss Raw Aluf Gur. abfmden. 

General Stabschef ersuchte 
esse, keine übertriebenen 

■Sls2S Jehosehna I 

“-werden, welch ausser- __ 

^=-rz: Bernfong an 

^sk hätten „objektiv be- 

ihre Vor. und Nach- MUSS Gekenimütstrafe i 


‘geböte erhalten. 


Jehosehna Ben-Zion verliert 
Berufung an Oberstes Gericht 


Muss Gefaengnisstrafe nach den Feiertagen antreten 


hoch sein. me nicht teilnahm. Einige hohe risten getötet und verletzt worden 

Trotz eines Waffenstillstands- Armeeoffl ziere, unter ihnen der! sind, 
abkommens, welches im Laufe 
des Tages erzielt wurde, hielten 

sich die Lage in den Vorstad- Jordanien erwirbt keine 

ten von Beirut. 

der über den .Bürgerkrieg" be- (Hawk-Raketen in den USA 

richtete tmd diesen Ausdruck 

verwendete, meldete. Minister- Jordanien gab bekannt, esl dent unterrichtete den araerika- 


■H:- 


*sie hätten „objektiv be- verwendete, meldete, Minister-I Jordanien gab bekannt, es dent unterrichtete den amerika- 

.r. Hm Vor- mul Nach- Mus« Ge fapngniss h-af.» nach den Feiertagen antreten P*M<* Karamu habe mit «ei-l™*. unter d™ vmVMUM rächen Botschafter ln Antman, 

||i,P ,3er Feind werde es sich ^ ner Demission gedroht, wonach Ford gestellten Beengungen Jordanien erblicke m den Bedm- 

- ’ \ r fen. ob er eine Verletzung Jehosehna Ben-Zion, ehemaii- leichter Bestraf ung die Bernfung SchliessL'ch hiess es in dem Ur- der Waffenstillstand unterzeich- keine Hawk-Raketen erwerben, gungen Fords eiae Beleidigung 

^ rai -Abkommens riskieren ger denenddhektor der früheren emgereichl. teil: „Wir kamen zur Ansicht, net worden war. Karame wider-’ Der jordanische Ministerprää- des jordamsche Sta at es. Ausser- 

. besonder* entlang d- Suez- „British Bank*, des das Td Avt- Die Richter Sussman, Landau trotz der hohen Gefängnisstrafe —wm— a m— ■■ ■— i ■ — dem verwies der Minis terprasi- 

’jrd cs sich, zeigen, ob auf ver Distrik^ericht zu zwölf Jah- nnd Berenson verlasen das Ur- ist es nicht möglich, dass das ■ TflTITn MIQQAfHTFT TWF WPT ,, ■ ^ ent au ^ Lieferungszerten, 
arallelen Landstrassen tä- reu Gefängnis weg« Transferie- teü hn überfüllten Gerichtssaal. Oberste Gericht interveniert. Es S miDDALnitl U1D AniWOlii J die bis 1979 ausgedehnt werden 

xistenz Israels mit Aegyp- rang von 47 Millionen Donar in dem sich neben dem Ange- scheint, dass die Warnungen rf r 5 Während gestern bekannt wurde, der Liknd wolle auf . und ..für uns unannehmbar” 
‘.glich ist Was die amen- ins .Ansland and anderen Ver- klagten und den Anklagebehör- wir in dem Prozess Epstein und [ Grand eines Antrages des Ab geordne ten Salman Schowal p sind. Bekanntlich hatte Präsident 

«it Techniker betrifft, bredien-vermteBt hatte, vernahm den zahlreiche Journalisten ver- Amir ausgesprochen hatten, bei J H“ 1 nächste Woche eine^ So®ierstoiag der Knesset anbe- ■ Ford in einem Brief an die US- 


sie keineswegs eine j,mi- gestou das Urtefl des Obersten sammelt batten; Oberrichter Mo- dem Angeklagten auf taube Ob- 
re Intervention Washing- Gerichtes, bei dem Ben-Zion; die sehe Landau verlas das Urteil, ren gestossen sind. Durch solche 


^ ^ ^ (tar. Die Minenfelder In Bertfung efngerdcht hatte. Die ^Jehosehna Ben-Zion hat 47 Affären fsr das israelische Bank- 
* ^ J mftfftenden Bezirken wer- ABklagebebörde hatte bdm Mälionen Dollar an Schweizer wesen erschüttert worden.* 

ßgte der General- Oberste« Geridit wegen za Banken aus den Geldern der tumun— rnimwiimiHi 
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British Bank transferiert, die J 

ihrerseits Kredite in dieser HÖ- Ford - Gromyko a 

he an Unternehmen der Wil- * 5 

liams-Gruppc gewährten. (Der CfOCrtßFll » 

veistoibene Williams war der Cmgi, A hknmmon ■ 

Schwiegervater von Ben-Zion.) ■ 

Die Williams-Groppe batte „aof Ford S=- S 

dem Papier" Kaffe ood Kakao, st ' rn . m,t *" Aus - ; 

sowie andere Produkte gekauft Aodmj Gromyko et- S 

tmd an deo Speknlationen schein- “ ?nsammentiiiifl. Eine sowie- 3 
bar viel Geld verloren. 1973 Handebdeleption wird in - 


„LIKUD MISSACHTET DIE KNESSET” 

Während gestern bekannt wurde, der Liknd wolle auf 
Grund eines Antrages des Abgeordneten Salman Schowal 
für nächste Woche eine Sondersitzung der Knesset anbe- 
raumen, die die „Erschütterung der Wirtschaftspolitik der 
Regierung 77 debattieren soll, wurde in Knessefkreisen er- 
klärt, dass der letzten vorgestrigen Knessetsitzung, die von 
djreissig ükud-Abgeordneten einbe rufen worden war, nnr 
25 Abgeordnete, die den Antrag unterzeichnet batten, bei- 
wohnten. 

Die niedrige Teilnahme der Iikud-Abgeordneten be- 
weist, dass alle Anträge auf Sondersitzungen der Knesset ans 
Propagandagründen gestellt werden, bemerkten Kuesset- 
korrespondenten. Die Knesset sott aof Wunsch des Liknd 
nächste Woche die ernste Rnanztage behandeln, die nach 
der Abnahme unserer Devisenbestände entstanden sein soll. 
Ausserdem wird die negative Handelsbilanz u. die sinkende 
Exportziffer behandelt werden. 


schuldete sic 800 Millionen, da- Kurze Washongtoii besuchen und 
von 60 Millionen Dollar an die wber Weizenkanfe verhandeln. 
British Bank. Obwohl der Bank- ^ d ™ gestrigen Besprechun- 
kontroUeur weitere Geschäfte ß cn 10,1 Gromyko stand das Si- 
dieser Art in Israel verboten hat- nia-Abkommen auf der Tages- 
te. setzte Ben-Zion die Trans ak- Ordnung. 

tionen bei Umgebung der Be- 

holden fort ^ Gnrr NACH 

Das Oberste Gericht verur- Die ^ Portugals verzichiete 
teilt Ben-Zion wegen Uolerscbla- S«tern auf ihre Bedingungen, 
gung von 39,4 Millionen Dollar d ‘« »ic für einen Regienuigsbei- 
zo einer Strafe in Höhe von 25 tritt gestellt hatte. 


15 dem verwies der Minis terpräsi- 

■ dent auf die Lieferungszeiten, 

■ die bis 1979 ausgedehnt werden 

■ und „für uns unannehmbar” 
g sind. Bekanntlich hatte Präsident 
5 Ford in einem Brief an die US- 
k Kongressabgeordneten mitgeteilt, 
g die Hawk-Raketen sollen ^ern 
S der Grenzt Israels, in der Umge- 

■ bong von Amman und Sarka in- 
5 staBiert” werden. Senator Clif- 
g ford Case, der sich dem Ver- 
g kauf von Hawk-Raketen an Jor- 

■ danien widersetzt hatte, bczeich- 
g nete die Bedingungen Fords als 
5 ein „unerlässliches Minimum”. 


Franco tritt am 
12. Oktober zurneok 


Vered-Direkforen freigesprochen 

Der spanische Präsident Gene- 

Tel Aviv (I) Der General- wirtschaftlich rentable Ausbeu- ralissimo Franco wird am 12, 

direkter der Mekorot-Gesell- tung der Gasquellen, sagte ein Oktober endgültig zxnücktreten. 
schaft Zeew Kariw, sowie der Sprecher. Die Bohrungen an der Dies wurde gestern von seiner 
Direktor der Gesellschaft Car- Küste vor Bat Jam nördlich dem Schwester der Presse in einem 
md Lancet nnd der Leiter der „Pan American* Hotel hatten Interview bekanntgegeben. Sein 
FinanzabteOong, Schabtai Scbad- eine Tiefe von 2000 Meter er- Nachfolger wird Prinz Jnan 
mi, wurden von Dfetriktsge- reichL Carlos sein, 

richtsrichter Dow Levht von al- MMMMi 

len ihnen zur Last gelegten Ver- 
gehen freigesprochen. 

Die Bilanzen der Vercd-Ge- 
seüschaft waren nicht gefälscht, 
sagte der Richter. 

nio Pmopsnmelienen brachen * mem IntCrview “ der ) dcn - derra Aufgebe es is^ po- 
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Der helle Sonnenschein Jerosalrans 
gibt Ihnen Dasetnsfrende 

in NEVE SIMGHA 

Jem. ELTERNHEIM für solche, £e ein angenehmes Leben 
Manschen, in gepß^ter Atmoqjbire and religtöwm Milten. 

| E3RJAT MATTERSDORF, JERUSALEM 
F TeL 525326. 531774 

Zwecks werterer Enadhciten laden wi r Sie zu 
I einer, während der SUKK0TT-ZWI5CHENFEIERTAGE 
von J UM) -— 13.00 Uhr. 

GEFÜEHRTEN BESICHTIGUNG 

ler Wohnungen, ein, die in emigra .Wochen in Kirfat Mat- 
erdorf, Sbrozkinstrasse (Amobta 7, 1) fertiggestellt werden. 
SoädcrhedlngtmgEn für Nnirinwandereri 


Millionen Pfand. Ausserdem be- remnMaBnBBnreamuaaamHnu 

stätigte das Oberste Gericht die Die Bilanzen der Vercd-Ge- 

zwölf jährige Gefängnisstrafe, die PAJIS-ZIEHUNG Seilschaft waren nicht gefälscht,! 
vom Tel Aviver Distriktgericht sagte der Richter. 

verhängt wenden war. Ben-Zion der Hebung des Mifal ln einem Interview in der den deren Anf»ebe es in. do. 

wird die Strafe in elf Tagen, L “ Hi Freude^^e^ Mch^dw ä 8yP tischen Zeitschrift „Acbar litische Häftling ,^n brechen”, 

nach den Feiertagen antreten. J 41801 d = D m Hp- m Freudenschreie u er ^ erUärt AbdaI Gani ^ neuer jüdischer Stedenten- 

Das Oberste Gericht wies die Je von IL 500.000 Los Nr. Urtedsverkundung aus. Gamasst das zweite .Hntflech- verband wird in Znsammenar- 

Behauptung des Verteidigers von ] 51368 1 00.000. Alle Zeew Kariw b^b sich cfirekf tu ngs ab kommen 7 ’ sei rein mili- beit mit dem Stodentenverband 

Ben-Zion zurück, sein Klient sei Lose mit Endziffer 1 erhalten m ^ GerScht ^ B5ro tärächen Charakters. Israel soll in Israel gegründet. Dies wurde 
sicher gewesen, er werde die in e ° _ ZUT ^ • to der Mekorot-Geseilschaft. wo mit dem Abkommen das Prin- in London und in Jerusalem 

die Schweiz transferierten Mil- B« der beinlose (Sma) Zie- ^ ^ den Btaaan begeistert zip des Rückzugs aus den be- gleichzeitig von den Vorsitze a- 

tionen Dollars jederzeit ins Land hu^ gewamien die Lose mit gLL , lami ^ wurde< setzten Gebieten akzeptieren und den der Verbände, Ron Finkei 

airifcfctransfenereo können. Endziffern 2 3, 6, 18, 22, 24. damit der Friedensrege] nag den nnd Cfaanan Ben-Jebuda bekannt 

wenn di» notwendig sein sollte. 30, ^7, 38, 40, 41, «,_47. 48, cASBOHRUNGEN Weg ebnen. Auf die Frage. 6b gegeben. 

Nnr unvorgesehen en Erngmssen s., 3/, 07, öb, bs, 93 j e IL 6. B ^ T EINGESTELLT die elektronischen Früh warn- Verte idignngsminister Per» 
sei « znzn sch reih er, dass diese Je JL 12 gewannen folgende Stationen militärische Aktionen besichtigte die erste Ausstellung 

Rücktransferienmg nicht vorge- Endziffern der Klein lose: 39 und Die „Eneigy and Development Aegyptens behindern werden, der israelischen Lnftfahrtindn- 

kommen werden konnte. ,£m 89. Je IL 30 gewannen die Eod- Gesellschaft hat die Gasbohnro- entgegnete der General: Wenn strie in Washington und war von 

vorsichtigei' Bankier muss alle Ziffern 677 und 933. gen ln Bat Jam eingestellt. Es soUche Aktionen nötig sind, wird John McLucas, Sekretär der US- 

Gefehreumoroente in Erwägung (Ohne Gewähr) bestehen keine Aus sichte n anf uns nichts davor znrückhalten. Luftwaffe nnd von dem Lnft- 

ztehen* sagte das Oberste Ge- **• 1 ««m Der iranisebe Diplomat, der waffenkommandanlen General 

rieht. Es hat sich .zwischen No- I I in Beirut spurlos verschwand. David Johns begleitet 

vember 1973 bis Februar 1974 ■ Gstfteilung an unsere Leser ■ kehrte gestern In seine Wohnung! 

nicht gezeigt, dass Ben-Zkm be- . 0 ■ zurück. Er hatte sich am Mitt- . Ra ^ k Kadnra aus Sy- 

sonders wegen d« Geld» seiner I Die V eröffeo tJich nu g der Namen aller Gewinner 1 wodi in eine KEnik begeben n " ra 211111 Vizegeneraldirektor 
Klienten besorgt gewesen kt". . . . , und wurde seither nicht gesehen. der UNESCO ernannt worden. 


nach den Feiertagen antreten. 741801 den Haupttreffer in H5- 
Das Oberste Gericht wes die v0n IL 500.000. Los Nr. 
Behauptung des Verteidigers von 1 51368 gewann IL 100.000. Alle 
Ben-Zion zurück, sein Klient sei Lose mit Endziffer 1 erhalten 
sicher gewesen, er werde die in den Einsatz zurück, 
die Schweiz transferierten Mil- Bei der KJ ein! ose (Sota) Zie- 
lionen Dollars jederzeit ins Land hung gewannen die Lose mit 
znrücktransferieren können, Endziffern 2. 3, 6, 18, 22, 24, 
weam di« notwendig sein sollte. 30, 37. 38, 40, 41, 43, 47, 48, 
Nur unvorgesehenen Ereignissen 55, 57, 67, 68. 85, 93 je IL 6. 
sei es znzn sch reib er, dass diese Je IL 12 gewannen folgende 
Rücktransferienmg nicht vorge- Endziffern der Kl ein lose: 39 und 


PRIVATSCHWESTER 5 

■ 

• ' Übernimmt £ 

xor Pflege jmd Berechtigung g 
ältere, banke Frau, mit Von- B 

Pension n. gräflicher Aufei cbt~ S 
Näheres: TbL 238813, täglich, ■ 
auch SdwWwfc ■ 


Mitteilung an unsere Leser 

Die Veröffentlichung der Namen aller Gewinner 
bei der Verlosung des 

FIRMENZEICHEN-PREISAUSSCHREIBENS 

erfolgt in unserer Ausgabe vom 

SONNTAG, den 2L September 1975 

DIE LEITUNG 


■ Der iranisebe Diplomat, der waffenkommandanlen General 
I in Beirut spurlos verschwand, David Johns begleitet 

■ kehrte gestern in seine Wohnung 

■ zurück. Er hatte sich am Mitt- Abdid Rasak aus Sy ~ 

I woeb m tme JvKmk begeben rien ist ^ Vizegmeraldirektor 

und wurde seither nicht gesehen. deT UNESCO ernannt worden. 

[ „Wegen der Kämpfe morste- ich 

dort bleiben and ich war von iä*-a»a K m tn 

der Aussen weit abgeschmtten 

erzählte der Diplomat TEL. AVIV - JA FO 

I Jüdische Psychiater in Kanada 
protestierten gegen die Teilnab- n n 
me sowjetischer Kollegen an ei- * * ■ * W £ 1 */ 

I nem Kongress in Vancouver. Un- 1 Q 

ter den sowjetischen Amen sol- 1 3 7 

■ len sich zwei Psychiater befin- 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7KW lOTn. 


■ . i . . . ■ —i - , \ 


Freitag, 19. 9. 1975 


Mehrwertsteuer kann jetzt bewilligt 
- aber noch nicht eingeführt werden 


Die Mehrwertsteuer kann nach 
der überzeug ung des Vorsitzen- 
den des Finanzausschüsse« der 
Knesset. MöK Israel Kargniann.' 
erst am 1. Februar 1976 ein- 
geführt werden. Bis dahji müsste 
das Budgetdefizit durch andere 
Steuern gedeckt werden. j 
Eine Unterkommisrion dieses 
Ausschusses hat inzwischen die 
Beratungen über alle 147 Para-' 
«raphen des Mehrwertsreuer-Gc- • 
setzes abgeschlossen. — Hierbei, 
worden Gutachten aus allen 
Kreisen der Wirtschaft berück - ' 
sichtigt. ln der kommenden Wo- 
che muss der Finanzausschuss 


mmnmmmi 

VOR SÜKKOT 

Während der letzten Tage ka- 
men noch grössere Sendungen i 
,on Palmzweigen in die grossen 
Städte, sodass es möglich war.| 
:inen Feststrauss für Sukkot tu 
einem Preis von ..rjpfähi 50 fl.| 
zusammenzustellen. Am teuer- [ 
sten ist natürlich der Etrog. derj 
in minder 1 “ Qualitäten aberj 
s;hon für 20 IL zu kaufen 1 
ist: die durchschnittliche Qua- 
lität kostete schliesslich 50 TL 
und besonders schöne Früchte 
bis zu 200 IL Die Myrtcnzwei-} 
ge (Hadassa) kosten zwischen] 
h iird 9 IL Am billigsten j 
sind die Weidenzweige fArava) 
und die Palmzweige (Lulav), et- 1 
wa 2 bis 5 IL. 

Auch der Obstmarkt wurde 
in den letzten Tagen der Wo- 
che reichlich beliefert. Verbilli- 
gungen waren bei Pflaumen zu 
verzeichnen fab 2 IL pro kg), 
aber auch Weintrauben wurden 
in dieser Preislage (bis 2.50 IL 
pro kg) angeboten. Für Aepfel 
und Birnen lagen die Preise 
zwischen 2 und 4 IL pro kg. 
Recht teuer wurde allerdings das 
Gemüse. Tomaten sind unter 
1.50 IL kaum noch zu haben, 
wobei für bessere Qualitäten 
schon 2.50 IL verlangL werden. 
Auch Gurken und Paprika ko- 
sten mindestens 2 IL pro kg. 
Stark verteuert haben sich die 
Mohrrüben (nicht unter 2 IL 
pro kg). 


der Knesset nochmals Beratun- 
gen über die vorgeschlagenen 
Änderungen führen, dürfte aber 
diese schon nach wenigen Ta- 
gen zum Ab«cbluss bringen. Ge- 
gen Mitte Oktober könnte die 
Knesset nach Schätzung von 
MiK Kargmann das Gesetz in 
zweiter und dritter Lesung ver- 
abschieden. Doch in Kraft tre- 
ten könnte das Gesetz erst drei 
Monate später. Inzwischen dürf- 
te das Finanzministerium das 
Problem einer übersichtlichen 
Registrierung der Steuerpflichti- 
gen gelöst haben. 

Der Plan, für die Übergangs- 
zeit eine Umsatzsteuer einzu- 
führen. slösst auf heftigen Wi- 
derspruch von MdK Kargmann. 
Nach seiner Üb-fzeugung wäre 
hierfür eine komplizierte Gesetz- 
gebung erforderlich, die nur die 
Vorbereitungen für die Einfüh- 
rung der Mehrwertsteuer auf- 
halten und keineswegs zu dem 
gewünschten Erfolg führen wird. 
Er empfiehlt daher, die Sätze 
von bereits jetzt eingehobenen 
Steuern zu erhöhen. ' darunter 
die der Dienslleistungssteuer. der 
Kaufsteuer und der Untemeh- 
mersteuer. 

AUCH PRÄMIEN 

BLEIBEN UNGEKÜRZT 

Die Vereinbarung über die 
ungekürzten Netto-Bezöce wird 
n«uch die bestätigten Prämien 
für Mehrarbeit gegenüber den 
vereinbarten Normen einschlies- 
sen. Dieser Grundsatz wurde 
zwischen den Vertretern der -Hi- 
stadnit und der Arbeitgeber ver- 
einbart. 

Entsprechend dics-r Vereinba- 
rung darf fclso jetzt kein Ar- 
beitnehmer einen geringeren Be- 
trag des Gnmdlohnes einschliess- 
lich dieser Leistungsprämien 
ausgezahlt erhalten als vor der 
Einführung der Steuerreform. 
Sollte dies der Fall sein .muss 
der Arbeitgeber den Differcnz- 
betrag vergüten. An diese Ver- 
einbarung ist lediglich die Be- 
dingung geknüpft, dass die Prä- 
mien nicht mehr als 50f& der 
Bruttobezüce ausmachen dürfen. 

Im Rahmen der Ueberwa- 
chuntrskommHsion. der Vertreter 
I des Finanzministeriums, der Hi- 


stadrut nnd der Arbeitgeber an- 
gehören. wurden jetzt auch wei- 
tere Angleichungen behandelt. 
Es ging um die Vergütungen 
für Ueberstundcn, für Fahnen 
zum und vom Arbeitsplatz mit j 
öffentlichen Verkehrsmitteln, für j 
; Mahlzeiten innerhalb und aus- 
. serhalb des Betriebs und für die 
Benutzung von Privatfnhrzcugen 
im Rahmen der Berufstätigkeit, 
(wie z.B. für die Instruktoren 
der Landwirtschaft, für Aufga- 
ben ausserhalb der Grenzen vor 
1967 und für Journalisten. 


FINANZAMT VERFOLGT 
BEFESTIGUNGSARBEITEN 
Die Einkomntensteuer-Ver- 
, waltung will vom Verteidigunes- 
[ ministerium genaueste Angaben 
über alle Zahlungen erhalten, die 
den Bauunternehmern für Ar- 
beiten an der neuen Verteidi- 
gungslinie im Sinai bewilligt 
wurden. J 

Nur in Fällen, in denen sol-j 


che Angaben vorliege □. wollen 
die Finanzämter den Steuerer- 
klärungen dieser Unternehmer 
vollen Glauben schenken. Den- 
noch behält sich die Steuerbe- 
hörde umfassende Nachprüfun- 
gen aller Angaben vor. 

STEUERERKLA ERLANGEN 
WURDEN BERICHTIGT 

Von der Möglichkeit, ihre be- 
reits abgegebenen Steuerdeklara- 
tionen nochmals zu berichtigen, 
haben etwa 30.000 Steuerpflich- 
tige Gebrauch gemacht. Zu et- 
wa 80ft handelt es sich hier- 
bei um Unternehmer, die ei- 
ner Arbeitgeber-Organisation an- 
gehören und alle Geschäftsbü- 
cher führen. 

In zehn Tagen läuft die be- 
reits verlängerte Frist endgültig 
ab. Die Steuerbehörden werden 
dann mit der Ueberprüfung 
aller Steuerpflichtigen beginnen, 
deren Angaben nicht den wirk- 
lichen Einnahmen ' zu entspre- 
chen Schemen. 


Untersuchungen ergaben : 
Gefahr einer Cholera-Epidemie 



Bei den Untersucht! ogen. die 
von den zentralen Laboratorien 
des Gesnn dh e i tsmlnistcrinnis In 
den Monat« April bis Juni 
1975 dnrchgeführt wurden, hat 
sich herausgestelU, dass keine 
Cholera-Bakterien entdeckt wur- 
den. 

Hierbei wurden 105 Proben 
von Abwässern aus Jerusalem 


und Gaza untersucht. Ferner 
wurden 60 Proben von Trink- 
wasser aus Gaza geprüft, ausser- 
dem Gemüse aus Jerusalem und 
Gaza, da in früheren Fällen Ge- 
müse. das auf Boeden mit Ab- 
wässern angebaut worden war, 
Spuren von Verseuchung ge- 
zeigt hatte. Nur bei einer Pro- 
be von Abwässern aus Gaza, 
gab es Choleraspuren, aber 


Polizei sucht Samy Plateau 
am Verlassen des Landes zu hindern 





VERHANDLUNGEN MIT 
SYRIEN NICHT AUF DER 
TAGESORDNUNG 
Da selbst der Likud nicht an 
ein Interimsabkommen mit Sy- 
rien in nächster Zukunft glaubt 
halten die Zeitungen, die sich 
mit der Knessetdebatte über die- 
ses Thema befassen, diese für 
überflüssig. 

- Haarez bewertet die gesamte 
Diskussion und die Abstimmung 
als einen sicheren Erfolg für «Ile 
Regierung, ohne dass sich die- 
selbe anstrengen musste. Es hat 
sich gezeigt dass die Erklärun- 
gen des ägyptischen Aussen mini- 
ste cs Fahmi die Stimmung in der! 


Anlässlich des 2-jä.brigen Jahrestages nach dem Tode 
unseres Sohnes und Bruders 

Samal Reuwen Barer Til 

der im Jom Kippur-Krieg gefallen ist findet die A5KARA 
am Montag 22. September 1975 v*rn "isns um 4 00 
Uhr nachmittag auf dem MUitäifriedhof in Kiyjat Schani 
statt 


Treffpunkt am Tor. 


DIE FAMILIE 


beste Forum zur Verbreitung der 
israelischen politischen Ideen. Es 
gilt ganz einfach, den stürmi- 
schen emotionellen Angriffen der 
Araber sachliche Argumente ge- 
genüberzus teilen und darauf hin 
zu arbeiten, dass auf lange Sicht 
die bessere Sache obsiegt. Ruhe 
und Selbstsicherheit sind in die- 
sem Falle die besten Vorausset- 
zungen zu einem Vorwärtskom- 
men und es scheint als ob der 
neue israelische UN-Botscbafter 
Herzog diese Eigenschaften, in 
idealem Masse anfweist 

DER LIBANON ZAHLT 
FITER ZUG ESTAEND NISSE 

_ Al Hamischmar gibt allein den 

Knesset ebensowenig anzuheizen j kriegerischen Palästmensergrup- 
wussten wie die unzähligen Sprü-j pen die Schuld an den Unruhen 
che anderer arabischer Politiker.! im Libanon. Jetzt müssen die H- 
Es ist ganz einfach der Regie-., bancsischen Politiker den teuren 
rung Rabin zu glauben, dass sie! Preis dafür bezahlen, dass sie 
keine Vorverpflichtnncen gegen-| a uch den extremistischen Grup- 
über den Syrern eingegangsn ist.] pen unter den Palästinensern vol- 
Zudem muss das Kabinett solan-l i e Handlungsfreiheit in ihrem 
ge seine Pläne nicht offenbaren. i i ande einerräumt haben. Diesen 
als es nicht m das Stadium fort-; i euten geht es nur darum, den 
geschrittener Verhandlungen ein-i Staat Libanon und seine bürger- 
getreten ist. Auf Grund dieser; liehen Rechte aus den Anpein zu 
Sachlage wäre es nun ange-; heben u. ein normales Leben in 
bracht, um weitere Unruhe «n; Beirut und in den anderen Sräd- 
der OcfFenüichkeit und auch im! ten und Dörfern solange zu ver- 
Parlament zu vermeiden, wenn j hindern. b*s sie. die Extremisten. 
! nun auch die in diesem Staate' ~ ’ 

für die Polit : fc Verantwortlichen 
endlich die Weisheit des Schwei- 
ßens lernen würden. 


Die Polizei will mit allen Mit- 
teln verhindern, dass der fran- 
zösische Industrielle Samy Pla- 
teau Israel verlässt. 

Es wurde aber noch keine 
Beschlagnahme des Reisepasses 
verfügt. Abgesehen davon, dass 
Plateau möglicherweise mehrere 
Pässe besitzt, ist auch fragFch. 
ob die französische Poliz;i über- 
haupt einen Auslieferung s intrag 
stellen kann. Nach der Dar- 
stellung Plateaus kann ihm kein 
Steuervergehen vorgeworfen wer- 
den. Dies ist insofern richtig, 
als die französischen BehÖ-dtn 
kaum belegen können wel-hcn 
Betrag ihnen Plateau wirklich 
schuldet. Plateau spricht von 
..Meinungsverscfaiedenheaen ’ :n 
licht von vier bis fünf Mil- 
li-men Francs, die sich in Zu- 
sammenhang mit Unzr-Ytigcn 
La estitioaen ergaben. Die F'- 
□nttlimgen erschwerten rieh 
di tch, dass Plateau übe; keiner- 
lei Bankkonten, verfügte. 

Möglicherweise hat sich Pla- 
teau schon vor längerer Zeit 
auf eine kritische Finanzsitna- 


üon vorbereitet. Als er 1972 
in Israel war, soll er sich als 
Einwanderer ausgegeben. . . und 
nach Änderung seines Namens 
in Schmuei Scharon eine israe- 
lische Identitätskarte erhalten 
haben. Nach seiner eigenen Dar- 
stellung waren alle seine Finanz* 
aktionen mir darauf gerichtet 
höhere Geldsummen für die Er- 
möglichung von Grossprojekten 
nach Israel za bringen. Nach 
einer unbestätigten Meldung sol- 
len diese Transaktionen eine 
Gruppe seiner Gläubiger so sehr 
erregt haben, da ss sie bereits 
Vorbereitungen trafen. Plateau 
zu entführen. Ein solcher Ver- 
such wühle bereits einmal von 
der französischen Polizei ver- 
eitelt Plateaeu kann sich den- 
noch vöUig frei in Israel be- 
wegen. 

STREIKVERSCHAERFUNG BEI BLUE Bl 


diese weisen-nicht auf eine 
te Gefahr hin, da ab un 
solche Spuren erscheinen, 
Seuchen hervorzorufen. 

- Die Laboratorien der I 
rung haben auch Unters u 
gen über das Auftreten 
Mosidtos in verschiedenen 
len des Landes durch ge 

Ständig werden Larven von 
kitos durch die Gesundhi 
auf fragten an die Labor»' 
eingeschickt ln diesem 
fanden derartige Unterst 
gen auch im Westufergebii - 
auf der Sinai-Halbinsel st 

Ein Bericht der Labora 
der von Dr. Gerechter 
reitet wurde, befasst sich- - 
init der Prüfung von Nah - 
mltteln. In den Monaten - 
bis Juni wurden 138 U; 
chuogen in den 1 Labor, 
vorgenommen, 68 Prüfung 
folgten auf Grund von Bes - 
den aus dem Publikum. 
Spuren von Verseuchung 
gestellt wurden, bereiten t . 
boratorien Präparate vo. 
bei der Gerichtsverbandli . . 
Beweise gegen die Sch 
benutzt werden können. 

Zum Arbeitsgebiet der,, 
ratorien gehört auch die.' . 
wachong von Destnfekti _ 
lein. Deren Wirkung w|.„ 
vielen Fällen untersuch 
dem Publikum bei der \A. 



■ • .1 


- ; vu. "?5s$v- 



der richtigen Mittel ' jft ^ 

. jüT 

4l. b . . 


zu sem. 


KURZ NOTIERT 

Di« Tel Aviv« Stadtverwal- 
tung hat die Einstellung des Neu- 
baus der Gesellschaft IBM ge- 
fordert. da nach der Darstellung 
der Tel Aviver Stadtverwaltung 
sich die Bauunternehmer nicht 
an die Bauvorschriften gehalten 
haben. Der Bau ist durch einen 
Irrtum höher geworden als ge- 
plant und passt dadurch nicht 
sehr in ein grösseres Projekt zu 
dem vier Büro-Hochhäuser gehö- 
ren sollen. 

Die Rückstände bei der Steu- 
ereinziehung in Tel-Aviv belau- 
fen sich auf 30 Millionen IL und 
monatlich, fehlen der Stadtver- 
waltung 10 bis 15 Millionen TL. 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
unserer innigstgeliebten teuren Mutter, Grossrautter und 
Schwester 

LAURA (LEA) WEISS - 

geb. REISS 

Ung.-Brod — Wien — Jerusalem 

gedenken wir ihrer in Wehmut nnd tiefer Trauer. 

Sie war ein gütiger Mensch, der jedem helfen wollte. 
Wir vermissen sie sehr, in unserer Erinnerung lebt sie weiter. 

DITA, ARL TAM1 LANGER, New York 

SELMA STERN, Jerusalem 

and alle Verwandten 


zu ihrem Ziel gelangt sind. 


Fuer die Anteilnehme anlässlich des Hinscheidens 
unserer teuren 

AMAUA FAUST 

geh. EISENSCHER 
Doma — Rischon Lezion 

sagen ^rir aufrichtigen Dank im Namen der 
tieftrauernden Familiea 


im September 1975 


EISENSCHER 

FUCHS 

TABAK 


AUFRUE5TUNG 
DES NAHEN OSTENS 

Auch die Jerusalem Post be-j Hazofe befürchtet, dass es kei- 
fasst sich mit der auch nach ih-| neriei Garantie dafür gibt, dass 
rer Meinupg überflüssigen Knes-i die nun doch von den USA an 
setsitzune. die der Demokratie ei-! Jordanien zu liefernden HAWK- 
nen schlechten Dienst erwiesen: Raketen nur in defensiver Hin- 
hat. Zu möglichen Verhandlung sicht rund um die jordanischen 
een mit Svrien meint das Blatt. 1 Städte eingesetzt werden, wie es 
dass Asrad warten muss nnd Ts-! die Jordanier versprochen haben, 
rael keinesfalls unter zeitlichen ; Niemand kann Jordanien daran 
Druck setzen kann. Obwohl da* ! hindern, diese Raketen entlang 
UNDOF-Mandat Ende Novem-i dem Jordan so einzosetzen. wie 
her ausläuft. werden die Syrer j dies die Aegypter im Oktober 
nicht von diesem Datum pro'}-! 1973 mit ihren russischen Ro- 
tieren können, um eine Frist für; keten taten, als sie zum Angriff 
den Vcrhandlungsbccinn zu s?t- ! übergingen, 
zcn. da Assad selbst in Wirklich- ; Hamodia fragt nach den L*Jk- 
keit genauso auf den ietzicen'fcen in der Washingtoner Regie- 
Status quo angewiesen ist wie j rung. die eine Publikation der 
Israel und die Rer*en:ne Rabin ! gesamten Waffcnlieferungslisten 
im Juli Aepvntens Präsident Sa- ! der USA an Israel ermöglich» 
dat bewiesen hat. dass sie nicht ; haben. Dis Zeitung vermutet ts- 
unter zeitlichem od>«- anderem , raclfeindliche Kreise hinter die- 


Einer linken Eztremgruppe 
der Arbeiter von Blue Band — 
TeTma gelang es, eine verschärf- 
te Weiterfuhnrng der Streikak- 
tionen durchsetzen. Damit ha- 
ben sich die Hoffnungen auf ei- 
ne baldige. Wiederanfnahme der 
Margarine:Prodirirtion zerschla- 
gen. Solche Aussichten ' bestan- 
den, nachdem eine bereits für 
Mittwoch angesetzte General 
Versammlung abgesagt wurde. Es 
kam daraufhin zu Demonstratio- 
nen zwischen den stretseuden 
A: beite rgruppen, wobei ai:a J:e 
Polizei ein greifen .musste. 


Verschärfend, hat z* 
die MitteDuug des Wt 
ti rs Giora Teltsch beiji _ 
wc nach nicht »De stn 
A* heiter wiedereingesta 
den sollen, sobald die 
vh diräitfgenöfiSiäen' * ^ 
kaoL Der Ari>oit«rao^d - 
Haifa- ’ddr im allgemein^ 
auf der Seite der 230 
nr steht, die ohne Be 1 - . 
der Histadrut den Streil • 
rra. besteht allerdings 
Wiederbeschäftigung aD.- 
kendeo Arbeiter. 
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Schamai und Channa Cohn, geb. Knispel 
Max nnd Frieda Knispel, Cholon 
zeigen hocherfreut die Geburt eines 

Sohnes und Enkels 

Cholon, 7. September 1975 


WIR 

S POLIEREN — ERNEtlERN 

■ Möbel, nach antike. Küchen- 

■ formales auch itr Ihrem Haus. 
Auf Wunsch Farbänderung. 


Fachmanuiscbe Arbeit, 
g ESCHEL, 03-845733. Abends 


9 ßj n nv w*n B**nw rvr0vm»*na¥M»m: ■ 

VEREINIGUNG EHEMAUGER BERLINER in '• 
. gratuliert hcrzlichst der Familie 

Max Knispel s 

Cholon, Sirldnstr. 33 

Geburt des £ N K E L S 


zur 


El 


DER VORST. 
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| EUROPA EIS-THEATER >j 

IN ZUSAMMENARBEIT MIT A. ABRAMOV— DOREL BERGER PRAESENTUE1 . j 

| D I E G R 0ESSTE E I S - S H 0 W E U R 0 P j 

Der ansserrge wohnliche Erfolg! j 
IM PROGRAMM! \ 


Druck verhandeln will. 

ISRAEL MITSS SICH GEGEN' 
FEINDE WEHREN 
Dawar sieht auch bei der so- 
eben begonnenen UN-^Mensl*; 
versammlung wieder die 

matische arnbrsch— kommunisti- 
sche Mehrheit in allen israel- 
feindlichen Resolutionen voraus 
Dagegen gibt es vorläufig keine 
Alternative, denn ein freiwillig* 1, 
Austritt aus der Wel»organfcai' on 
darf nicht in Frage kommen, bi 1 - 
det sie doch das nach wie rer 


sen Machenschaften, ist die Pu- 
blikation doch dazn geschaffen, 
eine entsprechende antfisraelHche 
Stimmung in der amerikanischen 
OeffentÜchkeil aufkommen zn 
lassen. 

Schcarhn wiederum verweis» 
im Zusammenhang mit diesen 
amerikanischen Waffenlieferun- 
gen auf diejenigen der Sowjet- 
union an Syrien, aceen die steh 
die amerikanischen geradezu ab 
minimal ansnehmen und damit 
eine neue Kriegsgefahr im Na- 
ben Osten heraufbeschwören, i 



CZARDASFUERST 


von E. KALMAN 

65 der grössten 

Mitwirkende. 


EkkniuHäii'i 


* Prunkvolle ^Dekoration!. 

* Prachtvolle Kostüme ’ 1 

★ Herrliche Licbtefiekte . j 

★ Un va r ge SsKtihe Melodka. | 

TEL-AVIV j 

„Hechal Hasporf — JAD EL, ... | 
bis inkl. Mozae Schabbat 215 
Morgen Mozae Schabbät 20 . 5 
um 7.00 und 930 Uhr, und * 
der ganzen Sükkotwocbe 
2 Vorstellungen um 5.00. und 8. 

Kartenverkauf: Rokoko und sämtliche Karten büros io Tel-Aviv. und ganzen lind^u® • 1 
Tage der Vorstellung an der Kasse des JHecb al Hasport”. Für Zabal bei Katzän Hair in j 

i mm mm hi ■ adviseri a. berman mm m ■■ 1 
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U ^ljjjh 7reitasr ’ 19 ‘ 9 ‘ 1973 ISRAEL NACHRICHTEN JYlS^n 

1 11 i t ra . kiegyptens Aussenminister dirigiert 

,\d*r Regierung des Pr&si- 1 V#- 0 ' ■ ag (neu gehören Handels- und 

Sadat ist der Ausscnrai- | Ini AN TM A IlTl If dustnemküster - Barlev, Wo 

Ismail Fa Jrai der radika- (IIH IBriHlili lill ii lJK bainmnfeier Ofer und der Ka 
■echte’- oder „Links" - > AVHVf VA« VftM «ungeordnete Sarfd. der 


>. : der Rc^eruog; des Präsi- « ^ m V 0 0« 

die Onentpolmk 

tmaoo. - Während Sadat 

i cdeosschaim ei bläst,, ruft Von J. E. PALMON 

unentwegt zum Kriege . ’ * 

itd er hat. sich in dieser ist der Aussemnim«er, und- er er- Passflädie als “strategische 
ung schon eine "respek- eine Bestimmte, Bun zuge- Notwendigkeit", dann wurde 
Tradition erworben. Von wiesene Aufgabe. Daher kön- die “Notwendigkeit“ auf 2,5 


neu gehören Handels- und In - 1 
dustriemhüster - Barlev, Wofan- 
baummisxer Ofer und der Knes- 
sc Lab geordnete Sarfd. der die 


Der Buergerkrieg im Libanoa 
ist noch nicht zuende 


Auf unserer Fahrt an der 


G °‘“ ** <>n *“““ 6 l r ; büesisetea Gram benschte 

auf aatoerksM: -aehen «U. ateollIIe Roic . Nidlte 

dass sie Mn Falle einer Ge- j e *• j i - - 


Von YACEDN 


j-j ~ — «i.iuawtu VJCUCI 

absolute Ruhe. Nichts deutete de hielten sich ängstlich zurück nem nicht marschieren 
< v‘ darauf hin, dass vorher ein is- und erklärten, es handele sich Der Stabschef musste 


et rafii viertle , , , . aaraur am, dass vorner ein »- nnc 

«r«CBKbc Jer Aufjebe rariiscbes Fihncag in der Nä- um 


Truppen unter dem Befehl des 
ihm verhassten General Gha- 
nem nicht marschieren lassen. 
Der Stabschef musste Urlaub 


von Orten rechnen müssen. 


inner-libanesischen nehmen und wird dann in den 


fae der Siedlung Margaüot be- Streit zwischen Moslems und diplomatischen Dienst 


auf die 


Jen. Von WK =* :a e J^mgaDc. x^aacr *un- uie. iwrwenoigKeii” aut Demeegenüber hat Minister- . — „ - — uuv geuen. 

• kam die Forderung, nen seine Won * ni ^ hf als Ce ” k“ tmd später auf einige hun- «räsident Rabin versichert, dass s ^ b< ^ scn wordcT1 war - . und dass Christen. Der Botschafter des An seiner Stelle (wurde General 

Israel- auf die jüdische schwä tz abgetan werden ■ uod dert Meter reduziert. Jetzt wird „j,. 5^ a n er Verbandhmesbe- Kai i uscha_Raleten b!s nach L^ 3 " 00 bei den UN. Charles Hana Said zum Stabschef be- 

oderung für 50 Jahre ver* sind eraM ™ Schon in fsrael die Version verbreitet, «j^chaa nicht Siedlungen an£ Nahar ! a S ea °gen w* 1 « 0 - E» 1, Malik, ein alt erfahrener Christ- rufen, der irrtümlicherweise zu- 


THid I dert Meter reduziert. Jetzt wird 


, ■r 




müsste, und er 


Tisj zu nnraen. ercaon m israei aje Version verorenet, rej^schaft nicht Siedlungen anf . * * _ ***"“ cm oji cimuicu« iui™, uci uiLinjuKuerwcise zu- 

f ruberen Gelegenheiten dass Israel symbolische Positio- ^ Höhe errichleien. um sie der ® iedlcr er zäblte «ns, dass lieber Politiker, führte die 1 erst als Druse bezeichnet wor- 
iu Zeiten Dr. Jarrings) neu an den’ OstowsKänzen der o« —.».„r,” “ t™ 1 * a1Iein cinen kleinen Unruhen auf mehrere Grunde den war, der sich aber den- 


■yeitore extreme Wünsche fnoch ™ ^ eiwi1 ? r - J fningsl nen an den Ostaiusgängen der wieder aufzutösen. Botschafter 


mussten .wir mir Kenntnis neh- Pässe besetzt, während der Kor- n in irr. Kicher auch ein itomn. ” mündiichen Grcnzverkehr" zurück: die Korruption ra der noch als Christ 
-J n Bicoer aucn ein i.ompe- -jt— \A« n w>. 


x halt anscheinend, seine ' caeo ' dass die ^G 306 ^ Na_ respondent der New York 
s. Patent als "Abdeckung * taar ' besser orkaäat waren ' *" 

dien möglichen Seiten in ** Jferu «l«n. ^ Jäher be- 
Kabine« zu behüten. Äeht Aao1 ' ut di ®' ■ da ss 

ussraminister war wäh- cue Ägypter mit verschiedenen 

*r Verhandlungen mit es d ^ lin treiben !*wr- 

.ssinger wütend aus dem den ’ dass noch ini Oktober 

igszümner gelaufen, weil Golan-Veriiandlungen begin- 

gewissen Konzessionen “ f» 1 dass vieUcidü »«■ Ea ~ 

änverstanden war. aber dc Novc ? aber die Geflfer Kon ' 

mächtige der sei- fercöZ «ohertrfen wird. Inzwi- 

A inisterpräsidenten Hed- f*“ 1 wird 016 v <>HvecsaimiJ- 

rzerhand abgesetzt hatte. /'- T LTN sialtfiDden, - im 
thmi nicht fallen. Er lief ° kt< ^ er md November ist dje 

-ImAr nach und bewog Y. erJ f^ e I unß dcr . Mandate fu ^ Präsident Anwar Sadai 

: Sross^ Mühe. dort, in ?“ ™; Tn, ^! n r.-ä 0 '“ * Fahmi' ab Sturmboot 

gierung zu bloibeu uod ' m Nordou «rfordorliolu und TOrgadl! ct,7 

das Damoklesschwert des so- B 


mächtige Sadat, der sei- 
dhusteipfäsidenten Hed- 
rzerhand abgesetzt hatte. 


tentcr Sprecher, erklärte am 
letzten Wochenende, dass sich ! 


es trotz allem einen Kleinen Unruhen auf mehrere Grunde den war, der sich aber den- 
„mündlichen Grenzverkehr" zurück: die Korruption m der noch als Christ entpuppte, 
über den beide Länder trennen- libanesischen Politik, den Ge- Man hatte doch nicht gewagt. 


den Zaun hinweg gibt. 
Der Siedler berichtete 


imäci« der Vortn* niu Äp> ^ ^ 

ton bon^ron müsse. Era daun ^ ^ B d „ Äh 

T“ ™” . w '“ ran d, P , “ nan - ab Abmed beuoiebnot. und er 
sehen Aktionen an anderen - . . . . . . . , 


Fronten gesprochen werden. 

Wer wird nun recht be- 
halten? Fahmi als Sturmbock 
Sadats? Die Pessimisten in 
unserem Lager, die sich — 
auch nach Bewilligung der 
Waffenlisten — leicht dem 
Druck von aussen beugen 
möchten? 

Die Gegensätze sind unge- 
heuer gross, und einig kann 


meint, dass bei uns doch tdyl- 
'■ lische Zustände ru Vergleich 
zum Libanon benschen. Im Li- 
aboc- j )ano|1 squ gj viei schlimmer 
1 10 sein, und er erzählte ein wenig 

von Zusammenstössen, von To- 
ff len und. Verwundeten in sri- 
dem nem Lande“. Diese Berichte 
erueen spiegelten das Chaos wider, das 
im Libanon ausgebrochen ist 
unge- und das die einstige “Schweiz 
kann des Naben .Ostens“ in ein wah- 


elmeor nach und bewog 1U ‘ Präsident Anwar Sadat möchten? "T "TJ, ”’ ^7. 

■ srnccur vrnh. die UN -Truppen an Süden uod _ , . . _ . . im Libanon ausgebrochen ist 

rimme en bteiban iwid im Norden erforderlich. und Fahim- als Sturmbock Die <3^^^ s i nd U nge- und das die einstige “Schweiz 

^ VerhancHunEen teüzu- 0355 Dam <*Iesschiwert des so- vorgescfaickt. heuer gross, und einig kann des Nahen .Ostens“ in ein wah- 

^ Fahmi fctkün selbstän- wjetischen Vetos ^ Sicherheite- mes ßernard Gwertzman, der aur t _ roit der Edüs ™“* re »J nfem0 verwandelt hat. 

«ppositioneller kein Aus- m fa °S esfcälls der Entsendung ab gut infonmert bekannt ht, Etfm» Bchtn, der uns davor Fast zur gleichen Zeit, als 

TkT Sadats RejdenroR der airw?r£ k anis<:hen Techniker) ausdrücklich feslsteält dass Is- warntc< nn f nehr airf ruhige, Abmed mit unserem Stedl er an 

i vom Präsident« ßr ‘ kann vfcUcichl «braucht weri rae ] die Pässe im Ganzen anf- gestörte Jahre zu vertrauen, der «netechen Nonferenze ge- 

wel der verteilten Rol- deB ' ™ *** "Kompromiss” die gegeben hat -Der amerifcani- Davon kann keu3C R<?de sem ’ sprochen hatte, hatte der Gou- 

irencht, und wenn ^ EinienDfuo S der Genfer Konfe- «fc Korrespondent des “Da- ^ ^ iomm ?° den Äuseman- vern euer von TnpoH «n Nor- 


gensatz zwischen Arm und den Christen den an g cs lamm - 

pla- Reich und die Einmischung ten Posten zu nehmen, aber 

iben . jj . : " ■' ‘ dcr neue General hört mehr auf 

sich Karame. Er beschränltte die Tri- 
er ' rervention der Armee darauf. 

dyJ- gjCi'-. d^ss er sie als “Puffer“ zwi- 
eich sehen Tripoli und Zaghoria 

Li- aa£mar «cfiieren Jiess, und auf 

mer - diese Weise konnten die Unru- 

To- jjf ) ’ ’ " sich schon fast Ciis nach Bei- 

Se * - ™ . • • & ; ; a ¥ nit ausgebreitet hatten. 

^te 11 i ‘ ' ■' J Aber die ''Beilegung” ist nur 

das WH0V;''! / J vorläufiger Narnr. Der cbristli- 

Jst • ' 7 M ^ Präsident Frasjieh beendet 

?CiZ mKJi JB SeEn sejhstes '•"d letztes Amts- 

rah- jahr, und eine Neuwahl ist fal- 

HMH . jfflBq Nsr- Unter Missachtung des 
als ■BBBV.lr Ja B “Nationalpakies" will der Mos- 

an Mmisterpraesident lern Karame steh als Kandidat 

ge- RASCHID KARAME: für das P^äsidentenamt melden, 

oo- gegen General Ghanem Daran kann man üin laut 


jbnmcht, «and wenn die ™ WUiCI 

zur Wiudurauuä- 

Ä Unklare israelische 


■ r 1 j Verfassung; nicht hindern, denn 

der Palästinenser ins Leben des r>_ _.. . . jr. 


ird sieb Sadat Immer Haftung 

Htawds arf die “Ge- ^ Ä Regiemug W 

^ Fabmle süvieren ^ ^ nenen Henmrfor- 




* * ? i 


war“ gebt noch weiter. Er er- d «**znngen müssen nieiht mK den des Libanon. Kassem W, Ljb Charles Malfc der dcr , f™” 1 * zw,ische n Christen 
zählt von Berichten amerwani- cracutem Nachgeben, noch wei- gegenüber einem amerikam- politische und ^ d MosJems ^ ausserhalb der 

scher Journal feien, denen man “j™ Rüdna « eQdel ?- t Scdc •*« M J^r e ^ ndem<ni f d^lomatfeSTKairiere zurüti. anS e ehandelt Die 

in Jerusalem von tsrae&cher ^ nur einmal mit seufze Fmcbtbar. unsere Re- ^ Christen sind natürlich zutiefst 

Seite „falsche Karlen” vorgelegt «rngnbiat werden — giernng muss emgreifen und faatte mJt ^ früherea ««*«. «° d sic fiirchten. dass 


Wie-wird die Regimmg Is- ^ Erst, in Washington hatten ° nd diese ^Peststellung berieht dem Blutbad ein Ende mar 


:, r „. raels diesen ■■Mb ^ gesefaeg . dass J netle Pe . ff »f den amerikam^en eben“. SETäTS* » Ä 

dCnm Sf n ^ennbertreten? Wkd marf£ationslioie «Her östlich D ™*- Es ist kaum vorstellbar, Dieses Emgrerfen w ledodt Univereität in 

«er Konstellation ändert f e , ^„^ber dem Druck v „ lällft und ^ krael rachf dass wegen der Hobe von Go- gar nicht so letefat. weH die ß smdiert), hat 

' ch nichts nach dem An- ^ tcn können? Zu unserem Be- Gebiete aBfgcgeben haL Seinen lan €twa ^ Ammtemer wje- Regierung «tes Libanon aus po- Mehrfachen“ Defrai- 


reiu iiuucrcu . _ _ 

>r.-r in A m K ^ rarae ,n Gemeinschaft mit 

lat, an der ^ 0pposition 

iversilät in ^end^n Drusen-Führer Jumba- 

studiert). hat *“ d / n Po " 

Jien“ Defmi- le enCKlfldeQ wiM. Es gibt 
.. au oh einen Kompromissplan. .An 


.Palästinenser in Madrid. kon “ n wt L ketrte etD - Arrikd überschreibt der Dawar- der Paus ®l n Abwicfc - lkiscfacn Grond f n ”*** *“ ^ öon sicher So-ht. Aber die Kor- ™ Cb L* 1 "“ Korn promissplan. .An 

ig setzt Sadat auf die ^ d A voa Korrespondent: "Sind wir ernst lvD * **w Verpflicht ungen em- mee emseffien keimte. Der Li- d ^ ^ *® Stelle^ des Präsidenten soll 

..Unabhängigkeir und ««rago« Antwort auf diese ^ treten fessen, und wem s«: dies banem steht m diesem Js*re ^ bW der Po _ «“ S*««»* besetzter Präsi- 

Frage geben. Vor uns hegt der tim sollten, so muss fsrael w»- im Zeichen von zwei Unrahe* . dialrat treten, aber nach Auf- 


..Unabhängigkeit” wt 8«^« AuWort eut : dieae 

Frage geben. Vor uns h^t der 
* • ‘ Text einer Erklärung Rabies 

» ... . f“ vom 1. Aprif- (nach dem Ab- 

lcnlnmen rar ^ ^ Ve^handhrngen mit 

fhn pn fnnlitilr Kissinger), m der er versichert 

unentpouuB. halte, dass Israel die Passe und 

Anssenrmnister ist nach Abu Kodes nur gegen eine 
rteizeicbming des TeB- Kriege ennchtseAdärnng anf- 

s mit Israel keineswegs geben und sich gegen Druck 
geworden, sondern er von aussen halten werde. 


ST* Korrespondent: "Sind wir ernst 1Ui>5 “ r Option und die persönlichen • . , 7 * ‘ ri ‘ v,tucün:n sou 

Lese En n-fvmeoi" treten lassen, und wenn sie dies banon steht m diesem Jahre rl p^. em P^ntatisch besetzter Präsi- 

der tim sollten, so muss fsrael wiJim Zeichen von zwei Unrafae* 1 ie ! r* 1 ” 1 ircten - ab " ^ch AufI 

bios Ha« ^eKiAcaY «o. was es von dieser Politik wellen: im Mw hatte es sebwe- fassung der Christen würde 

Ab- nas adUCKSal. ■ ■■ n iwSchca •<“ AukcUss gt«e- dum Jer 

mit /J PT i ßnlnn-HnliP Schliesslich: bei der Höhe der rechts stehenden christli- * . _ Präsident Karame auf einem 

hert aer ^0«n-«pne TOn Gohm^ht es nicht um chen PhaJange^nippe-imd- den Dlcses »« d “ ^ ausgeklfigeKen Umwege ^ 

und Wie wird unsere Regierung Sand und Berge, sondern um radikalen Palästinensern gege- 51 “ cüt 1111 V" uiriklichen Herrscher im Llba* 

eine mm auf die Forderung reagie- Menschen, und die Siedler der hen, und. fetzt war es na einem f* t e non werden. 


Wie wird unsere 


... . _ .. „ I Präsident Karame auf einem 

Dieses Mal spielten die Zu- . .. 

«wT«w,f Im Sn. I Umwege znm 


auf- ren, Veifaandhn^en über die Golanböbe werden eine erstaun- regelrechten Bürgerkrieg zwi- ^ ast ^’f ns 5 r ihre gs a- Der einstigen “Schweiz des 

Druck Golan-HÖhe zu beginnen? In gige Aufgabe im Kampfe um sehen Christen und Moslems ^ Trainingszentren Nahe^> Ostens“ stehen schwere 

unserem Lande bildet sich Anfwüblung unserer BevöOce- gekommen, der die Grundlagen a °T' • i ° ndc ™ im Norden es Pevor, und sowohl Tou- 


non werden. 
Der einstigen 


‘Schweiz 




ui 


*¥■ *■ ' 
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■ wird seit 1943 auf Grund eines 
| "Nationallpaktes“ regiert, in 

■ dem kn Gegensatz zn seiner of- 

E ftzi eilen Bezeichnung von Na- 
tion Hiif, dagegen von Reli- 


Ergebnis der Kämpfe. 

KARAME UND 
DIE ARMEE 


sicher gewordenen Beirut an. 


Mrnd Erklärungen ab, in Wir alle wissen, was davon schon eine Front derjenigen, die rang za erfüllen haben, und des mühsam zusammengezkn- K ' vo ^ m d ^ r J rwei " risten wie Bankiers haben sich 
r Richtlinien für die Ori- übrig geblieben ist, und wie mit den IB^riffea Interims-De- sie haben die Parole auf ihre merten Verfassongslebens ni ®T? ss ^ n d ®* Libanon, aus diesem Lande schon zu- 

k weisen möchte. Fah- die israelischen Unterhändler batten und "endgültigen Ver- Fahnen za schreiben: JFDr Ein- zerstören drohte. M te" d‘ Afeh h * rüc ^S ezo Ccn. Die Handdskam- 

Pte fest, dass bereits im im Feilschen um die Pässe zu- handhmgeu ” spielen und die haitung von Versprechungen. Der Libanon wird allgemein , ^ 5s ^ ms . ’ e A . eür h ei ™ er ,n Beirut schätzt die mate- 

Veriiaadiungen über rikfcgewichen sind. Zuerst be- Konzessionen an die Adresse gegen Druck und Drohungen als "Demokratie” bezeichnet, j?®“ dei \™ beDa r >Öai l en ridlen Verluste des Libanon we- 

: he von Gokm begiimen auspruchten sie fünf Kilometer Syriens machen wollen. Zu öj- von Fahmi und Assad“. weil sk* in 8un Zeitungen, ^ oQ nenaen gen d er Unruhen afleru in die- 

' und diese Tatsache j «aM MiM MMmuuwi ■■ ■— ■■ii i i m i M um ■ i ■ Baaken und Nachtklubs frei **** 1 sem Jah « auf 800 Millionen 

jael und Ägypten wohl S entwickeln^ können. Aber^ die- gesetzL ra(J j, un{ j erte von B ^d die arabischen öl- 

^hsST^dem ^Tdfe Eigebnisder Kämpfe. *id, JÜSf.“ " 1 un * 

fitng der Genfer Kon- 
Für Ende November an- 
<»gt bat. Ausserdem wflr- | 

^ch freuea, wenn ein Ab- 
u auf der . Höhe voa 
,jnit Hflfe der Russen** 
e kommen würde. Laut 
gibt es keineriei diskxe- 
iseln im Vertrag mit L*- 
änerlei GeheiinverpfUrt- 
Ägyptens. Als' Beispiel 
; ahmi an, dass der ara- . 

Boykott weiter geben 
"rod der Aussnsninxster 
trt, dass sein Land von 
ursprSnglicfaen Zielen, 
i Vertreibung Israels aas 
besetzten Gebieten und 
wig der Rechte der Pa- 
ser”, nichts abgestrichen 


aem «n i^scnsau. e^u DIE ARMEE JIDDISCHES OPFRFTTTV . 

ftziellen Bezetehmmg von Na- 3 trfattd 

Hon kaum, dagegen von Reli- Ersatz der Armee wäre das J PRÄSENTIERT ■ 

gion, viel die Rede isL Die Naheliegende gewesen, aber 8 MARY SOREANU = 

Demokratie im Lflianon sieht *r ™oslemische Mmisterprasi- ■ i„ der ISRAEL-PREMIERE S 

eine genaue Einteüung . aller dent wo ” tc ™“ r k . e1 ’ S RjmUL J«— D A LL ÖM " 

I Ämter und Funktionen nach nen Umstanden das Heer ein- WWKeie dem KebbeilS - 


E Religionen vor, und zwar soll '•***"'* ±es . T on S y°lkoperette in 2 Akteo, » 

das Verhältnis aw-ischeo Chri- e,neni , chnstlich-maronrtischen ■ 6 Bildern, 
sten auf der einen und Moslems Menend. Iskander Ghanem. be- von A. BLLIMENSOHN g 
S und Drusen auf der anderen ®“ rde , Dnd m _. s ^ mer ■ un . ter Beteiligung von einem S 

■ Seite 6:5 sein. Bisher wurde S™ 88611 Mehrheit . aus Christen - 2' ;öpficeu anserwählteij . 
■ diese Relation auch eingehalien. niaaanmengesetzt ist. Karame. ■ Ensemble | 

B obwohl sich seit 1943 nach al- der ra *^ aIe Paaarabist nnter g Rejp^: M. GRUENSTEES’ 3 
fi len Anzeichen das Bevölte- dcn libaneischen Pohtfcero, Musik: A. LUSTIG ! 

fi rnngsverbältais zugunsten der “ a£ scine . Erfahrun- g Bühnenbild und Kostüme: 5 

S Moslems verschoben bat. Die ^ % de " Bteneaischen ■ A . REICH 
S Moslems haben den Christen l^Ü^enl Armee- Im Jahre . Tänze . j x»HEN I 

| die, Beteiligung^ au ^len «“£ 5 ~K IRj AT CHALW. Bef Ha*am ° 


r isv*» 


las alles Geschwätz eines 
Ä Anssenseiters, fst .das 
se gesagt die Privafanei- 
eincs KahhwtKinit- 
. ebenso wie bei ans An- 
te der Regierung Ihre 



0.TS-%=- _ ' ” 





uns haben Minister in 
Beziehnng sehr weiige- 
Frdheiten. Wahrend der 
rpr&ident and der Ver- 

igsminister versichern, 
hnc die asnerikaniseben 
<er der Teilvertrag un- 
r gewesen wäre, hätte 
minister Allen anf dio- 
mkt verzicbien wtdlea. 
Gegensätze traun es wohl 
sr Regierung nicht ge- 
xr so sieht es man chm al 

r Demokratie uns- ' ” 

.? der Saat am N3 bt 
Demokratie, und dort 
t auch heute die Figuren 
residenten Sadat auf dem 
ibrett hin- und har^e-l 
n. Eine dieser Figuren 


Der B ürg er m eister and die Bürger der Stadt Marl entbieten ihren ehemali- 
gen jüdischen Mitbürgern m Israel and in aller Welt, Grüsse und Glück- 
wünsche zum neuen Jahre 5736 und ehren, in diesen Tagen, das An- 
denken aller derer, die nicht mehr unter uns weilen. 


STADT 


arabischen Bewegungen anf ge- 
zwungen, ausserdem nötigen sie 
sie, die Verbände der radika- 
len Palästinenser zu tolerieren. 


gegen Israel gegeben, aber der ä Heute abend. 19.'\ — $.45 jj 

iktmalÜK» Miricllirh.l 3 1 "" " — ■ ■■ — ? 


= sic, u.c vci^uuc U« d f aall ß e (chnstbchel Stabschef s 

S len Palästinenser zu tolerieren. ** neni Bosten, hatte sem _ n h Vtfc s 

■ Die Christen sind in ihrer 103115 «™stenen lassen and J Obel Schern 

E Stellung gegenüber den Unter- den Marechbefehl - Morgen. Mozae Scnabbm. E 

S erundverbänden der Palästinen- 20 "xfeirnfen. Inzivischen ■ ;°“ q - — 6-45 und 9 . 0 n a 

S ser gespalten. Der eigen Üiche mm* Bund wegen einer im- “ Sonntag. 21.9 — 8.30 = 

■ Phalance-Führer Gemavel wur- “««ehmn. Kormptiomafß- S Mittwoch. 24 . 9 . - S.30 j \ 

B de die Palästinenser am lieb- re j aus äo. Libanon flüchten ! BAT JAM, Bat " 3 

■ sten absdlieben, sein <*ris*li J^ d Wurde durch den General Montag, 22 . 9 . — 9.00 Uhr S 

E eher Partner Raymond Edde < ^ ane f. er “««- D,eSl?r “achte % T S 

| sieht sich dagegen als arabi- adl bt * Karame missliebig. ■ WSCHON LEZION. Tiferef^ 


Die Christen sind in ihrer 03,15 ™«<enen lassen and 
Stellung gegenüber den Unter- 2W3n * ihiu deB Marschbefehl 
erundverbänden der Palästinen- 20 «idemifen. Inzwischen 
'ser gespalten. Der eigen Üiche “usste Bustam wegen einer un- 
Phalange-Fübrer Gemavel wür- an ? ene ^ nira Korrupt ionsaffä- 

de die Palästinenser am lieb- re , aus <*«■ Libanon flüchten 


■ sten absdlieben. 


und wurde durch den General 


LEZION. Tiferet 




Bürgermeister 


m blCUl MVU uattswu oo oiflvr _ ... w w . A _ __ ft 

Bischer Nationalist an und wffl **« de ° früheren Unra- s Dienstag. 23.9. — R45 Uhr g 

I die Palästineoser Tmterstntzen. ™ die Armee anlässlich der 5 P ETA CH TIKWA, Hcjchal B 

i S ^^ SSe PaläSti - . Donnerstac. 25.9. - 8.30 g 

UMSTRITTENE nenser gegen Israel mehr gegen S ^ S 

die Israelis eingesetzt hatte. g NAEARIA, Hod 
URSACHEN Jetzt sah Karame seme Stam- _ Freitag, 2Ö.9. — 9.00 Uhr g 

Die Ursachen der letzten de . Eekonmi ® n - J” , , Beintt l ' e * [ KIRJaT MOTZKIN, Orot 3 

5 Unruhen im Libanon waren ff hw °f cn 31,6 Politiker, vom • Mo2L sWhabba»- 27.9 — 8.30 b 

fi höchst umstritten: Viele, be- Präsidenten Frau- g 

5 Ldf« ägyptische, K^espon- ** .-**** »• den Minister- | ^ S^AN^ Ax^mi g 
fi deottn sahen in üinen Answir- P^'dtjien Karame und seim^" Montag- -9.9. jO Uhr g 

| ktmgen einer ,4sraelisdien Infri- das Heer “** Wicder - jg kTRJAT GAT, Gaf S 

g ge, die den Libanon von in- ÖCrstfi] ^oS der Ruhe einsiuet-la Diensiae. 30J». — $.30 Uhr 

E nen her zerstören" wollte. Ver- zcn ~ Aber K aramc -^>üte <mmm many man mn i 

in treter da Palastinensec- V erb än- ^ RedakrionsigHimg ; jje. Paltmn^ AL fiicL Altes Schnnza 


■ P ETA CH TIKWA, Hcjchal B 
m Donnerstag. 25.9. — $.30 ■ 

■NAEARTA, Hod ~ 

_ Freitag, 2Ö.9. — 9.0(1 Uhr g 


y&y-' I 








ISRAEL NACHRICHTEN nWffi 


Freitag, 19.- 9. 197 


fl 1 1 m ,1 I, BUCK IN DIE WELTPOLITIK: 

-Propaganda gegen cias ieuabkommen ^maessigt® Teene in de] 
iiietzt sich auf Israels Kommunisten UIIIO a Vollv@FSäBl 

u bedauern: Dip Pro-I Vm AUlßnOR YFÄFTA « Ac-nh»- hnt- 


tod ALB EKT-C HARLES 
LANDSMANN 


£* ist zu bedauern: Die Pro- Von AWIGDOR YESHA ..Tass"-Agentur eingeräumt hat- ** 

p.iganda der kommunistischen . te. Betont wurde der Satz: „Das c-.p-ntlich 1 , 3 «™ Hie Few™ tod ALBEKT-CHARLES Inderiemnc fvon Rohwat 

T ander die icmnlisj-h t..,- EJ ßenuica hatten die retzen . inaezienins ivun Konwai 

L nder je a en das israelisch . , lc *f te Intenmsabkoramen zwi- müssen. Doch es blieb - 1AND&MANN se n ) hatte ähnliche Folg 

ägyptische Teiiabkommen stuLzt aiierle aber auch die sowjetische den war. Dieser Mcmungsumfra- sehen Israel und Aegypten be- fQ r einmal ^ d überraschender- der Verbuch, den Horm. 

sich in erster Linie auf Israeli- aussenpoiilische Zeitschrift .Neue se gemäss hält das Misstrauen weist, dass das Hauptziel der Zio- weise ^ re|ativ Rassisten so aus: Bereitschaft zum Ab- halt des menschlichen 1 

sehe Quellen. Um den Wider- Zeit*, wo es in einem Kommen- des Durchschniltsisraelis gegen nisten die Verewigung des Status verba]en Attacken Die UNO- Schluss von Rohstoffabkommen durch Beseitigung einer 

stand gegen das Abkommen tar hiess: Es anders zu sagen, die Araber an. ,.S7 Prozent glau- quo im Nahen Osten ist. Ange- Sondervolbensammlung Über ei- von Fall zu Fa», aber kein turasdrüse zu regulieren. ’ 

schmackhafter zu machen, wer- hiesse die Augen vor der wirk»- ben nicht, dass die arabischen sichts des hohen Preises, den die ne des Weltwirt- globales Rohstoffkartell; Ange- 

den den kommunistischen Lesern chen Lage der Dinge zu ver- Länder nach dem Interimsab- Aegypter für die ..Befreiung eini- schaftssyst ems wurde nicht zum bote zur Stabilisierung der Ex- ' DIE WEITERE 

Auszüge aus den Beschlüssen der schliesscn. Alle Massnahmen und kommen mit Aegypten den Wirt- ger Quadratraeilen Wüstengebie- Eskalationspunkt wirtschaftsideo- porterlöse, aber keine Indezie- ENTWICKLUNG 

Kommunistischen Partei Israels Schritte, die die Grundproblemc schaftsboy tott gegen Israel ab- tes" im Sinai bezahlen mussten, logischer Auseinandersetzungen, rang der Preise; Transfer realer Als erstes werden w. 

serviert. Man zitiert nicht etwa der Nahost-Regelung nicht be- schwächen werden, genau so wie sollte die Frage gestellt werden, ^ ^ die vorbereitend eu Sit- Mittel für die EntwidclungshH- ; Indnstrienaüonen, mit de 

die Reden der Führer des Likud rühren, sind nicht dazu angetan. 73 Prozent der Befragten nicht welchen Preis die Araber für die ^gen. insbesondere der Staaten fe, aber keine Automatisierung an der Spitze, Versucher 

oder des Gusch Emunim. Rechts- die Schärfe der Krise im Nahen annehmen, dass die arabische „Befreiung der übrigen arabi- der Dritten Welt vermuten lies- dieses Vorganges. selbst aus dem wirtscha 

gerichteten Parteien wird kein Osten zu mildern. Propaeanda gegen Israel an In- sehen okkupierten Gebiete" zu 5CQ- Am Hudson River sprach Sumpf der Rezession zn 

Platz in den Zitaten eingeräumt. tensivität abnefamen wird. nennen haben. Aber die Propa- miteinander in vernünftigen DIE SCHWIERIGKEITEN • < . • ; ( yvy^ 


ler des Gusch Emunim. Rechts- die Schärfe der Krise im Nahen annehmen. dass die arabische „Befreiung der übrigen arabi- der Dritten Welt vermuten lies- dieses Vorganges. 

richteten Parteien wird kein Osten zu mildem. Propaeanda gegen Israel an In- sehen okkupierten Gebiete" zu 5CQ- Am Hudson River sprach 

atz in d;n Zitaten eingeräumt. tensivität abnefamen wird. nennen haben. Aber die Propa- miteinander in vernünftigen DDE SCHWIER 


Platz in d;n Zitaten eingeräumf. 

Die sowjetische Taw- Agentur 
und die ostdeutsche ADN veröf- 
fentlichten ihre Kommentare *n 
der ..Prawda" und in dem Blatt 


Irrefuehrende Zitate 


Internationale Stimmen wer- 


..Neues Deutschland" unter gras- den von der ,,Tass H -Agentur zur 
sen Ueberschriften. wie etwa neuen Sinai-Vereinbarung immer 
„Teilabkommen löst nicht Grund- wieder derart zitiert, dass der 


nsivnat abnefamen wird. nennen haben. Aber die Propa- miteinander in vernünftigen DDE SCHWIERIGKEITEN ■ 

B anda der Sowjets zielt auch nuf Toenen und brachte einmal Der Hauptmeinungsunterschied 

Gegün den Enttricklangslander. Zu die- füreinander Verständnis auf. »egt wohl in der Tatsache, dass 

J sem Zweck wurde ebenfalls ein Die Gegensätze sind dabei kei- die Entwicklungsstaaten eine Lö- 

p ijj C-J-iW Satz aus der Rcde des syrischen neswegs verwischt worden, doch sung ihrer inneren Probleme von 

,Heaimonaer oaaai UN-Detegierten zitiert. Dort zeigten sich erfreulicherweise aussen erwarten, ja glauben. 

hiess es: „Washington hat Israel erstmals weitgehende Ansätze darauf ganz einfach Anspruch 

Die sowjetische Propaganda sehr grosszügig 2,5 Milliarden zum Verständnis der Probleme zn haben, während die Indu- 


striestaaten einerseits für Selbst- 
hilfe mit Unterstützung von 
aussen plädieren, anderseits ei- 
ne zn grosse Belastung der be- 
reits sich in Schwierigkeiten bc- 


problimie in Nahost”. Dort heisst Leser zu dem Schluss kommen 3 etzt nur gegen das ..reak- Dollar als Preis für die Unter- der anderen Seite. striestaaten einerseits für Selbst- 
es: ..Das ägyptisch — israelische muss, dass die fortschrittlichen tionäre Regime Israels", sondern Zeichnung des Sinai-Abkommens hilfe mit Unterstützung von 

Te ‘labkommen über Sinai bringe Werktätigen das Abkommen ver- auch gegen den ..Reaktionär Sa- angeboten. Allen Entwicklungs- .DIE FORDERUNGEN aussen plädieren, anderseits ei- 
eine generelle Nnhost-Reeelunc urteilen, während zum Beispiel dat" gerichtet. Die Massnahmen ländern zusammen gewährt die DER ARMEN UND ne zu grosse Belastung der be- 
geht näher, beschleus die 21. Präsident Sadat ein „untertäni- "egen den Rundfunksender der USA an Entwicklungshilfe zwei- AERMEREN reits sich in Schwierigkeiten bc- 

Plcnarfngung des ZK der Korn- ger Diener Washingtons” gewor- Palästinensischen Terroristen, der einhalb Milliarden Dollar. Die Die Nationen der Driften findlichen Wirtschaft und infol- 

munistischen Partei Israels. Die den ist. So brachte die Tass- seit in Kairo Hasstiraden Aggressiooslust Israels hat einen Welt, die Entwicklungsstaaten ge der geforderten Indexierung 

Gefahr einer neuen Explosion in Agentur aus Alexandria ein Zi- gegen Israel ansgestrahlt hat. unverschämt hohen Profit erhal- also, wollen natürlich ira Grund- eine starke Inflation befürchten, 

diesem Gebiet bleibe bestehen, tat der Rede Sadats nach Unter- werden zum Anlass genommen, ten." prinzip immer noch eine Neu- Amerikas Präsident Ford hat 

ln d. Ent<chl : e«'ung wird beson- Zeichnung des Abkommens: „Sa- um d ’ e ..imperialistischen Ten- ★ ★ ★ Ordnung der Weltwirtschaft zn den Entwickln ngsstaalen, die gc- 

ders auf die Gefahr hingewiesen, dat sagte, dass er mit der Vcr- denzen Kairos" anznprangern. ihren Gunsten. Ihre Forderungen rade von den USA besonders 

die durch d : e Anwesenheit ame- längerung des Aufenthaltes der Vergangene Woche wurden die Wenn ..Tass" und die anderen im Detail lauten; Bildung von viel erwarten, eine klare Ab- 


Die Nationen der Driften ] findlichen Wirtschaft und infol- 



P resident Ford: Abf 
an die Entwicklungssi 


Vergangene Woche wurden die 


Wenn die westliche W 


ln d. Ent«chl : e«sing wird beson- Zeichnung des Abkommens: „Sa- um d,e ..imperialistischen Ten- ★ ★ ★ Ordnung der Weltwirtschaft zn den Entwicklnngsstaaten, die gc- ^ d j e Entwicklungssi 

ders auf die Gefahr hingewiesen, dat sagte, dass er mit der Vcr- denzen Kairos" anznprangern. ihren Gunsten. Ihre Forderungen rade von den USA besonders 

die durch d : e Anwesenheit ame- längerung des Aufenthaltes der Vergangene Woche wurden die Wenn ..Tass" und die anderen im Detail lauten; Bildung von viel erwarten, eine klare Ab- Wenn die westliche W 

rikanischen technischen Perso- UN-Truppcn einverstanden sei, Ausführungen des syrischen UN- osteuropäischen Presseagenturen Rohstoffkartellen nach dem Mu- fuhr erteilt: „Kein Land soll wieder einmal richtig 

nals zur Ueberwachung des Ab- um den Frieden im Sinai auf- Delegierten vor der Sondemr- westliche Quellen und anti-israe- ster der OPEC, also des Oel- erwarten, dass die Massnahmen laeuft. dann koennen a 

kommens entsteht." recht zu erhalten, damit bei Prä- Sammlung der Vereinten Natio- »sehe Reden .arabischer UN- und Verbundes: dann die Bindung [anderer seine Probleme loesen." EntwickiuDgsstaaten wie- 

Die kommunistische Presse sident Ford zu Hause während nen gegen Israel sehr ausFdhr- Tagungsdelegierter für ihre Pro- der Rohstoffpreise an die stei-jAuch sein Aussemninisler Kis- f en _ 2war hat ihnen l 

sendet sich scharf gegen die des Wahlkampfes 1976 dies in ? ' ch von den Zeitungen der Ost- pagandazwecke zitieren, ist das genden Industriepreise, also eine -singer Kess den Delegierten ne- 3 | s Sprecher der Industri 

..Gefahr der amerikanischen Prä-: Ordnung ist „Sadat brachte die Hochländer zitiert Kommentato- ifc ra Sache. Wir können dagegen Indexierung; den freien Zugang -ben einem gewaltigen Schwall ^ v iele ßroeckchen an Hi 

senz" im Sinai, lässt jedoch die Hoffnung zum Aasdruck, dass ren in Washington erklärten b«sr- nichts einwenden. Beschämend zu den Jndtistriemärklen und 1 an Vorschlägen klar und deut- nicht den erhofften Plan 


kommens entsteht." recht zu erhalten, damit bei Prä- Sammlung 

Die kommunistische Presse sident Ford zu Hause während nen gegen 


rasls habe in einer Resolution nai keine Hindernisse in den ,em - sondern aut sadat gezielt Gruppen" offizielle Resolutionen Gewinne, die die Industriestaaten j «Kommen gedenke und bei sei- Bröckchen lassen sich 

feMpsste’lt. dass diese amerika- Weg stellen wird." Man könnte in diesem Kommen- fassen, die als „glaubhafte Mei- aus den Entwicklungsstaaten eigner Verurteilung der OPEC-Po- Finanzminister Simon h; 

nische Präsenz den wirklichen Auch die „Washington PosT noch weiter eehen und fest- nungsäusserung der israelischen zielen, wieder in Form von Ent-litik and der Ablehnung weite- naemlich die Vc 

nationalen Interessen Israels und wird immer zitiert, wenn es gilt sollen, dass die Sowjetunion den Oeffemlichkeit” m anti%radi- wicklungshUfe in diese zurück- rer RohstoffkarteHe- bleibe. - sen Kissfngers praezisi 

Ae?”plcns widerspricht. Des wi-i- d=e Vorteile zu schildern, die Ts- Worten des syrischen Delegier- sc h en Pressekampagnen zitiert laufen? Ira übrigen weisen die In- regte die Schaffung ein 

tcren wird in den Resolutionen rael durch das Sinai- Abkommen ten aus demselben Grund aus- werden. ■ • - . ■■■■■* dustriestaalen ties Westens dar- Kreditfonds von rund IC 

fo'gcndes zitiert: ..Zur Zeit be- eingeräumt werden. „Die Wa- fuhrlichen Platz in 3llen B!ät- Hier geht unsere Demokratie DIE V ORSCHLAEG E auf hin, dass eine Annahme den Dollar an. der ein P 

stünden alle Voraussetzungen für shington Post" — heisst es in tera and in den Mitteilungen der ond Pressefreiheit vielleicht zu DER INDUSTRIESTAATEN des Konzepts der Entwicklung- mr Stabilisierung der 1 

eine friedliche Regelung der einer Tass-Meldung — ..präzi- weit. Man sollte solchen Politi- Unter dem Motto, „keine J fj nw Missachtung der i 0csc der Staaten der 

Nahoslkrise. für eine gerechte siert. dass Israel nach den Be- kem unseres Landes endlich ein- Konfrontation, sondern Koope- ^I ar ^ rä f te gleichkonrme, also ^r e ) t sieben, so]]. Das 

und realistisch: Lösung der Kar- dingungen des neuen Abkom- Der f n b 3 ber eines Fri- zur en weder J ration" haben die westlichen In- d .‘ e e ’Sent liehe ideologische Ba- amerikanischer Ansid 

dinalpnrbleme des israelisch— mens weiterhin 87 Prozent von wurc - c häFtM in T nndnn rah das WoW des Staates vor Augen dustriestaaten. mit den USA SIS _ der ■ frei “ Wirtschaft zer- wesentlich besseres Ir 

arabischen Konflikts und der P i- Sinai bebält. Deshalb bedeutet - n - mni - m H umor se in en ™ behalten, oder das Land zu an der Spitze, den Forderud- trummeni wÜTde. was unwagsr- a j, Abkommen ueber l 

lastinafrace. Grundlage einer :e- da* Abkommen nur einen sehr Kommentar zur allgemeinen v eriassen. — Die Kommunisten gen der Gegenseite eine Reihe |! ch auch deQ Zusammenbrach prei^. Trotzdem ist ab 

ncrcllen Regelung sc ; en der Ab- kleinen Schritt, wenn man die \vjrtsch 3 ftslace mit folcen- I schaden mit nir ' fn «Kesolutio- für diese annehmbarer Gegen- de ^ westlichen Wirt- S hj ngton bereit, einem ii 

zug der israelischen Truppen aus Dauer der Verhandlungen in Be- . Hinweis^ "in seinem S-ilon- nen " deTn Lande Tnehr - als « Vorschläge gemacht. Neben der ‘ t “ r ¥o>S ? . . , D,W nalen Zinnabkommen bi 

allen 1967 okkupierten arabi- trnchl zieht. Es ist um den Preis |j abin die p re j se für ' Pressevertreter des kommiinisti- Schaffung unzähliger neuer 1 ge w,ederum njebt nn Inter- und auch über andere 

schen Territorien und die An- eines neuen Grades der ameri- den Haarschnitt gesenkt. Un- s= » en Auslandes tun könnten. Aemter und Institutionen, die der Entwicklungsstaaten, abmachungen zu verh 

erkennunc des Sclbstbatim- kanischen Einmischung im Na- «re Arbeit ist leichter eewor- w ^nn sie bei uns akkreditiert wä- vor allem US-Aussenminlster ^ enD dann hätten sie von übe*-- Kjssingers Auffang 

mungsrechtes des arabischen hen Osten erkauft worden." den. weil den Leuten sowieso reu. . Warum? Weil man einem Kissinger vortragen liess und die D 30 ? 1 niemandem mehr Hilfe zu angesichts des p 

Volkes von Palästina neben d:r Ebenso ausführlich zitierte dar j. e zu Berge stehen." I 5 ™ 6 » mehr Objektivität und zwar vieles verheissen, aber alles werten. . • Drucks der Entwickln! 

Anerkennung der Rechte Israels ostdeutsche Rundfunk eine 'bei Kredit als einem Journalisten auf die lange Bank schieben. Z °. r . ,^ e ? in 5 . . d * e duerfte aber auch vw 

auf souveräne Existenz." Soweit uns abgehaltene Meinuncsurafra- ^ 

das Zitat der 21. Plenartagung 1 ge. d'e von einem Institut der 


Der Inhaber eines Fri- 
seurgeschäftes in London gab 
in grimmigem Humor seinen 


dem Hinweis in seinem Salon: 
„Wir haben die Preise für 
den Haarschnitt gesenkt Un- 
sere Arbeit ist leichter gewor- 
den. weil den Leuten sowieso 
die Haare zu Berge stehen." 


einräumt. 


der KP Israels. 


Hebräischen Universität vercan- 


Die ostdeutsche ADN-Agentur! gene Woche vorccnommen wnr- 

I Das Jiddische Volkstheater Draesentiert f 

B den MUSTCAL-STAR. den SAENGER 

| mit der goldenen Stimme £ 


Hinter den Kulissen 


E ABU LUCIA 


sehen die konkreten Angebote west l^hea Vertreter in verbliim- wegeo der europaeische 

F °TJ 3S de . r gefickt sein, will de 

Wirtschaftswissenschaftler Al- EWG den Entwicklung 

fons Leiuper in seiner büder- dureö ZoMprarferenzen 

I « ™' Chen v Spr l Cbe ^ fo,fCnden besser« Marktzugang 

V C C p n Nenner brachte; „Der Gebrauch , Irfien DDd deri Amns 

» » O V U des P'^P^ Instruments der Armen konkret mehr 

flieSSen lassen. Das All! 

Zollpraefereuzeu bat a 


In der wunderbaren Operette 


{ Als ..Geheimtip" in: der Regie- laengsl empfohlen, ans dem . soll auf den Rechtsberater der WGHIH GEHT MAN? tf’" 6 A °^ W, * Ö ^S® D a ® 
jroijg foer eines Mimsterposteii Weltverband auootreten, der) Regierung, Prot Barak, ge- •..*■- heisst es doch nichts an< 

eilt der Vorsitzende des Ans- sogar Kontakte mit PLO-Leoten nrnenzt smmmi »in. . dass nnsere Wirtschaft 



WOHIN SIE auch Immer auf dem europäischen , 
gehen, verlangen Sie * überall den sie eben erschloss« 
TEKa KAFFEE: Er isi noch mehr und noch 
der fterfte. Konkurrenz erhaelt. 


LETZTE WOCHE 


Heute Freitag'. 19.9. — S.4S 

BEER SCHEWA, Chen 

Sonntag, 21.9. — 8 JO Uhr 
KERJAT SPRINTZAK, Nof 

Mittwoch. 24.9. — S.30~Ühr 
JERUSAL EM, Bet Ha ? am 

Freitag. 26S. — 9.00 Uhr 

CARMIEL. Carmiel 


Mozae Schabbai. 20.9. — 
6.45 und 8.45 Uhr 
RAMAT GAN, 

Bet Hahistadrnt 

Dienstag. 23.9. — 8.30 Uhr 
JAFFO. Al ham bra 

Donnerstag, 25.9. — 8.30 
TEL-AVTV, Ohel Schein 

Mozae Schabbat, 273. — 
6.45 nnd 8.45 Uhr 
TEL-AVTV, ZOA-Hans 


■ gilt der Vorsitzende des Ans- sogar Kontakte mit PLO-Lenten nrnenzt gewesen sein. wnnnsj cn? V/V - 

. «artigen Ausschusses, Jizchak anfgenommen hat * ^ of dcm MropäKchan. 

I Navon. Allgemein ist anfgefal- Bei der letzten Ausschreibung tERa^APFE?. ?“ * Isc!ll ? tM 

B len, dass Rubin Navon dazu ans- * foer den Verkauf von Boedeu Er tsi noch mehr und noch 

( gesucht hatte, als erster (in der der Gesellschaft Afridär in _!■■■■■■■■■■ h_ i i Konkurrenz erhaelt, 

Sendung „Mofced") der Oetfent- Der Kampf um die verlasse- Aschkelon soll sich ein Araber J 

I lichkeit Elnzelheitra neber das j nen arabischen Orte Ikrit und ans Gaza dnreh einen Mittels- | Ver efnig img zur Fnenfp ping 
Sinai-Abkommen mitzuteHen. | Biram 4er schon fast zugunsten mann betcBIgt haben. Der Mann 3 v 1 „ 

Sachkenner in Jerusalem halten | der Siedler entschieden zn sein aus Gaza dementierte dies, ■ VOR Juden 3.QS DcutsCIllBlld .N 

I cs foer durchaus moeglich, dass j schien .ist noch lange nicht “««»te jedoch, der Erwerb eines S und deren Nachkommen in lerne! W* 

Navon in absehbarer U ■* | beendet Der Verband der f-ndsi-cl* in Afridar w«re S a Ve?algnn? ^ 

emem Mmsterposten „belohnt | Moscbawim hat sich aus sicher- rner ihn eui glaenzendes Ge- ■ JÜKlei1 au * Deutschland und ihrer Nachkomme 

I anch *'* i beltspolltiscben und wirtschaftll- schaeft gewesen. Sein Argument: - nf e vSS&JSFm im- Rahmen de. Ge*t». m* S 

1 Möglichkeit gehen, den sefar- ! chen Graenden mit aller Ent- -Wenn Israel sich "Jede drei 3 Wahrung der Rechte Ihrer Mitglieder und lür die ] 

I dischen Anteil in der Regierung i schiedenbeH gegen eine Rnedt- Jahre um 10 km auf der Sinai- 3 ^^oJdwS'Se" 6 ° i * XT Becllla> “»»teeltllch bemüht 

weiter zu staerken. ! kehr der Einwohner von ikrit Halbinsel zuru eckriehen wird, 3 \ " 

{und Biram ausgesprochen und dann wird man in dreissfc Jahren jj Rechte auf SozifllfCKlcheniflg AUS der BRB 

I * | der Widerstand dieser Gruppe beginnen .neber das Schicksal | »r die der Anmeldetemün Ende dieses John» abl 

wird seinen Einfluss anf die der Zone von Gaza zn debattie- J Näheres: Frau M. Frfl h li eh , POB 24138, Tel Aviv, ToL 0J-2.; 

I Chaotische Znsfaende scheinen Regierung nicht verfehlen. reu. Bis dahin wird cs wahr- ■■■ rrxmciDnnnMMnani^— *' 

im Weltverband der Joediscben scheiuGch Frieden geben. leb ■ MB ' B ■■ wi an ^ mmmmm ^ ^ ^ l ' 

Studenten zn herrschen, in dem £ werde dann das Recht haben, ein I .. — » ^ \ 

■ linksgerichtete nnd anatdonistl- Hans in Afridar zu bauen, oder 1 \\ rat R C Ä // v 

2 sehe Kraefte sich mehr nnd mehr Wachrend der schwierigen wwd« fo» mein Grand- | ■ ^ ** ** 

durchsetzen. Der Sekrdacr des Verhandlnngcn zwischen larad s*«ck «in fantastisch verrick | -in Konknmerwalhmg 

I Verbandes hat den israelischen! ond Aegypten liessen manchmal fedtt« Kapital erhalten", 

Stndentenverband wegen „nn- beide Seilen anch anerkennnende V VERKAUFT ZU BILLIGEN PREISEN 

• üb erb rückbarer politischer Me- Worte neber den Gegner tont BERICHTIGUNG I 

I cnngsreischiedenheiten" keraer- werfen J>r. Kissinger bericbW«, Der Holzschnitt zu dem Man- I . ExpOlimecItstaende, Konfektion TL StC 

hand suspendiert, was voeflig dass Sadat ihm einmal gesagt ritios- Artikel anf S. 7 stammt * 

I Statuten widrig ist. Der iSraeli- hatte: „Israel besitzt glaenzcnde nicht, wie der Verfasser Josef I MESA I f «191 f : 

sehe Stndentenverband wID ent- Juristen. Es ist nur schade, dass Deutsch ms zuerst irrtuemllch I- U * 

sprechend dagegen ankaeznpfezz. es nicht ueber Politiker des nntteüle, von Fritz Haeadkr ■ Tel-Avlv, Har-Zion fttvd. HO (Kirtet Hamdari 


Ui; 


Vereinigung zur Foertierung der Interes 
von Juden aiis Deutschland 
und deren Nachkommen in Israel 


..- Tr .» ivutgiieacr n n q rar cue ] 

tt«aie Anwenaiing äleser Sech La, uaantoeltllch bemüht • . 
imuwsonclnc die 

Rechte anf Sozialversicherung ans der BRlf - 

& SPSäSfeFton* dieses Jshree .abl. 


»MESA« 

in Konkurs Verwaltung 

VERKAUFT ZU BILLIGEN PREISEN 
Exportrueckstaende, KnnM ctinn n. Stc 

»MESA Ltd.” 
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CABMILL. Garmiei n ^cjl-aviv, zuA-naos a « **-*-»— r-~- ~ ™ »mo rno Hacndlcr 

L Karten: JCanaf. Allenby 83, n, in den anderen Kartenbüros. | Abcr ta unserem LamJe f 30 * Sf 1 ™ Standaris verfoegf*. s.A^ sondern von Fritz Meyer, 
, « mm— ammm mmm mmam mb mm man dem Stndentenverband Das Lob des Pcaesldeaten Sadat der am Leben Ist (bis 12&L 


L Tel- Aviv, Har-Zion BM. HO (Kbrjat Hamdad 

3. Stock — Geöffnet von- 8.00—15.00 _Uhr. Bus 91, ! 



ISRAEL NACHRICHTEN THTOT» nWRl 


>atag, 19 . 9 . 1975 


Sukkoth : Israels internationalstes Fest I Der Zug durch die Wueste 


das dritte der drei 
“Ortsfeste des jüdischen 
nod Abschluss der 
'eiertage, ist Israels inler- 
lonalstes Fest. Es galt in bi- 
er Zeit als ■ das Fest 
htbin; wo der Ausdruck 
(Fest) ohne weiteren Zu- 
gebraucht wird, ist immer 
ufckoth gemeint. 

Nach Lev. 23 J 3— 43 wurde 
das Fest für den fünfzehnten 
Tag des siebenten Monats au- 
geordnet. Eine Woche lang soll 


' 'V * 

V "P" 


Von SCHALOM BEN-CHORES 


sie auch bekehrt: 

Und alle die Übergebliebe- 
nen aus allen Völkern, die 
gegen Jerusalem zogen, wer- 
den Jahr um Jahr hinaufgc- 
ben. um den König, den 
Herrn der Scharen, anzubeten 
und das Laubhürtenfest zu 
feiern. Wer aber von den 
Geschlechtern der Erde nicht 
hinaafeieht nach Jerusalem ... 
über den wird kein Regen 


charja nun alle Völker zur 
LaubhüttenwaRfahrL Damit 
kein Zweifel bestehen könne, 
wird sogar Israels alter Erbfeind 
Ägypten (wie aktuell liest sich 
das heute!) ausdrücklich auf 
die Laubhüttenfeier verpflichtet. 

Der Talmud greift diese Er- 
weiterung des Festes im inter- 
nationalen Sinne als Völkerfest 
auf. Im Traktat, der dem Fest 
gewidmet ist, Stffckoth 55b, 


festen Vertrauen in die Gebor- * ^ 

genheä unter den Flügeln der 1 111 lyipililllll 
Gnade Gottes vereinigt Das be- «4V1UUU 

trifft nicht nur Israel, das ist Subkot, das Fest der Laub- 
eine Frage an den Menschen faäUeo< ^ ^ den Weg 

schlechthin. Er soll sich seiner erinnern, der zurück gelegt wer- 


Von ILAN HAMEERI 


den auserwüdten Lehrer Isra- 
els übrrgbl erben konnte. 

Die dritte Abwejc&imgr -von 



Unbebanstheit und Unsicherheit jeu musste, bis die Periode ei feielt Mosche den ausdrücfclk- der ütsprSngSch gooSenbarten 
uunitlen einer Welt von Pseo- der Knechtschaft endgültig ^lai Auftrag, dieses Gescbeb« Lehre wird nicht als Abfall fee» 
dosicherungen bewusst 'werden, überwunden *nr und der Auf- zeichnet Zweieinhalb Stämme 

Das Laubhuttenfest ist ein Zri- bau der eugewiesenen Hennat ■ wollen sich aussertafc der za- 
chen dafür. beginnen konnte. Sdnmschon Den Höbepuröct gewiesoien Grenzen ansäeddn, 

Raphael Hirsch, ohne Zweifel schüeasKch das "goldene Kalb , aber die Bewfläignng 

Sonder Stellung’ einer, der grössten Rabbiner weil dies gerade jenes Vergehen hierzu unter der Bedingung, 
Deutschlands, hatte dieses Fest darfteUte, das in dem soeben gje gjcfc wimm dem Kampf 
Aezvntens in untrennbarem Zusammen- verkündeten Gesetz als das die Eroberung des Landes 


Sonderstellung 




:V. - 
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IN DER SURKA (Nach einem Stahlstich von B. Picsrt 1724) 


Israel in Hütten wohnen, ein- 
gedenk der Wüstenwanderung 
seiner Väter, die Gott vierzig 
Jahre in leichten Hütten woh- 
nen liess. 

So weit ist der nationale 
Charakter des Festes unbestrit- 
ten. Nun aber erfolgt eine Er- 
weiterung im • internationalen, 
ja universellen Sinne. Der nach- 
evi tische jüngere Prophet Sa- 
ch ar ja. dessen Wirksamkeit wir 
um 520 vor der Zeitrechnung 
ansetzen können, der wie sein 
Vorgänger Haggai in einer At- 
mosphäre eschafologischer 
Hochspannung, also in Erwar- 
tung der messianisefaen Endzeit 
spricht — ist hier zu nennen. 
Jra zweiten Teil des Sacharja- 
Buches (Sach. 9 — 14), Findet 

sich die Prophezeiung, die un- 
serem Fest neue Wendung gibt. 
Der Schloss des Sacharja-Bo- 
ches gipfelt in der Vision des 
Laubbüttenfestes als Fest der 
Völker. Nachdem die - Feinde 
Jerusalems besiegt sind, werden 


fallen. Und wenn der Volker- 
Stamm der Ägypter nicht hin- 
aufzieht und nicht kommt, 
so wird auch sie die Plage 
treffen, mit der der Herr die 
Völker schlagt, die nicht bin- 
auf ziehen, um das Laubbüt- 
tenfest zu feiern. (Sach. 14, 
16—18) 

Das alte Element des Regen- 
festes wird hier noch einmal 
aufgegriffen. aber das Fest 
selbst hat nun eine neue Be- 
deutung gewonnen, ist zom 
sichtbaren Symbol des König- 
tum Gottes über alle Völker, 
nicht nur über Israel gewor- 
den. 


Verpflichtung 
für alle Völker 

■V» 

Während die Thora im 3. 
Buch Mose 23.42 noch aus- 
drücklich davon spricht, dass 
nur der Bürger in Israel znr 
Wah rang des Laubhütten Festes 
verpflichtet ist, verpflichtet Sa - 1 


1 Jiddisches Volkstheater praesentiert: 

3 der neue Star erstmalig In einer jiddischen Aufführung 

g- MENASCHE WARSCHAWS« 

8 in der musikalischen Komoedie 



mit ELA MALKIN 

unter Mitwirkung vom 

Judith Kronenfeld — Savitscb Gold reich — Zische 
Gold — Berta gnp fan — Irrt Mein — Ela Loten bepg 
— Jossi Spürer u.a. 

Regie: ZISCHE GOLD 

Musikalische Leitung; DAN BLUEITSNTHAL 

PREMIEREN ZU SUKOT 

CHOLON — Armon: Heute, Freitag, 19.9. — 9.00 
HAIFA — -Jach da v: Moz. Schab, 20.9. — 6.45 and -3.45 
KJRJAT ATA — Schavit Sonntag, US. — 8.45 
AZOR — Gan Taman Montag, 222. — 8.45 
TIVON — Juwal On Dienstag, 23.9. — 8.45. 
RECHOWOT — Bet Ha’am: Donnerrtag„ 255. — 8-45 
KIRJAT JAM — Nizan: Freitag, 26.9. — 9.00 
RAMAT GAN — Bet Hahistadruü Moz. Schbbat, 27 3. 

630 und 830. 

TEL-AVTV — Obel Schern: Moz. Schab., 4.10, 6.45 n. 8.45 
Dee gari aifm i a nf bat ta allen fLartcvböros begönne m. 


! Enden wir den Brauch ver- 
zeichnet. am Hüttenfeste sieb- 
edg junge Stiere zu opfern. Der 
Text fährt mm fort: "Rabbi Eli- 
eser sagte: [wem entsprechen 
diese siebzig Jungstiere? Sie 
entsprechen den siebzig Natio- 
nen“. 

Nach der Tempelzerstörung 
im Jahre 70 Wagt unser' Text 
nun: "Wehe den Völkern der 
Wett, die einen Vertust erlitten, 
haben, ohne zn wissen, was .sie 
verloren haben: solange der 
Tempel bestanden bat konnte 
er ihnen Sühne sch affen, wer 
aber schafft ihnen jetzt Süh- 
ne 7 ” 

Hier wird die Tempefeeretö- 
nmg nicht nur als Tragödie für 
Israel gesehen, sondern für al- 
le Völker der Welt 

Gebet für Weltfrieden 

In neuester Zeit wurde der 
Brauch des Opfers für die Völ- 
ker wieder «neuert. Vom Ber- 
ge Zion über Jerusalem aus 
■wird alljährlich ein Gebet für 
den Weltfrieden zu Sukkoth 
gesprochen. 

Eine wissenschaftlich eindeu- 
tige Klärung dieser internationa- 
len Ausweitung gerade des 
Laubhüttenfestes ist mir nicht 
bekannt Hingegen möchte ich 
in diesem Zusammenhang an 
eine mir unvergessliche Ant- 
wort Martin Bubers erinnern. Am 
245.196! besuchte ich Buber in 
Jerusalem. Es war der Vor- 
abend des Lanbhüttenfestes. 
Wahrend unseres Gespräches 
bauten die Urenkel Bubers vor 
seinemArbeitsznnmer eine Laub- 
hütte. Ich brachte das Gespräch 
auf die prophetische Vision Sa- 
charja 14, 16 — 18, die Erwei- 
terung des Laubhüttenfestes 
auf alle Volker. “Warum“, so 
fragte ich Buber, “soll gerade 
dieses an sich nationale Fest 
Israels, das an die vierzigjähri- 
ge Wüstenwanderung unseres 
Volkes erinnert, ein Fest für 
alle Völker werden?“ 

"Weil die Völker das Schick- 
sal der Unbehaurthek Israels 
auf sich nehmen müssen”, 
meinte Buber. 


1 Buber hat damit eine Moti- 
vierung gegeben, die dem Fest! 
neue aktuelle Bedeutung ver- 
leibt Die alten Erklärer haben 
immer wieder betont, dass das 
B Wohnen in der Laubhütte, de- 
$ ren Dach durchlässig sein 
_ muss, eben nur mit Laub ge- 
| deckt ist, durch das man des 
* nachts die Sterne sehen soll, 
B **** Symbol dafür ist, dass wir 
| anf Erden Seine feste Wob- 
? nung haben. Die Unbehaustheit 
Mt des Menschen ist hier mit dcml 


Aegyptens in untrennbarem Zusammen- verkündeten Gesetz als das im ^ Eroberung des Landes 

hang mit dem Pessachfeyt, schwerste bezei c h ne t wurde — aesohii essen. 

Wenn wir In diesem Jahre ^ & voHeodnng des der Rückftfl in db Bildervejv 

dieses Schlusskapüel aas dem ABSSOg3 Ms Ägypten gesehen, ehnmg des Götzendienstes. Das DASLEXZIETOK 

Propheten Sacharga als Haph- Dj€aes lj ^ moüv 8oD Urteäl der Venwerfong schien ’ 

tara am Sukkothfest lesen, so öbcr Bo- jetzt onrfjwemfcar, hätte nicht DER GERECHTIGKEIT 

mo« um baoudere Mfful en, ^ ammT Suriu M«h »fort ffir sein rado- . 

dass unter aHgu Vöükerfamihcn 0f ,Klü-hrn i«t «wmtlich ses Voft energisch Partei er- Starker äs alle beweise aus 

(dur Propb« ^.ruuuh, d« e n n ° B “ ^ 5Ä3S mt <«» duu. T«t Wugt oto jud« 

Ausdruck), dir nach Jerusa- 
lem pilgern, die Familie Ägyp- 
tens besondere hervorgehoben 
wird. Audi Ägypten ist ver- 
pflichtet. wie wir bereite ein- 
gangs betonten, am Volkerfest 
der Anbetung Gottes in Jeru- 
salem lei Lz an eh men. Wer sieb 
dieser Pflicht entzieht, wird 
mit einer doppelten Strafe be- 
droht. mit einer Sencbe an 
Mensch und Vieh und mit 
dem Verlust des Regens. ’ 

Es scheint mir von besonde- 
rer Bedeutung zu sein, dass un- 
ter allen Völkern der Erde nur 
Ägypten “Mizrajim** nament- 
lich genannt wird. Die wahre 
Versöhnung Israels mit den 
Völkern der Welt beginnt mir 
einer Versöhnung mit Ägypten, 
da — nach dem prophetischen 
Geschieh teveratändnis — die Un- 

rerdmdnjDg toel, i» ÄWP“» Itotu Kon*, Fr«*o, Rom, SitfÄd» ‘“f 8 BM 

ST“ blL .' n Agy y e °- er ~ fa. Äet ’■ < **»« „ 

west sich auch erstmalig Got- M „ . . - — u hrä ecb wir am uedatoi ÄettagJ* 

tes grosse Rettertat an seinem ^ Wqrfignng Beer-Hofmam» zn »einem 3*. Todestag 


■Am 

• :.s:/ 

^ «V- '■ 






Volke, im Auszug ans Ägypten, _ .. . ’ drr 

der im Selhstveretandnis Israels dieser Zog durch die Wüste, deniswerte Weise, indem er ar- Zwt^A 

nir grundlegenden Heüstatsa- der innerhalb von elf Tagen gmn enterte: Dieses Volk ™ ss fh««« NiditR ist 

che wurde. möglich gewesen wäre, vierzig in den Besitz seiner VerW “ f? . 

Es kann daher nicht andere Jahre io Anspruch nehmen sang gelangen, damit vor aBer ' _r_ 

sein, als dass in der Endzeit musste. Die Antwort ist recht .Weit bewiesen sei, dass es den 

jciederura.Äsa'Dten ehre Sonder- cmfacbi Drei- Vergehen mussten -nähren Glauben beafzt Zam M»taiy« ■ • ... 

rolle spielt. Das messianrsche gtrtgemacht werden — - ersten Mal wnrdb jetzt Bart Is- 


Friedensreich kann nur gedacht 
werden im Zusammenhang mit 
der Betehrung der . Ägypter, 
die nunmehr nicht als Feinde 
and nicht als Verfolger Israels, 
sondern a h Pilger in Erschei- 
nung treten. 

Es hat im Laufe der wech- 
selnden Beriehnncen zn Ägyp- 
ten nicht an Mahnungen vor 


• das Vergehen ganz Isra- 
els; 

• das Vergehen einer ab- 
trünnigen Grappa; 

• das Vagehen Mosches. 

ZWEIFEL ANDER 
VERHEISSUNG 
Israel ist offenbar nicht mR 


seiner Unzuverlässigkeit gefdilt dm Atningen ^ -HalÄwa“ 
Man denke W M die War- „ Äsypten ansgezogen . Schon 
de f Monat nach der wrader- 


ersten Mal wurde jetzt Klan is- ^ 

raol wird für j^es Vergeben ^ 

bestraft, aber nie verworfen; *«dec. g" -£15 

nur der ZeitpuÄt zu dem die ^ dnroto 

Vethefestrog- in Kraft tritt, 

kann rieh himuaÄgern. , die Ä ^ 

Wartezeit kam verlängert wer- ^ FSmyco wrfBft ; ,!*«■ 
den durch immer «ue Präfim- ^ y Ä 
gen, in diesem Falle vierzig toMb und der Gaecfay ert 
Jahre nK * t dorchschretfet- Aach er 

Jahrelang. gehört rän Kreis der Bestraf- 

KLARE SCHEIDUNG tea, die das veA^sene 

nicht erreichai dfirfeo. Er darf 
DER GEISTER dieses Land nnr von der Spitz» 

„ _ • des Beiges Nebo jenseha de* 


61 : ?1 ^ e y 3SSt 60 A 1 *? *? baren Befrekmg ans dem SUa- . . Die Strafe, d» Israel an »er- Jorfan aber mcizt betre- 
den zerbrochenen Rohreteb ^ dem Wege awi- büssen batte, worde in Kadesdi ^ M deS3en stirbt 

Ägypten, der jedem, der sich Elim ^ Bittersee «od Baraea am Rande des Negev a Mter ^ 120 Jahren 

darauf stutzt, m die Hand ^ Gesetzgebungsberg, fiel voOzogea. AHem Anschein nach ^ dort findet er sein Grab 
. ^ ra l S,C i. urehbOÖr J;_ . erstmals die schwere Klage: befanden «ich die Wüstenwanr m einer <£ e niemand 

tut der Pharaoh. der Könie wären wir doch im Lande derer dort fast 38 Jahre lang. ltenQt kenMn boE bis auf 
von Ägypten, allen, die sich Ägypten gestörten; dort sas- Als sie ankamen, würden denbemfeen-Tag. 
aufihn verfassen . sen wir an den Fleischtöpfen “Kundschafter” ausgesandt. um • 

wie nahe geruckt «t uns das Und hatten genug zn essen. Ge- das verheissene Land, das schon Ais Begründung' für den Tod 
alles beute, nach lahrtausen- ^ war ^ SOi sondern vor ihn« lag, zn durebfor- von Mosche und Ahan» iea-' 
den. ^Einerseits die Hoffnung ^ Jahrc ; Q Ägypten sind ob- sehen. Sie kehrten nach vier- seits des Jordan wird ansdrüefc- 
anf eine Aussöhnung mit Ägvp- ne Zweifel arge Hungerjabre »g Tagen mH einer schlechten lieh angeführt: Weil ihr wider- 
ten. andererseits der aus der g q Wcser]t nnr Ungewisrihrit Nachricht zurüdk: Dieses ver- spenstig gewesen seid. Nach 
Erfahrung gespeiste Zweifel an der wüstenwandenmg sprochene Land, das zwar von dem Scfcrifttext bestand r dfc« 

seiner ZuverlSssirfceiL Wir ken- - ]9üt ein& p ata morg^a vor.' MSch und Honig fliesst, wer- Widerspenstigkeit darin, dass 
nen diese Ambivalenz der Fe- Aber schnell gelang es Mosche, den wir nie erobern können. Mosche, bevor er Wasser an* 
Ziehungen und können aus der Murrenden zu beruhigen. Es wird dies ausdrücklich ab dem Felsen schlug, die Frage 
G^chirhte mir lernen, dass das fo r dieses Mal zumindest. ein öbles Gerücht bezdehnet an das VoBc steBte, ob er wohl 

..Prinzip Hoffnune" (Emst and dementsprechend fällt auch hienw in der Lage sei, Ande» 

B/oefit dnre/i alte Niederungen Die zweite' Prüfung kam mit die Strafe für das ganze Volk re Kommentatoren stefiea fest, 
der Ta res Politik hindurch aof- dem Angriff Am a leis bei Refi- aus: Nach der Zahl der Tage, dass Mosche überhaupt W 
recht erhalten wurde. So kirnet dhn. Die Rabbiner sehen io die ihr das Land durchforscht den Auftrag erhielt, mit seinem 
auch bei Jesaja die endreidi- diesem unerwarteten Überfall habt, vfersdg Tage, fe ein Tag Stahe in der Bänd mm Felsen 
che Hoffnung auf riie Versöh- eine passende Antwort auf das anf rin Jahr, soflt ihr die ®o sprechen. Einige EitUärer 
nnng mit Ägypten und Assvri- zweite Murren des Volkes. Je- Schuld Wissen, vierzig Jahre davon Überzeugt, dass die 
en an: „Gesegnet bis da, Ägyp- desmal in der jüdischen Ge- lang. Sünde Mosches’ fSjeihsupt 

ten, mein Volk und du, Assur. schichte, wenn solche Zweifel • okbt näier bezeidoet werden 

meiner Hände Werk, und du. geäussert werden, kam irgend- Uamittefljar aof die Dema- soBte. Und wieder ändere ge- 
Israel, mein E rbe u . (Jes. 19.24). rin “Amalek". Offenbar deshalb gog» der Kun&cbafter folgt heu noch wÖter und «klären. 

der Korach-AnfttantL Dieser dass Mosche ae&st dämm gebe- 

^ ^"wwa^wjwwiwwuBwwowwwwwwegwiwwuwww w wyiiuiioooo w iiiwewiii» bDdet fiir die BibelbiA den ten hatte, von der Strafe, <Ho 
* g Haixptbewris ffir die Theorie, Israel treffen soÖte, nicht 

5 dass es eine getrennte Leviten- ausgenommen za werden. 

I gruppe gegeben habe, die we- 
der in Ägypten war noch za Mit cSeser letzten Deutung 
den Anhängern Mosches zählte, wäre <fie klarste Antwort auf 
Der Schrifttext bdegt solche EinwSnde der sarera Bibel» 
VeimutODgen keineswegs. Ko- kritik gegeben. Der Test der 
rach .war rin Vetter_von Mo- TW kt «rieht kombiniert W 
sehe and Ahaioa,. während sei- kann daher auch nicht verlegt 
ne Gesinnungsgenossen dem werden. Br ist ab eine Ehdteitf 
§ 1 SSV 8 45 Tas * S Stamme Reoben angebörten, der in der öberiieferten Fonri «rit 

3 Z . e ~ WcIt ™ 45 Ta 8* n 5 oh“ Zweifel am Ägypten aus- all seinen UnUarteiten und 

^ • Fenier Osten und AurtraBes, 30 Tage. S gezogen .war. Es ging also nur Widersprüchen geschrieben 1 wra- 

% F5ir 0« Aastandsgäs*e ^ um einen Machöampf nmer- den, weü es den Jodan Öbedas- 

§ Hotels, Brnnenflöge und Bastonreu auch EILAT m SIN AL § halb einer und derselben Grap- sen blefeea sollte^ -sie gtSntr tg 

| pe. der sehr schnell niederes- anznnebaacn od * «re kritsKh 
a schlagen wurde, unter derart abetdritnen. Sn.teSweöe Otter 

g deuflichen Be^eftamaffiBflea so- aoszogswrise ZrisÖmmnag^ aber 

mm — — — — — —————— — aaaaaaaaaara— sjgar, dass fcriariM Zwtafri fibn Esst ihrTsst iacü zu. . ^ 
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SPEZIELLE, VERBILLIGTE 


1 * N aefa Europa, USA, Südafrika, Südamerika 
• 4 Eonfmente mit einer Fli^karte: 

Südafrika, Südamerika, NordamerBa, Europa 
Organisierte Gruppe u r d s e » fan OKTOBER: 

S • USA 25 bis 45 Tage 
| • Roud-um-die-Welt in 45 Tag» 

;S • Fenier Cbteo nud Anstraßes, 30 Tage, 
s Für Ihre Anstandsgärte: 

§ Hotels, Brnnenflöge und Bastonreu auch EILAT m SIN AL 


WIR GEBEN MEHR ALS Nüf? DIE KARTE ! 










ISRAEL NACHRICHTEN .IWTH 


wie 


LOB DES LANDLEBENS 


Zwei Feste sind es insbeson- 
dere. die uns Juden die Na- 
turverbundenheit nahebriogen: 
Schawuot und Sutkot. Der Is- 
racli aber, der ohnehin auf 
dem Lande lebt, fühlt sich 
dann in seinem Element. Er 
hat zu beiden Festen eine ganz 
besondere, sozusagen landwirt- 
schaftlich-intime Beziehung, 
oder doch wenigstens eine gar- 
ten wirtschaftliche. 

Zu Sohawuot. wenn man die 
Erstlingsfriicfate darbringt. könn- 
te ich als alte Land- oder doch 
wenigstens Ganenwirtin höch- 
stens Letztlinge anbieten: näm- 
Kch übriggebliebene Grape- 
früchte vom vorangeganpenen 
Winter oder einige verschrum- 
pelte Zitronen. Jetzt, zu Suk- 
kot. fühlen wir uns da schon 
reicher, denn soeben ist eine 
üppige Mango-Emte zuende ge- 
gangen. Die Guajawas begin- 
nen auch gerade in ungeheu- 
ren Mensen auf unseren zwei 
Bäumen zu reifen. Wir könn- 
ten. wenn wir wollten. und 
wenn dies "koscher 4 ' wäre, ei- 
ne nalurgeschaffene Subita be- 
wohnen. welche aus einem rie- 
sigen Maulbeerbaum besteht; 
doch dies ist leider nicht ritu- 
ell einwandfrei, eine echte Sufc- 
ka Ist das nicht — wohl aber 
unser grünes Stübchen für den 
ganzen Sommer an Schabatot 
und Feierabc *en. Ausserhalb 
des Laubhütten festes dient uns 
der Tut-Baum" absolut als 
Laub-Külte im wahrsten Sinne 
des Wortes, sehr zum Neid 
und zur Bewunderung der Städ- 
ter und sehr izum Zorn jener 
(orientalischen) Nachbarn, die 
mehr für Zement als für Bäu- 
me übrig haben. 


Von ALICE SCHWARZ 


! sen. Neuerdings haben wir eine' 

: Oberkatze mit einer gewaltigen 
Stimme, namens Carmen. Sie 
heisst so. nicht weil sie so 
schön singt (das tut sie auch), 
sondern weil sie meist eine 
Blume oder Blüte über dem 
Ohr oder am Maul im Fell 
trägt, nachdem sie sich in der 
blühenden Vegetation gewälzt 
hat. Wir verzeihen ihr und ih- 
ren Schwerem und Kindern so 
ziemlich alles, denn wir sind 
katzenlieb. Die Katzen sind | 
aber wenn nicht menschen-, so 
doch «nöbelfeindtieh. und sie 
haben uns zwei Garienstüble, 
die nicht von den Vögeln zer- 
stört wurden, mit Krallenübun- 
gen total in Fransen zerlegt. ! 
Seitdem wir aber hörten und 
sahen, was im Safari von Ra- 
mai Gan vorgeht, sind wir I 
ganz still und protestieren 
nicht mehr. Ohnehin würde es 
uns Dichts nützen. Wir müs- 
sen mir froh sein, dass uns 
vorläufig bloss Vögel und Kat- 
zen. keine Zebras. Nilpferde 
und Löwen mit ihrer Freund- 
schaft beglücken. 


fehlem ist das Landleben schön. 
Mögen die Möbelgurten auch 
zerfranst sein, «unsere Nerven 
bleiben (und werden) heil. 
Nichts Angenehmeres gibt es 
als ein Rufiessündchen nach ei- 
ner anstrengenden Woche, eine 
Kaffeesiesta unter dem Maul- 
beerbaum, mit einem guten 
Schmöker in Reichweite. Und 
auch die Obsternten eines sol- 
chen Gartens sind nicht zu ver- 
achten. 


Schßen trotz kleinen 
Webfehlern 


Trotz diesen kleinen Web- 


Alierdings hat der Hobbygärt- 
ner auch seine Sorgen. So ist 
uns ganz plötzlich und über 
Nacht oder vielmehr über den 
Winter die Santa-Rosa-Pflaume 




■mriniinif 


Einer von Hirten versuchte 
einstmals sogar, unseren Maul- 
beerbaum. diese Pseudo-Sufcka, 
mittels nächtlicher Sabotage zu 
beschädigen. Die * Riesen kröne, 
so zürnte der Nachbar, beschat- 
te und beschmutze seinen Hof. 
Der Baum überlebte das Atten- 
tat; er hat ein ungemein zäbes 
Leben, unberufen toi-toi-toi. 
Wer immer unter Grosstadt- 
stress und Berufs-Syndromen 
leidet, dem kann ein Garten 
mit Riesenbaum samt zugehöri- 
gem Schatten und Ozon nur 
bestens empfohlen werden. Es 
gibt nichts Schöneres, Geruh- 
sameres und Gesünderes für 
strapazierte Lungen und Ner- 



Kein Paradies ohne 


Schlangen 


Doch kein Paradies ist oh- 
ne Schlangen. Kein Baumgar- 
ten ist ohne Vögelein. und kei- 
ne VögeJeiü gibt es ohne eine 
gesunde Verdauung, insbeson- 
dere bei Obst im Garten. Das 
hat katastrophale Folgen für 
die GartenmöbeL und exfordert 
entweder; A) ständiges Ein- und 
Ausräumen der Möbel, damit sie 
nicht während der Nicbtbenui- 
rung durch die Menschen von 
den lieben Vögelein miss- 
braucht werden, oder Bl riesi- 
ge Wasservenchwendung und/ 
oder Einstellung weiterer Ar- 
beitskräfte zvm Saubermachen. 
Wir haben beide Möglichkeiten 
links und die Resultate des 
Vogellebens auf den Möbeln 
liegengelassen, bis der Winter- 
regen Abhilfe schafft. Wir sel- 
ber können nur jene Liegestüh- 
le benützen, die besonders ge- 
schützt vor — mit Verlaub ge- 
sagt: Vogelstühlen sind. 

Am Busen der Natur gibt es 
auch andere Unannehmlichkei- 
ten. z.B. Ameisen. Die Ameisen 
haben sich zu Herzen genom- 
men, wa9 in der Bibel über sie 
gesagt wird; sie wollen ihrem 
Ruhm als immens fleissige Tie- 
re alle Ehre machen. Daher 
wühlen sie. als wären sie die 
politische Opposition, und man 
kann gar nicht genug hinter 
ihnen wegfegen, siehe obiger 
Vergleich. 

Auch die Katzen tun das Ih- 
rige, um uns das Landleben 
nicht allzu idyllisch und un- 
kompliziert erscheinen zu las- 



(wir nannten sie Tante Ro6a) 
eingegangen. Dieser Pflaumen- 
bäum war ungeheuer fruchtbar, 
er sorgte für Eingemachtes, 
Jam und Bauchweh für die 
ganze Umgebung. Alle trauern 
ihm nach, insbesondere auch 
die Nachbarländer. Wir ver- 
dächtigen einen Wurm und ha- 
ben für diese Tage einen Baum- 
doktor bestellt, damit nicht 
cbaswecbaJSa noch andere Bäu- 
me angesteokt werden. Meine 
landmärt- oder gartenwirtschaft- 
lichen Kenntnisse reichen da 
nicht aus. um zu sagen, ob 
dies möglich sei; wir warten 
auf den Baumdoktor mit mehr 
Spannung als auf den neuesten 
Bestseller oder die Ergebnisse 
der Steuerreform. 


• Die Mango-Emte ist soeben 
zuende gegangen, wie bereits 
eingangs erwähnt: sie war ge- 
waltig. und nur mir Hilfe von 
Nachbarn. Freunden und Selbst- 
überwindung zu bewältigen. An- 
fangs glaubten wir, Mango 
müsse man in der Badewanne 
essen: doch im Laufe der Zeit 
haben wir gelernt, wie man 
dieses saftige exotische Obst so 
zubereitet, dass man es halb- 
wegs ■gesittet verzehren kann. 
Die Guaiawen werden auch al- 
le auf einmal reif und erfüllen 
Garten uni Gegend mit ihrem 
herben, harzigen Duft. Jetzi wer- 
den wir wochenlang Guajaweo- 
fcompott essen müssen; anders 
"kommen wir nicht nach ". 


Wuchernde Stauden 


Der israelische Hausgarten ist 
nicht nur besonders schadliogs- 
gefäfardet, er ist auch eine Kon- 
kurrenz für manche betrügeri- 
schen Bankleute: er wachst 
nicht, er wuchert. Um insbe- 
sondere Stauden und Strauch er 
und Rosen in Schach zn hal- 
len, muss sich der Hobbygärt- 
ner einen Park von Maschinen 
znlegen. Wir haben zwei Mäh- 
maschinen für den Rasen (eine 
ist fast ständig in Reparatur), 
wir haben einen elektrischen 
Heckenschneider, mit dem wir 
unlängst irrtümlich sein eigenes 
Kabel durchsägten, da wir es 
für einen trockenen Ast hielten 
ter war zwei Monate in Repa- 
ratur — der Heckenscbneider, 
nicht der Ast.) Wir haben aus- 
serdem viele konventionelle 
Gartengeräte wie z.B. Rechen. 


Der Hauswart erschien. Auch er hatte niemanden 
gesehen und gehört. 

„Herr Leutnant”, bemerkte ein Genosse der Miliz. 
„Die Tür kriegen wir aut Die brauchen wir nur mit 
einem Autoschlüssel berauszuheben”. 

„Nein. Wir benachrichtigen die Kommandantur per 
Funk. Sie sollen den Ingenieur herfahreo”. 

In weniger als fünfzehn Minuten erschien Ingenieur 
Franeiszek Uklewski, der Eigentümer der Wohnung. 
Er war entsetzt. Seine Erregung steigerte sich noch, 
als er erfuhr, was geschehen war. 

„Unmöglich, unmöglich”, stammelte er und steckte 
mit nervös' zitternden Händen die Schlüssel ins Schloss. 

Man betrat die Wohnung. Niemand war anwesend. 
Durch die ungeschützte Fensteröffnung zog kalter 
Wind und Hess die Gardinen flattern. 

„Sehen Sie sich gründlich um. Hat jemand in 
Ihrer Abwesenheit hier sein Wesen getrieben?” 

„Mir fällt nichts Besonderes auf. Es ist alles so, 
wie ich es zurückliess. als ich zur Arbeit ging”. 

Das offene Fenster befand sich im Schlafzimmer. 
Ausserdem bestand die Wohnung aus zwei weiteren 
Zimmern, von denen eins an zwei entfernte Ver- 
wandte des Ingenieurs vermietet war. Hier herrschte 
ebenfalls mustergültige Ordnung. 

„Ueberprüfen'Sic bitte Schränke und Schubladen. 
Fehlt etwas?” 

Der Ingenieur warf einen Blick in eine Schublade. 
Er schloss den Schreibtisch auf und schaute in die 
Anrichte. 

„Nein. Niemand hat hier etwas berührt”, stellte 
er fest 

Sie gingen in die Küche, wo nicht die geringste 
Veränderung davon zeugte, dass jemand vor kurzem 
da gewesen war. 

„Und diese Tür?” fragte der Leutnant. 

„Die Tür führt zum zweiten Treppenflur, aber es 
benutzt sie keiner. Diese Treppe »st unbequem, eine 
Wendeltreppe, ausserdem schlecht beleuchtet Wir 
gehen nur durch den vorderen Treppenflur”. 

„Ist die Tür zueenagelt?” 

..Nein. Nur verschlossen”. 

Der Leutnant sah sich die Schlösser an. Ein nor- 
males. Dazu ein Schnappschloss und unten ein 
Riege!. Der Riegel war nicht vorgeschoben. 

„Der Riegel ist offen”, sagte der Offizier zum 
, Wohuungsinhaber. „Seit wann?” 

„Das weis« ich nicht Gewöhnlich ist er zu. Viel- 
leicht bat mein fünfjähriges Töchterchen ihn beim 
Spielen in der Küche zurückgeschobeu. Meine Frau 


ist mit der Tochter nichf in Szczecin. Sie sind zu 
den Schwiegereltern gefahren”. 

„Wo sind die Schlüssel zu dieser Tür?” 

„Sie müssten hier irgendwo sein.” Der Ingenieur 
machte die Schublade vom Küchenschrarik auf und 
angelte aus dem Kleinkram zwei Schlüssel an einem 
Bändchen. 

„Das werden sie wohl sein”. 

Einer der Kriminalbeamten probierte sie aus. Der 
grössere, öffnet das Schloss mit Leichtigkeit, der 
kleinere das Schnappschloss ebenso mühelos. 
„Wann wurde diese Tür zum letztenmal benutzt?” 
, Jch entsinne mich nicht, dass wir sie je benutzt 
hätten. Als ich meine jetzige Frau heiratete, wohnten 
wir hier zusammen mit den Schwiegereltern. Sie hatten 
die Wohnung seit mindestens fünfzehn Jahren. Später 
siedelten die Eltern meiner Frau nach Poznan am, 
weil der Schwiegervater dort eine bessere Stellung 
und eine Wohnung bekam. Soweit ich mich besinnen 
kann, hat niemand jemals diese Tür benutzt. Wozu 
auch?” 


„Und die Untermieter?” 

„Sie haben nur Schlüssel zur Vordertur”. 

„Wenn die Schlüssel fünfzehn Jahre nicht benutzt 
wurden, dann sind sie in einem viel zu guten Zu- 
stand”, bemerkte der Mann, der die Tür geöffnet 
hatte. „Der Bart bewegt sich sehr leicht. Wenn ich 
das Schloss auseinanderschraube, möchte ich wetten, 
dass ich da Schmiere finde, die noch nicht trocken 
ist. Die hat sich bestimmt nicht so viele Jahre gehal- 
ten”. 

Der Leutnant kehrte ins Zimmer zurück, in dem 
das Fenster herausgehoben war. 

„Hatten Sie vergessen, das Fenster zu schliessen?” 

„Ich habe es seit der Abreise meiner Frau überhaupt 
nicht aufgemacht”, sagte der Wohnungsinhaber be- 
stimmt. „Mindestens fünf Tage nicht. Wozu übrigens? 
Wir haben Dezember, und die Wohnung ist nicht 
wann. Die Fenster sind noch nicht abgedichteL Ich 
hatte mir vorgenommen, das gleich nach der Abreise 
meiner Frau zu tun. aber ich bin noch nicht dazu 
gekommen. Es zieht dermassen durch die Ritzen, 
dass man die Fenster überhaupt nicht aufzumachen 
braucht Vor allem, wenn gerade der Wind drauf- 
steht”. 

Die Kriminalbeamten untersuchten sorgfältig alle 
übrigen Fenster. Sie waren, verschlossen und Hessen 
sich nur mit Mühe öffnen. 

„Selbst wenn das Fenster nicht ganz zu gewesen 
wäre”, erläuterte der Ingenieur, „hätte der Wind es 
nicht ans den Angeln reissen können. So stark ist 
er nicht Ausserdem webt er senkrecht anf die Vor- 
derwand des Hauses, also hatte er die Fensterflügel 
eher geschlossen. Und beide Hälften gleichzeitig?” 

„Tatsache ist, dass das Fenster auf der Strasse 
liegt and beinahe einen Todesfall verursacht hätte”. 

,JDas begreife ich nicht. Ich schwöre, die Fenster 
waren zu, als ich das Haus verliess”. Der Ingenieur 
fürchtete, wegen Fahrlässigkeit zur Verantwortung 
gezogen zu werden. 

Der Leutnant und sein Trupp begaben sich nach 
unten. Dort wartete Hanka. Der Leutnant fragte: 
..Hat jemand das Hans verlassen, als ich nach oben 

i:.w 


„Nein, Ich habe aas dem Laden gegenüber nach 
dem Funkwagen telefoniert. Dabei konnte ich gut 
den Eingang beobachten. Niemand hat das Haus 
verlassen noch betreten. Ein paar Leute haben sich 
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Gartenschere, Rasenbesea und 
sogar die legendär gewordene 
Turia, und auch einen indi- 
schen Gärtner, dii. einen aus 
Indien eingwanderten. Er hilft 
uns nicht nur beim Garteosäu- 
bem (einmal in der Woche), 
sondern bat auch einiges ge- 
pflanzt: so zM. Oii ü- Pfeffer, so 
dass wir jetzt ganz einfach 
dorthin gehen können, wo der 
Pfeffer wächst; auch eine un- 
definierbare Zierpflanze, wei- 
terhin Salat, der sofort einging 
(da haben wir jetzt nicht 
den Sätet) und ausserdem Me- 
lonen. Die Mdoneostaude ist 
prompt den abgestorbenen 
Pflaumenbanm fcjjnaufgewacb- 
seo und wir erleben jetzt den 
absolut einmaligen Fafl, dass 
eine Melone vielleicht vom 
Baume am pflücken sein wird. 


■a+jU- . ti 


*' r.~ 


Mark Twain erzählt in einer 
seiner Humoresken, dass er ei- 
ne kurze Zeit Jang eäs Vertre- 
ter eine Jandwirtschaftlicfae Zeit- 
schrift redigierte. Diese Karriere 
nahm ein schnell es und rühm- 
loses Ende, als er einmal 
schrieb, nun sei die Zeat . ge- 
kommen, die Gurken von den 
Bäumen und die Erdäpfel von 
den Stauden zu' ernten. Wüten- 
de Bauern versuchten ihn hier- 
auf za lynchen. In Israel hätte 
Mark Twain wem nicht bei 
Gurten, so doch bei den. ihnen 
' verwandten Melonen den Wahr- 
heitsbeweis ' antreten Aönnen. 
Hier ist eben attes ganz anders, 
sogar für Hobby- und sonstige 
Gärtner. Es stimmt ja' doch, 
dass in Israel kein Realist ist. 
wer nicht an Wunder (und 
i Wunderliches) glaubt. 


^ \ * 
\ 9 .1 
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GÄRTENFREUDEN mit Variationen ermöglichen neb 
Kübel- nnd Topfpflanzen vor allem die in Hand-, odei- 
Karren gepflanzten Sträucher und Stauden. Da sie bek- 
und morgen dort aufgestellt werden können, sorgen sie 
Abwechslung. Die Sache hat aber einen Haken: BlatHä - 
andere Schadinsekten wandern mit! Man sollte also dies«- - 
len" Pflanzen Jbesonders sorgfältig und regelmässig mit ._ 
üblichem Pflanzenspray für Haus und Garten behandele - 
andere Kulturpflanzen nicht Schaden nehmen. 

(Süd zeigt Fol 



Watm wj 



um das zertrümmerte Fenster auf dem Bürge) 
angesamraelt”. 

„Er kann in dem Angenblick entschlüpft seit .* • 

Sie unnötigerweise nach oben liefen”. 

„Ich wollte Ihnen helfen. Sie waren allein” 

„Die Hilfe hätte mir nicht viel genützt Ich 
doch meine Waffe”. 

„Nicht genug, dass ich helfen wollte, jetzt \ 
ich noch ausgeschimpft”. . • 

„Ich schimpfe nicht, ich stelle nur fest, dass 
der Täter in aller Ruhe aus dem Staube m .' ‘ 
konnte, als Sie heranfkamen”. 

„Kaum”, erklärte einer der Kriminalisten. „W _ 
auch? ; .. 

Dies Haus ist wie fast alle auf dieser Seih 
Jagiellonskastrasse ein Durchgangshaus. Es 
den Hinterhöfen der Häuser in der Allee derR„^ 
nalen Einheit verbunden. Kommen Sie bitte...” * r - ! 

Mit diesen Worten führte der Genosse das G, 
eben auf den Hof. Hier betrat er einen Anbai^J r * 
wo aus eine offene Tür zum nächsten Hof fii \| A 
Dessen Tor führte bereits auf die Allee der 1 
aalen Einheit. ' t- , 

„Es bat keinen Sinn, weiterzusuchen. Wir '' 
da niemanden mehr. Also zurück zur Kom^ia-;^ ' r ~' 
tur. Das heisst, ich...”, der Leutnant überlegte,^ ^ 
muss den Ingenieur noch etwas fragen. Setze ' ; " 
unterwegs das Fräulein in der Buczekstrasse abf”** 

„Wozu?” protestierte Hanka. ‘ -s 

„Kein .wozu’. Ob etwas nötig ist oder nicht 
scheidet die Miliz. Sie ' haben doch gesehen,' 1 i _" t 
geschehen ist oder vielmehr was hätte gescLa 
können, wenn wir nicht auf die Strasseamitte ges; * t ‘ 
gen wären”. ‘ ’ 

„Ein gewöhnlicher Unfall”, versteifte siefc^ 

Mädchen. 

„Ein Unglück kommt selten allein. Damit sich ^ „ ' r 
das nächste ereignet, wird der Fankwagen Sie.; 5 tj . " 
Hause bringen. Ich möchte am liebsten, dass v 
heute überhaupt n.cht mehr auf die Strasse §. ' 

Morgen dann vrie üblich, vorm Hafentor”. r- . L ’ 

„Ihretwegen soll ich zu Hause wie im Geff . 
hocken?” ' ... -i 

„Vor zwei Stunden noch hat mir eine ge ' 
Medizinstudentin erzählt* wie beschäftigt sie . ^ 
sei und wie sie sich auf das nächste Kolloquimr ./ ., L p 

bereiten müsse. Ein Nachmittag, zu Hause verb * ^ 

kann sich da als Rettung erweisen”. 

Der Funkwagen fuhr ab, und der Leutnant 
sich erneut nach oben. Ingenieur Uklewski war ; 
beschäftigt, das Fenster provisorisch mit Papierb » 

Kissen und Draht abzudichten. 

„Wo werden die mir jetzt, verdammt, au * V.,., 
Schnelle ein neues Fenster machen”, sagte er be>, ; 
znerL „Von dem, das rausgeflogen ist, sind nur 1 
mer übriggeblieben -Nur die Beschläge sind no*;? 
gebrauchen”. ' 

„Ich wollte Sie fragen, ob Ihre Frau irgendwo 
schäftigt ist*’. * 

,Ja. In einem Bauunternehmern Als techr : 

TV» Tivhtw In rfen TXnrt V ^ 
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Zeichnerin. Ke Tochter geht in den Hort ^ 
der Erkrankung ihrer Mutter bat meine Fra\ ? * ’ ^ . r j " ! 
Urlaub nachgesncht und ist nach Poznan gefafcA ^ ._ ■ 

,JIaben Sie eine Haushilfe?” ^ , ... " 

. „Nein. Wir haben nie eine gehabt”. • ^ ^ . r 1 

„Und wie viele; Schlüssel zn Ihrer Wohnung,’ 4 1 : 

vorhanden? ,, ' ■ 1 

(Fortsetzung folgt) V ; ^ ’ 
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Lch drei Jahrzehnten bleibt das Leiden anf Mauritius nnvergessett * 


FUENF JAHRE HINTER GITTERN 


Anlaesslicfa eines ‘ Treffens gebuergert, waren daher vogel-i genuegendes Essen, kein Was- 
ehemaUser ^Mauritianer". f ei. |ser. Ausbruch schwerer Epide- 

das am 22A75 um 16.00 Die aus ihren Heimaüaendemjmien, Todesfaelle, Ungeziefer. 

Uhr in Tel-Aviv im Gal- vertriebenen Juden waren schon! Nach diesen grauenhaften drei 

Saal stattfmdet. brngen wir infolge der Verfolgungen der Monaten folgte die Deportation - . . 

einiges ueber die Geschichte Gestapo, der S5 und SA kocr-lnach Mauritius. Dort wurden: belassen, wurden jedoch tn dem 
der Hae Klinge von Beau- perlich und seelisch zsmmerbt wir vom Ende Dezember 1940 [Lager „Athlit interniert. IMS 


Hafen von Haifa, und ca. 200 
Menschen ertranken. Die Über- 
lebenden der wPatria" wurden, 
laut internationalem Recht, als 
Schiffbrüchige in Palästina 


Auszuege aus der und nicht widerstandsfaehig. bis zum 11. August 1945 fest- 
Broschuere: No Concentro- Auf der 3-monatißen Fahrt auf gehalten, 
tion Camp, but behind Pii-J ^ 

von Josef m ~ mn ‘ 


Schiff „Atlantic” war im Zu- 
stande der Seenot von den Eng- 
laendem auf offener See aufge- 



Dokumentation 

ans Giessen erschienen 


Weiteres Material gesucht 



sou Walls, 

Deutsch. 

Am 3. September 1940 wur- 
den. auf Veranlassung der Ge- 
stapo in Pressburg, vier Donau- 
dampfer. mit etwa 4000 ver- 
folgten Juden aus Deutschland. 

Oesterreich. Danzig, der Tscne- 
choslowakei, Poleo und Ungarn 
beladen. Zu jener’ Zeit g'ng das 
Bestreben der Naziregiening da- 
hin, moeglichst viele Juden aus 
Deutschland und den besetzten 
Gebieten hcrauszuschaffca. Die 
juedische Reiseleitung stand un- 
ter dem Befehl der Gestapo. 

Die Verfolgten wurden von der 
Gestapo mit fatschen Visen 
(Panama) ausgestattet, um das 
wirkliche Reiscz'.el. Palaestina, 
zu verschleiern. 

Die Nazi regte rang wusste sehr 
wohl, dass eine geschlossene 
Gruppe von 4000 Fluechtlingen 
bei den damaligen politischen 
Verhaeltnissen in Palaestina kei- 
nen E'nlass finden wuerde. Das 
weitere Schidksal der verfolgten 
Juden war ihr vollkommen 
gleichgueltig. Ihr Interesse lag 
darin, sie loszuwerden. 

Auf Grund des Gesetzes derj 
englischen Mandatsregierung 
Palaesiinas wurden die ohne 
Palaestina- Visum einreisenden 
FluechtlTnge als illegal« Einwan- 
derer behandelt und deportiert. 

Haette die Gestapo diesen un-' wurden die 

lorh^ÜSich. i.”t p"'- SS besten wi _ JZJZ 


bracht worden, und wurde unter 
Bewachung zunaechst nach Cy- 
pera, und dann nach Haifa ab- 
gescbleppt. Die FluechUmge auf 
der „Atlantic" wurden von der 
| englischen Polizei groessteuteils 
nach dem Internierungslager 
„Alhlit” gebracht. Sie waren in 
Wahrheit Haeftlinge. Obwohl 
die Fluechtlinge auf der At- 
lantic" Schiffbruechig» gewesen 
waren, wurden sie, entgegen 
dem internationalen Recht, auf 
den Schiffen .Johann de Witt" 
und „Neuseeland" deportiert, 
j Am 26. Dezember 1940 gelang- 
ten sie nach „Mauritius". 

Mauritius ist eine kleine aber 
sehr dicht bevoelkerte Insel im 
Indischen Ozean, in der Naehe 
von Madagaskar. Die Bevölke- 
rung zaehlte im Jahre 1940 ca. 
400.000 Menschen, meist Kreo- 
len, Chinesen, Inder und 10% 
Europaeer franzoeaischer Ab- 
stammung. 

Das Lager in Mauritius be- 
stand aus zwei Gebaeuden. die 
(als Eingeborencn-Gefaeagnisse 
vor vielleicht 100 Jahren er- 
i richtet worden waren, so wie 
ca. 35 Wellblechbaracken. Das 


(Gl Wie uns mitge teilt wird, 
ist im Selbstverlag der Kommis- 
sion fuer die Geschichte der 
Juden in Hessen (Wiesbaden) 
eine Dokomentation ueber die 
Juden aus Giessen erschienen. 
Das Buch heisst: „Die juedi- 


soll ein grosseres und umfas- 


sche BevoeBternng Glessens 
1933 1945" und bat zum Ver- 

fasser Professor Dr. Erwin 
Khauss (63 Giessen, Georg- 
Philipp-Strasse 14). 

Der Autor ist Staatswisseu- 
schaftkr und Leiter des staed- 
tischen Archivs. Judentum und 
Israel nehmen in seinem Wir- 
ken eine prominente Stelle ein. 
Das Andenken der ermordeten 
Juden ehrend za bewahren, und 
eine tolerante Demokratie gegen 
nationalistische nnd totahtaere 
Stroemungeu zu verfechten, ist 
ihm Ehrenpflicht und Gowis- 
sensgebot. Seine Persoenlichfceit 
kommt auch in dem mit war- 
mem Empfinden geschriebenen 
Vorwort, zur Dokumentation 
deutlich zum Ausdruck. 

Das Buch selbst bringt auf 
167 Seiten geschichtliches, bio- 
graphisches und viel dokumenta- 
risches Material, letzteres auf 
unlaeugst gefundenen lasten ans 
der Nazi-Zeit fundierend. Diese 
Listen allerdings sind mit der 
bewusst entstellenden Aus- 
drucksweise der Gestapo durch- 
setzt, so der Verfasser und 
Mitarbeiter 


sender es Gemeiodeboch entste- 
hen, ln dem u.a. auch das or- 
ganisierte Gemeind eieben vor 
der Katastrophe, wie auch der 
Anteil . der Giessen er Juden am 
Kampf gegen die Achsenma ech- 
te zu Wort kommen wird. 

Das bis jetzt vorliegende Buch 
soll womöglich vielen ehema- 
ligen Giessen em in die Haeode 
kommen. In Israel gibt es noch 
viele von ihnen, zu denen auch 
noch zahlreiche Landjuden aus 
den oberhessischen Dorfgemein- 
den zu zaehJen sind. Das Buch 
soll zu jedem gelangen, meinen 
die Autoren, der darin ange- 
sprochen ist. Jeder findet in 
ihm sich und seine Angeh oeri- 
gen. Die Kommission in Wies- 
baden arbeitet ohne Profit, das 
Buch ist nicht im Buchhandel 
zu haben, sondern wird auf 
Bestellung verschickt. Der Preis 
betraegt etwa IL 14. — . Die An- 
schrift des Selbstverlags der 
Ko mmis sion fuer die Geschich- 
te der Juden in Hessen lautet: 


6200 Wiesbaden, Mainzer Stras- 
se 80, BRD. . - 
Deutsche Juden ' haben, im 
Gegensatz zu osteuropaeischea, 
relativ wenig Schriften . uefae* 
ihre untergegangenea Gemei«»- 
den heransge bracht Das vorl& 
gende Werk beansprucht eine 
Sonderstellung, weil — abgese- 
hen von seinem tragischen Ge- 
halt — auch der Historiker, 
der Sozialwisseuscbaftler. und. 
der Statistiker (so traurig auch 
dies wiederum ist) Arbeiismate- 
rial finden. 

Ans dem inh»ife Kurzgefasst 
Geschichte der luden in Gies- 
sen; . die. Zeit von 1933 bis 
1945; Herkunft, Inhalt nnd Be- 
deutung der abgedruckten Li- 
sten; bedeutende Juden, die in 
Giessen geboren sind oder dort 
gewirtet haben; Giessener Juden 
im KZ Theresienstadt (Erleb- 
nisbericht nnd Dokumentation 
von Dr. Adam Scheurer nnd 
Dora Scheurer); dazu ausfuehr- 
licbe Listen and fakgim3icrte 
Dokumente. 


WAERE EIN NEUER HITLER 
MÖ6UCH? 


v— — — .Sera israelischer 

Lager war von einer 5 rn bo- j MBf gteni in Haifa, beschlos- 
ihen Mauer umgeben, und wur-l jjab«^ das Werk weiterzu- 
de von Polizei bewacht Die fnehren, die Schicksal« der zJB. 
Maenner worden von den als „unbekannt" oder „anf Rei- 

en und Kindern getrennt. Die * ™ bezeichneten Juden zu klae- 

... . . . vnn wurden ! Maenner bekamen die Gebaen-I^, viel Mangelhaftes zu er- 

Fra Flue Sin°e von dcn Eng 'de des ehemaligen Etagebor* 1^, jegliche Kapi- 

vof lchweirn Inendem von Sen Schiffen ..Ps-inen-Gefaengni^s _ zugewi«ten. ] tel beizufuegem Die _Amoren 


AUF DEM FLUECHTLINGSSCHIFF 
Holzschnitt von Fritz HaeniUer s- A-, der ein Opfer des 
Lagerlebcns auf MacfWns wurde 


■ ausrangierten 


ticn“’abiefertigt. so waere den .viele einen letalen Ausgang ’ Deportalionssch ff 
nach Mauritius Deportierten,; nahm. Unsere Leiden; die wir Man vartete noch auf das Ein- 


das tragische Schicksal der Ver- 
schickung, erspart geblieben. 
Ueberdies waren die Joden mit 
Ueberscbreiten der Grenze aus- 


auf dieser Fahrt nach Haifa ‘treffen des Frachters „AUan 
durchzumaefaen hatten, waren [tic", mit wenigstens 


liwii-vw. — ||SL liVIMttUVö-w " * 

Jeder bewohnte eine Gefaeng- hierbei mit Jad Waschern 


nlszelle im Ansmasse von 1,250! 


durchzumaefaen hatten, waren uc , mit wemBsici» 
unbeschreiblich; Keine Schlaf-lFluechtlingen. Infolge einer Ex- 
moegUcWkeit, verdorbenes, un- plosion sank die „Patna” 

HUimieiiiM VMHimnnnnrininrnnnm 


Ein Marxist protestiert gegen Friedenspreis für Arafat 


ICH SCHAEME 



Am 3. Juni dieses Jahres 
berichtete die Moskauer 

Jprawda”, dass der Welt- 

friedensrat das Goldene Eh- 
renzeichen anf den Namen 
JoliofrCurie unter anderem 
Jassir Arafat verlieben bat 
Als ehemaliger Mitarbei- 
ter des Weltfriedensrates an 
dessen Kongressen ich im 
Rahmen der Delegation des 
Oesterrdchiscfaeo Friedensra- 
tes mehrmals teflgeoommen 
habe, kann kb an dieser 
Nachricht nicht vorbeöesen, 
auch nicht, die Augen 

schliessend, vorbeidenken. 
Ich muss sprechen. 

Aber ich bin sprachlos. 
Sprachlosigkeit Ist keine 
Intelligente Haltung. Ich 
muss versuchen, die Spra- 
che vriederzogewmnen, sb 
schwierig dies, angesichts des 
Gelesenen, sein mag. Kneble 
Ueberiegang laesst vier 
MoegKchkeiten offen: 

1. Die Nachricht ist eine 
Erfindung der Sowjetfeinde, 
ulen unwahr. Diese Moeg- 
Uchbeit faellt weg, steht 
doch die Nachricht ln der 
„Prawda", das heisst „Wahr- 
heit”. 

2. Der Weltfriedensrat ist 

ln das Lager der Sowjetfein- 
de neoergetenfen- Dafner 
spricht die Tatsache, dass 
di« Sowjetregiernng ihresi 
offiziellen Noten nnd in den 
offiziellen Reden Birer offi- 
ziellen Vertrdaf immer *»« 
der die ExfetcnzbcrcchÖßuns 
des Staates Israel anerkann- 
te, wachrend der neue Frie- 
denspreöstraeger dem Staate 
Israel die Existenzberechti- 
gung abspricht. Von ehwr 
solchen antisowjetischen 

„Friedensbewegung" rnnesste 


sich jeder Friedensfreund los- 
sagen# 

3. Der Chef der PLO hat 
seine Ansichten ueber Israel 
geaendert, Yassir Arafat ist 
nicht mehr Yassir Arafat 
Diese MoegÜchkeit setzt vor- 
ans, d»« die Sinnesaende- 
nmg oeffentlich knndgetan 
werde. Nichts dergleichen ist 
geschehen. 

4. Die Verleihung des 
Friedenspreises an Yassir 
Arafat, so wie *t ist. wur- 
de von der Sowjetregiernng, 
die hn Weltfriedensrat die 
entscheidende Stimme hat, 
gebilligt, vielleicht sogar an- 
geregt Diese MoegÜchkeit 
scheint die einzige zu sein, 
die ernst zu nehmen ist 

Durch logische Deduktion 
habe ich die Sprache wieder- 
gefonden. Nun kann ich sa- 
gen, was ich denke. 

ICH SCHAEME NOCH! 


gedient zu haben, die so ent- 
artet ist dass sie das heilige 
Wort Frieden durch die Ver- 
leihung Ihres Friedenspreises 
an Yassir Arafat Voelkcr- 
tribun and Kindermoerder, 
sch sendet 

Die Sowjetrcgkrnng, in ih- 
rer an ti israelischen Ehmen- 
gigkeit ist an dem Punkt an- 
gelangt wo sie ihre eigenen 
Bekundungen Lnegen straft k 

Eine Friedensbewegung, 
die es mit ihrem Begriff 
ernst meint muss fuer das 
Selbsftestimmungsrecbt bet 
der VoeCser. der Palacstinen- 
ser und der Israelis, eintre- ^ 
ten. Frieden im Nahen Osten ^ 
heisst: friedliche Koezistenz 5 
von rTudls nnd Palaestinen- 5 
sern. israelische PoGtiker, die | 
das bestreiten, sind nicht viel S 
besser als Yassir Arafat t 
Yassir Arafat ist 5)nonyni | 
fuer das Gegenteil des Frie- 


ICH aUlAtune i»uv-d . iuci o» urgtuioi * --- j, 

Frederic Joliot-Cnrie, gros- dens. Seibsthesthnmungsrecht j- 
ser Wissenschaftler, grosser fuer die Palacstfnenser, nicht 


Fried enskaempfer, grosser 
Men sc he n freund, hat diese 
Beschmotzong seines Na- 
mens nicht verdient 
Ich sdtaeme mich fuer die 
Beleidigung der von Joliot- 
Corie glorreich gefnehrten 
Weltfrie densbe wegimg. Ich 
schseme mich foer die 
Kracnkung des Andenkens 
jener wunderbaren Men- 
schen, die von der Trflraene 

der Wdfeiedenskoogresse 
ihre Stimme fuer den Frie- 
den erhoben haben. Ich 
schseme mich fmer die Be- 
schmutzung des Andenkens 
d es Juden und Kommunisten 
Pja Ehrenburg, der in vtn> 
derster Reibe des Weltfrie- 
densrates wirkte. Ich schie- 
nte mich, einer Bewegung 


aber foer die Israelis. 

Arafats Programm, wie er 
es in der Generalversamm- 
lung der UNO am 14. No- 
vember 1973 proklamiert hat 
ist die Liquidierung des Staa- 
tes Israel. 

Das ist Auschwitz, Foer 
einen Friedenspreis zuwenig. 

Ich bliche in einen Ab- 
grund. Wo Ich das Liebt der 
Welt zn finden hoffe, brei- 
tet sich Zynismus aas. 

BRUNO FREI 

Der Antor, Journalist und 
Schriftsteller, Traeger des 
ostdeutschen Heine-Preises, 
ehemaliger Chefredakteur 
grosser Blaetter, u.a. in 
Wien, - vcroeEf entlieh te Obi- 
ges in der Neujabrsnummer 
• der Wiener „Gemeinde”. 


cm Breite und 2j0 m Laenge, 
ohne Lampenlicht. Die Eiimch- 
IgQQituug bestand nur aus einer 
Haeogematte. Nach und nach 
vervollsiaendigten die Maenner 
ihre Zelleneinrichtung, indem 
sie aus hcrumliegenden Bret- 
Item kleine Sitzgelegenheiten 
und Tischchen anfertigten. Die 
Frauen waren in einem getrenn- 
ten Lager in Welihlecbbaracken 
zu je 35 unterßebracht. Sie er- 
hielten eine Holzpritsche, mit 
einem duennen Strohsack. 

Nachdem die in Mauritius ver- 
breiteten Moskitos zahlreiche 
Malariaerkrankungen herbeige- 
Ifuehrt hatten, wurden erat nach 
einigen Monaten, und viel zu 
spaeL Moskitonetze zur Ver- 
fügung gestellt. 

Die Verpflegung war voll- 
kommen unzureichend, sowohl 
an Menge, als auch an Quali- 
tät. Als Folge der ausgebro- 
chenen Epidemien, der welligen 
Unterem achrung. des mörderi- 
schen Klimas, fanden auf dem 
von uns Juden selbst errichteten 
juedischen Friedhof in Mauri- 
tius ca. 160 Leidens genossen ih- 
re letzte Ruhestaette. 

Nahezu jedes Jahr wurde die 
Ins>»J von Zyklonen heim ge- 
sucht Im letzten Jahre unseres 
Aufenthaltes in Mauritius, er- 
reichte der Zyklon eine solche 
Slaerke, dass von vielen Barak- 
ken die Daecher teilweise ab- 
gerissen wurden, und die weni- 
gen Kleidungsstuecfce und Ge- 
brauch ssachen, die wir hatten, 
beschaedigt wurden. Unmittel- 


|in Verbindung, wö Herr Dr- 


Knanss auch persoenlich ver- 
sprach. Mittels Frageboegen, die 
I an die diemaiigen Giessener in 
aller Welt verschickt werden. 


Ein gutes Viertel der Bundes- 
buerger (27 Prozent) haelt das 
Auftreten eines „neuen Hitler” 
foer moeglich, falls die Bundes- 
republik in eine schwere Krise 
mit erheblich mehr Arbeitslosen, 
als jetzt und einer Zunahme 
von Terroranschlaegen. geraet 
Eine knappe Haelfte (47 Pro- 
zent) gibt einem neuen Hitler 
keine Chance. Dies ergibt sich 
aus einer in Bonn veroeffeot- 
lichten repraesentativen Mei- 
nangsümfrage" _<Rs m fijfas-Insti- 
tiils. ... - • 1 ' . - 

. -- _ ... * .v . .. *• . ■ ■; 

Nach der Erfaebtihg' koennten 
sich mehr juengere als aeftere 


einen ^nenen Hitler" vorstdlen. 
j31 Prozent der unter Vier2ig- 
jaehrigea T^rtraien diese An- 
sicht, wachrend nur 25 Prozent 
der Aelteren mit dn Möglich- 
keit redmeten. 51 Prozent mein- 
ten, das Nazi-Regime habe des 
, Krieg veriorea, 43 Prozent »- 
jhea das p nM deutsche Volk 
als Verlierer. Mehr als . zwei 
Drittel (70 Prozent) wollen „die 
Vergangenheit ruhen lasen" tmd 
votierten dafuer, dass Rundfunk, 
Fernsehen, und Zeitungen nicht 
mehr ueber die Greuel der 
Hi derzeit: berichten sollten. Go* 
nau ein Vierteil dagegen wollten 
weitere Berichte. 


s 


dINDUSTRIE-DOERFER« an Dl 
LIBANESISCHEN GRENZE 

TEFEN — ein neues Siedlungsmodell 

Von R. ASSOR 


Et 


Um das GalH dichter zn be- 
siedeln, werden zur Zeit grosse 
Arbeiten im Gebiet von Tefen 
durch gefu chit- 

In diesen bis jetzt voellig un- 
aof geschlossenem Gebiet sollen 


BevoeTkerung — besonders foer 
die Drusen. 

' Vor ongefaehr zwei Monaten 
hat der JnediscbeNatioTialfoflds 


sieben Industrie-Doerfer entste- die eisten Arbeiten in Angriff 
hen, nnd zwar entlang der genommen; zunaechst einmal 
Achse Maalot — KarmieL 
Warum Ind ustrie-Doerfer? — 
wird man wohl fragen. Leider 
ist heule mit Landwirtschaft im 
Norden des Landes nicht mehr 
viel zu machen, denn es febU 
sowohl an . genuegend Wasser 
als auch an einer entsprechen- 
den Bodenreserve. So ist man 
auf den Gedanken gekommen, 

Industrie-Doerfer zu errichten. 

Hier haben wir ein volbiaen- 
dig neues Moden, das noch nir- 
gendwo praktisch erprobt wur- 
de nnd das man erst nach theo- 
retischem Durchexerzieren auf 
dem schweren Wege von wahr- 
scheinlich kostspieliger Pragma- 
tik erlernen wird. Abgesehen 


werden die eisten 1000 Dnuam 
von einer Gesamtflaeche von 
3,500 'Dimam mvedhert . und 
vorbereitet Däe' Ausgabe pro 
Dnnam sind wegen der topo- 
grafischen Bedingungen beson- 
ders. hoch, bis 150.000 IL pto 
Dnnam. 


nnd Gesundheit 


, - . davon ist im Gegensatz zur 

[bar danach begann eine schwere^ ^p^gir^chaft ein Indnstrie- 


KJ nderiae hm ungs -Epidemie auf 
der Insel zu wueten, und de 
forderte auch ein Todesopfer 
und mehrere schwere Krank- 
heitsfall« im Lager. 

Erst im Jahre 1945 wurde uns 
, milgeteilt, dass die Dcportanons- 
|verfucguug aufgehoben wurde, 
und am II. August körnten 
|wir das Lager verlassen. Am 20. 
August 1945 betraten wir wie- 
der pal acstinc nsiachen Boden. 

Als wir in Beau-Bassin ein- 
trafen, zaehlte das Lager 1581 
Menscben, nach Palaestina kehr- 
ten ueber 1300 Personen 2» 
rueck. Die Differenz ist anf die 
TodesfaeUe und ca. 60 Freiwil- 
ligen zur tschechischen Brigade 
und polnischen Armee znrueck- 




Dorf sicherUch keine eigeastaen-] 
dige Lebensweise. 

Im ersten Anlauf werden zu- 
naechst nur zwei Indostrie- 
Doerfer entstehen nnd nach den. 
ersten Versuchen wird man we- 
iter das Endziel von rieben 
Doerfcm ansteuern. 

Daa Indostriezentnim von Te- 
fea, nahe der libanesischen 
Grenze, wird fuer vier verseärie- 
deoe Siedlnngen oder Bevod- 
kenmgsgr op peu DienstieSstOngen 

stdlen: 

Erstens,' foer Maalot; zwo- 
tens — fuer di« nenerriiditetein 
SierOnngen im Tefen-Grinat; 
drittens — fuer die bereits be- 
stehenden Siedlungen, und vier-l 
/... j:. «laklinvIiu.hA 


piwp ausgezeichnete Kombination von vergn uegtem 

Urlaub und Gesundlicit im Hotel GANE SGHULAMH, 
Totes Meer. 

Das neuste 4-SternO-Hotel in Sdcm, Medt Sie zn ei ne m 
herrlichen Urlaub ■ ein und onnoe glicht Ihnen, diesen 
fuer Ihre Gesundheit an den 
HeQqueHen in der Naehe, zn 

verbringen. 

SONDER-FÄEKE 
ANLAESS UCH 
DER EROEFFNUNG. 

Naeberes and Pbutesttlhm- 
gen fuer die Hotels md 
Erhoitnnubduw hn Land. 


KAL Co. Ltd. 


Xd Ab: aorfMWfcr.-Sffl, Tel. 333043; Itoma* Gut: BteUk 88: 
Bev -Selten: Denen Hebron 7 : Jerusalem: Ktns George 33. 
Der TUefondleuat stellt Ebnen 24 Standen ts.W ■» 
Vermeennj. TU. 223042 (attawr Schabtet)- " 
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EIN JEREMIA DER DEUTSCHEN 

ERNST WIECHERT ZUM 25. TODESTAGE 


Im Sommer dieses Jahres 
■wurde es nun ein Vierteljahr- 
faundert dass der deutsche Dich- 
ter Ernst Wiechert auf dem 

■*** Staefa am Zucri- beitele im Stillen weiter, lebte dem Voelker. nm seine Existenz 


Von SCHALOM BEN -CHORIN 


de gehoert, aber sic ist heute 
weithin verhallt. 

In Deutschland 
kaum noch ein Begriff 

Gerade in diesem Sommer 
1975 habe 'ich immer wieder 


e ugen sc . einsiedlerisch auf dem Hof Ga-|mit Waffengewalt fcaempfen.! 

Ernst Wiechert wurde am 18. ß ert bei Wolf rathshausen in Dem will Jakob ausweichen. 

Mai 1887 im Forsthaus Klein - 1 Bayern pnd vergrub buchstaeb- i Fucr ihn ist heiliges Land dort, 
ort in Suedostpreussen geboren, j lieh seine Manuskripte, wie ei- 'wo die alten Grabsteine mit j studentische Jugend in Deutsch- 
Er war in Koenigsberg und Ber-jne Saat auf Hoffnung. den hebraeischen Inschriften ste-jland nach Hv«m Verhaeltnis zu 

3in als Gymnasiallehrer tactig ' Als der Spuk des Dritten Rei- ! hen oder eigentlich erst wieder 
Und zog sich zu Beginn der c h cs zu Ende war, ersch'enen 1 aufgerichtet werden muessen.'* 

dreissiger Jahre nach Arnbach in rascher Folge Wiecherts Bue-j ich hatte keine Gelegenheit 

am Strandberger See zurueck, eher wieder neu, inklusive der [mehr, mit Ernst Wiechert ueber 

um ganz seiner Dichtung leben nun frei gegebenen Werke, zc 


Zu koennen. Aber mit dem Jah- denen der KZ-Bericht gehoerte. 
re 1933 begann fuer Qm die Gleichzeitig wurden diese Bue- 
Zeit der grossen Versncbung eher nun in Deutschland und in 
Und schliesslich der inneren der Schweiz veroeff entlieht und 
Emigration, der erst nach schlossen sich za einem epU 
Kriegseade die aeussere in die 'sehen Gesamtwerk von reiner 
Schweiz folgte. Die Nationalso- SprachkrafL Tiefe des Gedan- 
zi alisten haetten sich gerne die- 
ses Dichters versichert der zu- 
naechst ganz ihren Vorstellun- 


kens und menschlicher Verant- 
wortung zusammen. 


Von. Oesterreichs repraesenta- 
Q'ven Sommerfestspielen — Salz- 
burg, Bregenz und Ossiach — 
ist dasjenige von Kaemten das 
jnengste und hat sich in den 
■wenigen Jahren seiner Existenz 
seine besondere Eigenart ge- 
schaffen. Waehrend die knenst- 
Ierische Planung alljaehrlich bei 
Prof. Helmut Wobisch, dem 
verdienten Mitglied der Wiener 
Philharmoniker, konzentriert; ist, 
gibt es offenbar auch hochpo- 
litische Einfloesse, die bei der 
Emst Wiecnert gefragt und Auswahl der Mitwinkenden er- 
musste feststellen, dass er fuer k enn bar sind. Der Staat Oester- 
die meisten heute kaum mehr „ich liebt es, auch im Kultur- 
em lebendiger Begriff ist. Si-! ]eben zwischen West und Ost 
diese eigentuemliche Einstellung eher ist ^ {nicht zuletzt sprach- j geschickt zn lavieren: eines der 

’ drei Sommerfestivab gehoert 
unweigerlich den oestlichen 
Nachbarn, und ' diesmal ist es 
Ossiach-Villach. Wenn in Salz- 
burg die Berliner Philharmoni- 
ker, das Ehepaar Rostropovitch- 
Vischnewskaja, das Israel PhO- 


Europaeische Festspielreise 1975 (VH): 


Carmthlscher Sommer - Ossiach-Villat 


zu korrespondieren, obwohl ich. lieh) vieles, was uns im Werke 
seit 1934 mit ihm in Verbin- j Wiecherts zutiefst beruehrte, ei- 
dun g stand. Natuerlicta war die-jner heutigen Generation nicht 
se Verbindung waehrend des j mehr zugaeugjidb. Wenn auch 
Krieges abgerissen, aber nach ; manches das Schicksal aller gei- 
1945 wurde der Briefwechsel stigen Produktion teilen muss, 
wieder aufgeoommeu. Wiecherts j das Welken und Sterben, das 
reifstes Buch, die ..Missa sine dem physischen Verfall folgt, 
nomine*’ erschien nach seinem so bleiben doch einige Verse 
Die einmal viel gelesenen Ro-irode. Die Frage: darf der Jude ; Wiecherts. wi« sein grossartiges 


gen entsprach. Schon der Titel mane Wiecherts wie ..Die Magd j die Ausdrucksformen der Voel-[ Gedicht „Es geht ein Pflneger 
seiner Werke: „Waelder und .des Juergen Doskocil" sind heu- ; fc er annehmen, nm sich zu be-'uebers Land" erhalten. Hier fin- 


Menschen", ..Das einfache Le-jte fast vergessen, 
hen”, zeigt die Richtung an, die 
bereits in dem Jugendwerk „Der 
Wald" sichtbar wurde. Wie ger- 
ne haette Goebbels ihn zum 
ostpreussischen Heimatdichter 


Interesse im Ausland 


haupten? — blieb also uner- 
oertert. 


Kritik an der 
Vergangenheit 


Warum ging Ernst Wiechert 
nach der Befreiung in de 

«IMIWi uuu Wie JU-.« MW..-U ^mvu^viwi ^U^UI 

von dem heraufkommen- es um Ernst Wiechert OS87-. .. 

Ungeist klar ab. 1935 ! 1950) immer stiller zu werden: 1 Die un ' erhuc,Ue ^nuk. d.e 


Der franzoesische Jesuit Gui- 
Jdo Reiner in Paris (er stammt 
Umfuhktiomert; aber Wiechert aber aus Dresden), der eine 
widersetzte sich dieser Verlok- dreiteilige Bibliographie Wie- 
fcung und grenzte sich in seiner , cherts erstellte, schrieb: ,.lm 

Rede „Der Dichter und die Jn- [ deutschen Sprachgebiet scheint 
gead 

den buigcu» mar au. '•'«v *""■■*'* a»''« *■« »tsiu«.«». . j -- 

Sprach er nochmals vor den j im Ausland aagegen besteht Ge . 

Studenten tu Muenchen, nun- 
mehr schon so deutlich, dass 
die Rede nicht mehr im Druck 
erscheinen durfte und nur heim- 
lich in Abschriften zirkulierte. 

Als sich Wiechert schliesslich 
mit dem von den Nazis im 
KZ-Lager inhaftierten Pastor 
NJemoeüer identifizierte, kam 
er selbst 1938 ins Konzentra- 
tionslager, wovon sein Bericht 
„Der Toten waid" (1946) Zeug- 
nis ablegt. 


Schreibverbot 
im 3. Reich 

Wiechert wurde mit einem 
Schreibverbot belegt Goebbels 
Zitierte ihn zu einer kurzen Un- 
terredung nach Berlin und ver- 
warnte den Dichten falls er 
auch nur noch ein Wort gegen 
das Regime spreche oder schrei- 
be. kaeme er zu danerndem 
Aufenthalt in das KZ zurueck 
mit dem Ziel seiner physischen 
Vernichtung. 

Wiechert schwieg, aber er ar- 


det sich sein deutsches Schuld- 
bekenntnis: 

Nun lassen Habe wir und 

Haus, 

wir ziehen unsere Schuhe aus 
und gehn nvt nadkten Fucssen. 
Wir saeten Tod und saeten 

Qual, 

auf unsren Stirnen brennt 

das Mal, 

wir buessen, wir buessen. 

Er schloss 1945 seine Rede 


inr™, nT der damaligen wuerdelosen Ge-, 
mp S'J" genwart seiner Landsleute uebte. an die deutsche Jugend mit dle- 

der von Protesten'- wund,.™..*« D— * 

16 Tülaus. Man warf ihm die Fenster 
, , c -rii.i — - °V., - i seiner Studierstube auf Hof Ga- 


loeste Stnenme von Protesten [sen wundervollen Bussversenl 
jaus. Man warf ihm die Fenster] aber sein Volk wollte diese Me- 
lodie nicht hoeren. Tausende 
drehten zwar auf, aber Zehn- 


der. Uebersetzungen in 16 ver- 
schiedene Sprachen, insgesamt 

115 Titel mit unzaehligen Neu-! . . , , . „ .. Vr 

_ — , . • cert ein und bedrohte ihn. fcj 

™Tr' “ ictt c'H^huechtem, jiansende widmprech«, Inzwi- 


«rmfitrinpctnff w.ri«” [getreu der Goetb eschen Maxi- sehen ist eine junge Generation 

strahlungskraft seines Werkes ef sich gewaehIt hatt e:]rcif geworden fuer dieses Be- 

"" _ jkenntnis. das Wiechert als Ge- 

Komm. wir wollen dir | bet konzipierte. Abend zn 

versprechen 


Guido Reiner faehrt fort: 
„Ernst Wiecherts literarischer 
Erfolg erreichte 1950 mit sei- 
nem letzten Roman „Missa sine 
nomine” den Hocheputfkt: Die- 
ses Buch, das. die deutsche Si- 
tuation unmittelbar nach dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges 
heranfbeschwoert, ist auch fuer 


Rettung aus dem tiefsten 

Schmerz-. 

Sae ulen, Pfeiler kann man 

brechen, 

Aber nicht ein freies Herz. 
Eine Studie von Reiner ueber 


uns von besonderer Bedeutung. 1 ^ Fa] , £rnst ^ 

Em geretteter Jude, der seine dje Problenialik cines dcu tschm! 


beten”, aber an die Stelle des 
Widerspruchs trat die Gefahr 
des Vergesse ns. Wiecherts „Mis- 
sa sine nomine", einige seiner 
Gedichte und sein „Totenwald" 
sollten wieder in das Gedaecht- 
nis der Zeitgenossen gehoben 
werden, denn in ihnen lebt et- 
was Unvergaenglicbes, das die 


*“ “ dcn Jahren i Dichters auf. der seinem Volkj Zeit «berdanert. 


Von 

ALFRED FRANKENSTEIN 



LEONHARD BERN5TE 
In Salzburg am Dirig e n ten 

in Ossfach-VBladi: - 
Vortragsthema 

Kontakt zwischen dem S . 
Curzon und dem Orchest 
(recht lose, der Dirigent 


harmonische Orchester. — Etz- grossen Orchesterkonzerte im 
chak Perlman errang als Solist ! Kongresshaus von Villach statf- 



KAERTNER HAUPTSTADT KLAGENFURT: 
Xsraelfreunde ueberaO ? 


des Orchesters im Mendelssohn' 


d.rV.rfolp.ng verloren h.Lbe- ;e . nni unlru , Elichni s pieEeI vor . 
scblxsst, nicht nach Palaestma 
zn geben, obwohl er das haette 
tun koennen. Er kehrt mit ei- 


ner kleinen Gruppe in sein zer- 
stoertes ostpreussisches Dorf zu- 


hielt 

Wiechert wurde so etwas wie 
ein Jereraia der Deutschen. Tat- 
saechlich nimmt er in seinem 
letzten grossen Roman immer 


das juedische Volk, wie alle an- 
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GOTTES WORT AUF DEM DACHBODEN 

Origmaldruck einer .Gufenberg-Bibel gefunden 

Tn einer knallroten Einkaufstasche — scharf bewacht 
von zwei uniformierten Polizisten — praesentiertc der 
junge Immenhansener Pfarrer Konrad Well der Oeffem- 
lichkeit eines der kulturhistorischen wertvollsten Funde 
der letzten Jahre in Deutschland: ein Exemplar der etwa 
180 von Johannes Gensfleisch zu Gatenberg um die Mitte 
des 15. Jahrhunderts in seiner Mainzer Werkstatt ge- 
druckten Bibeln. Die etwa 50 Journalisten und Fernseh- 
lente, die in das 20 Kilometer vor Kassel gelegene Staedt- 
chen mit seinen rund 6600 Einwohnern gekommen waren, 
durften das von Experten auf rund vier Millionen Mari; 
geschaetzte Werts tu eck nicht nur aus geba ehrender Ent- 
fernung betrachten, sondern sogar darin biaettern. 

Bei dem durch Zufall auf dem Dachboden des Immen- 
hansener Pfarrhauses erstmals im Jahre 1958 entdeckten 
Exemplar handelt es sich, so haben mehrere wissen- 
schaftliche Gutachten inzwischim bestaetigt, um den ersten 
Band der Gutenberg-Bibel mit dem Alten Testament in 
lateinischer Sprache. Der Einband besteht ans einem 
schweren Holzdeckel mit Lederneberzng tmd MetaUschnal- 
Ien. Auch ein eiserner Haken ist daran montiert, damit 
das Buch an einer- Kette befestigt und aufgehaengt wer- 
den konnte. Die 317 Blaetter sind 40 3 mal 28.5 Zen- 
tfcneter «ross und enthalten zahlreiche handschriftliche 
Kmdvenwrte, <■* ™n»aidi im 15. und 17. 
T ahrh undert in Iunnenhansen geschrieben, worden. Sie 
[^nan-unter anderem an die Einfnehrnng der Reforma- 
■ vnrhessen und Waldcck. 

Tta Band mnessto eigentlich 325 Blaetter enthalten, 
»v .hi Anfang fehlen zwei und in der Mitte ebenfalls 
ein? ^Haetfer die bisMr nicht aufzufinden waren. Das 
Parf*. ® ^ lije Wasserzeichen erftennm» die mit den 

blsue™^ der Zeit des Buchdract-ErBeder, zensn 
Bebe reinsti aMfift . 


Violinkonzert wie auch in sei- 
nem eigenen Recital einen Rie- 
senerfolg als Virtuose, — und 
alle bekannten Stars des We- 
stens auf treten, einschliesslich 
Leonard Bernstein, der schon 
ein halber Oesterreicher gewor- 
den ist — , hat man diesmal 
den Sommer in Kaernter den 
Ungarn und Ost-Deutschen re- 
serviert; *uch Bulgarien und 
Siovalken fehlen nicht Da di- 
rigiert Aram Khatchataxian die 
Slovakischc Philharmonie in ei- 
genen Werken, - eine russische 
Klaviervirtuos in, Nina Makaro- 
va tritt in einem eigenen Kom- 
positionsabend auf, das Bach- 
Orchester des Gewandhauses 
von Leipzig spielt an zwei 
Abenden alle Brandeaba rgi- 
seben Konzerte, und die Unga- 
rische Nationalphilbarmonic mit 
ihrem Chefdirigenten Jam» Fe 
rencsik an der Spitze bestreitet 
drei Orchesterprogramme, dar- 
! unter ein ganzes Leonard Bern- 
stein-Programm, zu dem der 
Komponist aus Salzburg herbei- 
geeilt ist und sehr aktiv bei den 
Proben eingreift. Dazwischen 
gibt es freilich auch „westliche' 
Musiker wie Oifford Curzon, 
den . grossen englischen Piani- 
sten. den Wiener Arnold Schoen- 
berg-Chor und die Wiener Säen- 
gerknaben in Benjamin Brittens 
scbocner Kirehen-Oper „Der 
verlorene Sohn”, den Pianisten 

Cziffra und Nevfllc Marriner 
• Marcel Marceao bereitet j cherweise einen Film zn drehen. | mit seinem Kammerorchester 
derzeit seine Ahschiedstournee <§ Im British National Thea- > aus England. N'cht zn verges- 
v«. „Bip” wai bis Ende 1976 jtre vmrde das Ehmmonstneck ■ sen den Liederabend von EUsrf - 
ln England, Frankreich, West- j , Judganenf* von Barry CoDlnsjbefii Schwarzkopf, mit dem die 


rü f I Wl ™; d=r . G “®; w icd=r auf den Propheten Je- 
nach Israel der Gang in die 

Geschichte waere. Hier muss 


jremia Bezug, dem Propheten | 
ider hebraeischen Bibel, der in; 


furchtbarer Form mit seinem 
Volke abgerechnet bat Es ist] 
nicht leicht, als Jeremia unter 
den Seinen zu leben. 

Franz Werfel gab seinem 
Roman ueber diesen Propheten 
den Titel „Hoeret die Stimme". 

Das koennte man als Molto 
ueber Wiecherts Leben und' 

Werk setzen. £rine Stimme w 1 nr- ) fyi^vwwwnnanniiftfloivwviiwwwyVMW 


„DREIGROSCHENOPER 
AUS DUESSELDORF 
Ein Israel-Gastspiel wird 
das Doesseldorfer Scbauspid- 
hans im April und Mai 1976 
geben. Beim Fruehtingsfestr* 
val in Jerusalem und auf ei- 
ner anschliessenden Tournee 
durch das Land wird Brechts 
JDreigroschenoper” aufge- 

fuefart Diese Produktion ge- 
beerte zu den von der Jury 
des Berl'ner Theatertreffens 
ansgewaehHes zehn bemer- 
kenswertesten deutschspra- 
chigen Inszenierungen der 
Saison 1974/75. 


Dramaturgtai im Mnsüttheater, 

— er selbst ist ja Chefdrama- 
turg der Wiener Staatsoper, — 
ueber „Salome — von den 
Evangelien bis Richard Strauss”, 
lieber „Meyerbcer — wiederer- 

iweckbar?" (ich > glaube schon, 
wenn man nur die Saenger fin- 
det]). ueber das Musical und 
selbstverstaendlich ueber Bern- 
steins ^Messe". 

Das Problem des Carintü- 
schen Sommers ist weniger ein 
Soienstäerisches oder program- 
matisches, — es gärt genuegend 
wertvolle und interessante Pro- 
gramme — > als vielmehr ein 
technisch - verkehrsmaessiges : 
waehrend die wesentlichen Kam - 
m ennosikkonzerte und auch die 
Oper von Britten in der stim- 
mungsvollen. ' Stiftskirche von 
Ossiach stattfinden, muessen die^aelt sich passiv und ver 

weitgehend auf Ixntiative 
ser steht es um die nicht s - 
rige Mozart-Symphonie, -i 
ueber das Orchesterwerl- - 
Einem wage ich nach di - 
sten Hoeren in dieser In 
tation keine Meinung 
ben. Doch ist evident, d 
trotz seiner Kuerze ide. r 
und gekonnt ist. Am : . 
Abend dn» Orchesters ö , 
bessen zwar ist das B , 


Schneiderhan (Gatte vm. 
gard Seefried) gediegen u 
ne Fehl gespielt, wenn ar . 
weniger Temperament,. 
von Perlman und Znc , 
gewoehnt sind, aber be 
ehester kaeme man nie. , 
Vermntuog, dass die- du J ‘ 
gen Magyaren sind, die 
es wickelt sich alles fai 
nambul und scfalaefrig a 

Villach i gcgen “““ sa f en ’ ‘' 
grosse Schobert c-dur S • 

nie sehr/ Schoen -hrwus- - •" 
mit Ernst mid Liebe, gesj 
Der Beifall des, VBlache 7 ^ 
korns zwingt das ungaris - •• 
ehester za aber Zugabe - ; . 
— im Johann Streut 
laeumsjahr — der 
.Jüienstl erleben". : .- 
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Kurz notiert 



deulschiand und den Vereinig- J uranfgefnehrt. Es handelt skh 
ten Staaten auf treten. Ab 1977 tan einen zweiduhalbstuendigen 
beabsichtigt er, in Paris ein el-j Monolog, die Verteidigungsrede 
genes Ensemble zu groenden, ; eines angdtiagten Sowjetsolda* 
Regie zu fuehres and moegll- \ ten. Dem Darsteller, Colin Bla- 

1 kely, wird «Ine Glanz] eistung | 

I uacbgerueluut* 

0 Rund hundert Gcmaeldc 
aus den Sammlungen des New 
Yorker Metropoll tan Museum 
of Art, vor allem franzoesische 
! Impressionisten, werden nach 
zweimonatiger, ungemein er- 
folgreicher Ausstellung In der 
Leningrad er Eremitage mm im 
Moskauer Puschkin-Museum ge- 
zeigt 

•Mit einer -Me üstersinger* , ~ 
Anffuehnmg gingen die heuti- 
gen Bayreuthw Festspiele zn 
Ende. Bei den 30 ansvetkanften 
Vorstellungen wurden 60.000 
Besucher registiert. 


MARCEL MARCEAU: 
Ahschiedsfounaee 


Festspiele ihren. Abschluss fin- 
den. 

DIRIGENTENKURS. 

VORTRAEGE UND 
GESPRAECHE 

Aber es gibt nicht nur Kon- 
zerte, das Programm ist wesent- 
lich umfassender: da gibt es 
einen Internationalen Dirigen- 
tenkurs (TL Swarowsky, Lehrer 
von Zubin Mehta), da gibt es 
Vortraege und Gespraeche, Se- 
minare and Sonntagsmtsscj), 
vor allem aber gibt es den 
„Opernfnehrer", und das ist ua- 
tuerllcfa Prof. Dr. Marcel Pra- 
wy, der Freund und Probet, 
Uebersetzer und Apostel von 
Lexmy Bernstein. Er, der be- 
kannteste Femseh-Star im 
oesterrekhüchen Musikleben, 
spricht ueber die Aufgaben- des 


finden. Es gibt aber am Abend 
keinen Autobas von 
nach dem nur eine knappe hal- 
be Stunde entfernten Ossiach 
am gleichnamigen See, t der letz- 
te Bus geht von Villach tun 
18.15 ab, und in all den Jah- 
ren ist die Organisation noch 
nicht so weit gediehen,, fuer 
die Besucher ohne- Privatwagen 
— es soll auch solche noch ge- 
ben — einen Service emznrich- 
ten. der ihnen die Rueckrcise 
ennoegüchL Wie sehnt man 
sich nach unseren „Schemt"- 
Taxis! Sollte es wirklich un- 
moeglich sein, waehrend der 
Festspidtage fuer einen Heim- 
kehrer-Bus Sorge zu tragen, sind 
Staat Oesterreich, das Land 
Kaernteu und die von der 

SPOe beherrschte Stadtgemem- 
de Villach so arm? 

Die beiden Orchesterkonzerte 
■der Ungarischen National- Phil- 
harmonie unter Leitung von 

Janos Fercncsik finden im ncu- 
erbauten Kongresshaus in Vil- 
lach am Ufer des Flusses Drau 
statt und baben beide absolut 
klassische Programme mit „west- 
lichen" Solisten: das eine Kon- 
zert den grossen englischen Pia- 
nisten und Schneler Arthur 
Schnabels CÜfford Curzon, das 
andere den bekannten oesterrei- 

chischen Geiger Wolfgang 

Schneid erhaii. Am ersten Abend 
ist zwischen die beiden klassi- 
schen Werke, die a-dur Sym- 
phonie von -Mozart fK. 201} 
und das es-dur Klavierkonzert 

von Beethoven, ein kurzes mo- 
dernes Werk gestellt, die Or- 
chestermnsük op. 9 von Gott- 
fried ▼. Einem, ein Jagendwerk 
ans dem Jahre 1951. Einem, 
Oesterreichs repraesentativer 
Komponist, ist als MnsEkdrama- 
tiker bekannt geworden, vor al- 
lem durch die Opern „Dantoos 
Tod" (nach Buecbner), „Der 
Prozess" (nach Kafka) und zu- 
letzt durch . den sehr erfolgrei- 
chen ,, Bestich der alten Dame" 
(nach Duerrenmatt). Der Kom- 
ponist hat soeben seine neue 
Oper „Kabale und Liebe” (nach 
S chilf er) beendet, die im kom- 
menden Jahre in Wien uraofge- 
fadirt wird. 


CURZON: MIT HE ^ 
UND SEELE ^ 

Die letzten -beiden !■' 1 - 
des Carinthischen Somm 
den von zwei der beruet 
K neust lern unserer Zeit : 
citals bestritten: CliffOT^- : 
zon spielt in der wnw't: ^ 
Barock-Kirche von Ossi : ~ 
Programm, wie nur er n- 
len kann, ganz : 

und von reiner Mnsiz»'.*;^ 
beseelt: Schubert: 6 p 
Musicaux und die gross. 
Sonate " sowie von 
fruehe f-moll Sonate, 
gleich der in der alter-.. ^ 
Itirche aufgestellte Flneg ^ 
gerade der allerbeste a^, 
Hause Stemway ist, erkt^ 
Hoerer, wie dieser Mn ^ 
echter Schnabel-Traditr.^ - 
Herz und Seele spielt tt.^" 
Musik erlebt, ein wirklic 
ster des Klaviers. 


TEILWEISE SCHLAEFRIGE 
’ UNGARN* 

Das Ungarische Orchester 
scheint . mir nicht gerade ein 
SpitzcuorChester zu sein. Betts 
Beethoven-Concerto kt der 


ELISABETH SCHWÄR 4 ?.., 
GLANZVOLLER ABÄ‘ ^ 

Tags darauf im grtss'v. 

des Kongresshauses von 1 
als glanzvoller Abschi o' 
derebend Elisabeth Sch> ■. ? 
in einem reichen Progra 
deutschen Liedern, d^ 
Schubert, Schumann u. 
ueber Liszt, Grieg und ■-» 
zn Richard Stratiss ^ 
ansdrucksvoll die drei r -,, i 
Lieder) und aus den 
Byron -Liedern von Hag . 
besteht; den Abschluß _ 
Lieder ans dem ltali ? 
Liederbuch (gieiehfaIl , . • • 
Wolf), die der klugen - 
rin am besten Hegen. J. ■ 
Schwaradcopf, einst die - v* 
schuelerin von Maria 
ist auch heute, da sie ^ ' 
der . Oper endgueltig aB,'.s- ; 
maisch allin" verebschi® 
eine Koeni^s des Iiedt^' t . 
und ihre Tournee v. % ‘ 
schiedskonzerten erwo’__ 

neue 'die seltene Arndts; ^ 
und die meisterliche Stil ' ^ -. 

(FortBCtzung S. i\ y - 
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ISRAEL NACHRICHTEN J'STW'* mim 


Vom »Mahaschawi« zum »Mann im Stadttor« 


Zehn Jahre nach dem Tode von M. Y. Ben-gavriel 


“über jk.-i£«alem steht wie 
eine Glasglocke der wässWaue 
SdiabathinuneL Alles ruht, so- 
gar die Verkehrsampeln, und 
nur selten geht ein. Kaftan mit 
weiasen Strümpfen, eine Katze, 
ein sauber geschrubbtes Kind 

über die Jaffastrasse. Die Stadt 
bat sich nach innen gekehrt, 
gleichsam in sich gestülpt wie 
eine Schnecke in Ehr Hans, 
und ergibt sich der Besinnlich- 
keit. Greifbar nah und doch 
unerreichbar fem liegt die Alt- 
stadt mit ihren Minaretten und 
Kirchtürmen und der Zions- 
mauer da — ein Symbol der 
Dichtkunst und ihrer ewigen 
Ungenügsame eil mit dem Er- 
reichte Cs ist ein Milieu, in 
dem Fromme, Deo&er, Dichter 
und Sonderlinge besonders ge- 
deihen. Man schreibt — Septem- 
ber 1961, und wir sind herauf- 
gepilgert. um dem Dichter Ben- 
Gavriel zu Seinern 70. Geburts- 
tag <zu gratulieren 

So schrieb man einst. 

Das ist lange her. Vier Jah- 
re später — am 17. September 
1965 — ist Ben -Gavriel gestor- 
ben, oder Ben -gavriel. wie er 
sich eigentlich schrieb. Zehn 
Jahre sind seither vergangen, 
die Zionsmauer und die Alt- 
stadt, die er so sehr lieble, 
wurden den Juden nach dem 
Sechs -Tage -Krieg wieder zu- 
gänglich. Er hat es nicht mehr 
miteriebt, der überaus fruchtba- 
re Schriftsteller aus Wien . . . 

„Hinter der Post”.« 

Man fand nicht leicht zu 
den Ben-gavriels. Die Strasse 
oder vielmehr Gasse hatte so- 
gar wahrscheinlich einen Na- 
men, afoc" wie es in Jeros adern 
so üblich war, wurde die Orts- 
angabe durch Details wie 
„beim Restaurant X” und 
"hinter der Post" fixiert. Eine 
Mauer schloss die Welt des 
Dichters der • "Karpfengasse“, 
des „Mahaschawi", des 
nes im Stadttor und vieler an- 
derer unvergesslicher Geschich- 
ten von der Aussenwelt ab. Mit- 
tels eines Türklopfers in Form 
einer metallenen beringten 
Hand machte man sich bemerk- 
bar und wartete, währenddessen 
das Hufeisen über dem Pfört- 
chen betrachtend. 

Es war, wie vieles andere, 
ein "Erbstück" vom Haus-Vor- 
gänger. Ben-gavriel wohnte da- 
mals seit 29 Jahren in dem 
Hause. Es entbleit einige sehr 
romantische Stuben mit Hobr 
decke und (für Israel eine Ra- 
rität) Holzfussboden. DaBU ge- 
hörte ein Hof mit Tisch und 
Stühlen zwischen einer wunder- 
lich wuchernden Zauberwelt 
von Kaffeebaum, Weintrauben 
und Kakteen (einige angeblich 
noch als "Vennögeroiransfer “ 
aus Deutschland mxtgobracht, 
wahrhaft Eulen nach Athen!) 
Dazwischen krochen nicht we- 
niger als vier Schildkröten, 
hauste eine Katze — angeblich 
nur “geduldet“ und laut Ben- 
gavnd von ihm bloss treulich 
gefüttert, ■ weil sie ihn_ sonst 
”rnit ihrem Manzen gestört hat- 
te”. Er vrar voll von «oldi 
schnurrigen Geschichten, nicht 
nur im Werk, sondern auch im 
Gespräch. 

Arzisohn ans Wien 

Eigentlich wurde Ben-gavriel 
nicht unter einem hebräischen 
Stern und Namen geboren, son- 
dern kam als Arztsohn Eugen 
Höflich am 15.9.1891 in Wien 
zur Welt, Wie er in einer hu- 
moristischen Kurz-Autobio- 
graphic erzählte, empfing er "in 
der Schale die schlechtest«! 
Noten in Literatur und Stil 
Er wurde dreimal „wegen so- 
zialistischer Umtriebe“ relegiert, 
verfasste mit 17 seinen ersten 
Zeitungsartikel, und wurde als 
Offizier im 1- Weltkrieg — 
österreichischer Kommandant 
im noch türkischen Jerusalem. 
Sein erstes Buch biess denn 
auch ,J3er Weg in das Land 
(Palästina-Aufzeichnungen, 
1918). gefolgt von “Feuer im 
Osten“ und “Der rote Mond” 
0920, Gedichte). In seinen cx- 


Von ALICE SCHWARZ 


sten Niederschriften vertrat er 
bereits in den zwanziger Jah- 
ren den "pan- asiatischen Ge- 
danken" und die (heute über- 
holte) Idee eines «nationalen 
Staates in Palästina. (“Die 
Pforte des Ostens“ 1923) Sehr 
bald, nämlich 1927 wunderte er 
nach dem damaligen Palästina 
ein und betätigte sich als Kor- 
respondent der deutschen Tele- 
grafen-Union Berlin, sowie 
nach seinen eigenen Worten 
“mit der Laufbandprodoktion“ 
von Hörspielen ("50 Stück für 
ein Pfund") und mit Kakteen- 
und Roseuzucht; bis er von der 
”Hagaoa" in die britische Ar- 
mee gesandt vrtn’e. Seine Er- 
lebnisse in dem gottverlassenen 
ägyptischen Nest Zagarig sind 
durch das bereits klassisch ps- 
wordene Schwankbuch "Frie- 
den ■and Krieg des Bürgers 
Mahaschawi“ weltberühmt ge- , 
worden. 

1948 ging Ben-gavriel in 
seinen dritten Krieg". Er hal- 
le dal* “einen Zusammenstoß 
zwischen einem Anti-Tartkge- 
schütz und meiner WirbebSn- 
le". war Monate ui 

Gips und Bett", und sagte 
dann der kriegerischen Lauf- 
bahn Ade. um sie nur mehr 
auf dem Papier ungeheuer er- 
folgreich zu rekapitulieren. Im 
Hause Ben-gavriel konnte man 
denn auch allerlei "Reliquien 
aus der kämpferischen Zeit des 
tapferen Kriegers mit israeli- 
schem Schwel/k-Einschlag be- 
wundern: einen Schrank, den 
A) ein Granatsplitter wrhrend 
der Belagerung Jerusalems «reif- 
te and B) eine Kugel so aurch- 
flog. das alle / '’zuege d« 
Hausherrn an der Unken Schul- 
ter durchschossen wurden . . . 


teuem. Stundenlang konnte 
man ihm zubören — ob er 
nun vom arabischen Radio-An- 
sager erzählte, der ein Drama 
über den jüdischen Nationafhel- 
den JoseF Trumpeldor schrieb, 
das er Ben Gurion widmete, 
um dann Ansager für die Göb- 
beh- Propaganda zu werden; 
oder ob er schilderte, wie er 


im 1. Weltkrieg das Jerusale- 


An der Wand hingen sämtliche 
Kriegsauszeichnungen des An- 
tors von der Tiirisenzeit -bis 
zur Gegenwart. Da gab es alt- 
modische Stiche und antike 
Mandarineustickereien, einen 
englischen Polizeiknüppel mit 
Pfeifchen dazu (.bat meine Frau 
erobert!"), einen ägyptischen 
Fliegenwedel, einen echt russi- 
schen Samowar, damals noch 
eine Rarität, bevor die EUvwan- 
| derer aus d*r UdSSR derglei- 


Wir hören — und können 
auch recht gut dabei ver- 
stellen: 



»ICH LIEBE HEINE TEL-AVIVFR 

Ehe Doppelplatte j&discher Untergnmdlieder ausMoskau 


Eine Szene auf einem sowje- 
tischen “Avir“ -Amt. in Moskau, 
auf dem die Answaadenntgsan- 
träge rassischer Juden bearbei- 
tet <md in einigen wenigen Fäl- 
len auch positiv beantwortet 
werden — vorausgesetzt der 
Antragsteller kann glaubwürdig 
nachweisen, dass er in Israel 
Verwandte hat Mit sernem rus- 
sischen Namen heisst das in 
witzig-frecher, fast aggressiver 
Musik geschriebene TeLAvtver 
Tantenlied: "Tei-Avivskaya Tyo- 
iya“. Es ist eins von Bwektnd- 
zwanzig russisch-jüdischen — 
and jetzt auf einer Doppelplat- 
te vereinten UntergrundHedern. 
■Der volle Tort lautet Übersetzt 
"Ich liebe meine Td-Aviver 
Tante, die wunderbarste Tante 
der Welt überhaupt Süd bat 
mir einen Brief geschrieben 
den ich mit mir aufs A vir- Amt 
nahm . . . Auf dem Avir 
ein grimmig dretubtickender 
Beamter, der brummig -bö- 
se nach meinem Reiseziel frag- 
te. Nach Israel, sagte ich, zu 
meiner guten Tante, denn oh- 
ne meine gute Tante kann ich 
nicht mehr leben. Schon am 
Ufer wird säe mich erwarten— 
Und wenn auch das Mktd- 
meer stürmt bei der Überfahrt 
— nicht nur meine gute Tan- 
te, sondern alle Juden werden 


Von ERICH GOTTGETREU 

am Strand warfen» wenn ** 
erat hehrikornm» nach -Israel*. 

Das russisch gesungene jüdi- 
sche Tantenlied auf der Schall- 
platte — amt vielen andern Lie- 
dern der Bekenntnisse rassi- 
scher Juden — ist ra Ende. 
Man hört Stemn engem armcl 
im Lautsprecher. Jemand fragt , 
was diejenigen ' Möchtegern- 
Auswanderer tun, die keine 
Verwandten in Israel - haben. 
Darauf antwortet die Stimme 
eines jiddisch sprechenden Ju- 
den, von denen cs noch viele 
unter den Älteren in Moskau 
gftt “Wer hat denn keine Ver- 
wandten? Alle Juden habeu Ver- 
•wandte- Wir sind' eine 
Familie. Joden sind ■ Juden, 
TO i d wir sind eine Famifie 


Nirbt nur Humorist 

Lieber alter Ben-gavriel! Man 
glaubt noch seine ewig etwas 
raunzende Stimme, die 'trocken 

zwerchfellerschütternden. oft 

besäend selbstkritischen Be- 

merkungen zu böten. Und doch 
war er nicht "nur Humorist - 
Er vertrat in Israel etwa ein 
D atzend grosser westdmitscher 
and schweizerischer Zeitungen 
und Radiortadooen. Der weit- 
gespannte Bogen seiner Bücher 
reichte vom “Mahaschawi 
über die zarten, mystischen Far- 
ben des Romans “Der Mann im 
Stadttor" bis zu dem oft auf- 
gelegten, erschütternden “Hans 
in der Karpfengasse“. Die Aus- 
zeichnung des Films* der nach 
diesem Roman gedreht wurde, 
hat Ben-gavriel nur um knrze 
Zeit überleben dürfen. 

Der Roman spielt bdtaü..t- 
lich in Prag. Ben-gavriel Wcd- 
te jedoch nur einmal ganz vor- 
übergehend in der Goldenen 
Stadt, keineswegs in der HKler- 
xät. Die Einzelheiten und poli- 
tischen Ereignisse prorden ihm 
von Fremden geschildert, die 
Schicksale hat er erfunden. Und 
doch hat das Bncl. eine tiefe 
Authentizität. Alle uiese Ge- 
schichten der Bewohner eines 
alten Prager Hauses in der Na- 
zizeit enden "im Gefängnis, im 
Irrenhaus oder irgendwo in der 
Nacht des Dritten Reich«“. 
Und doch ist dieses Kaleido- 
skop des Schreckens so ange- 
legt, dass es den Leser fessdt 
und nicht abstösst. Was Ben- 
gavriel aber in Europa vor al- 
lem ztun Erfolg führte, das war 
seine halb humoristische, halb 
romantische Liehe zum Orient. 
Schnurren und Schnaken heck- 
te er ohne Zahl. Aber auch 
das Judentum wurde im ver- 
steckten. grün überwachsenen 
Hans “hinter der Post” ganz 
gross geschrieben. Am Schabat 
durfte nicht geraucht werden 
Nor Kaltes wurde serviert, ob- 
wohl der Amor ein Gourmet 
■war. ("Hobbies: Bouillabaisse 
in Marseiile, Emmentaler m 
Zürich. Jemenitenkaffee, däni- 
sches v^er ueberaH"). 

Abenteuerliches Leben 

Nicht bot ften-gavrfek Go- 
fduchlan, auch eem iJbvi war 
vott von ungewöhnliches! Aben- 


Er hätte seinem Talent nach auch „Hans in der Karpfengame” 
illustrieren koennen: HUGO STEINER-PRAG, Von den Wer- 
ken des Meisten der Prager AUstadtoaku-Schildernngen ist 
derzeit in der „Ostdeutschen Galerie"’ in Regensbnrg die eiste 
grossere Retrospektive za sehen. Hugo Steiner-Prag, 1880 in 
Prag geboren, starb 1945 in der amerikanischen Emigration. Er 
wurde 1916 mit seinen Urographien zu Gustav Meyrinks Roman 
„Der Golem” (Abbildung} beroehmt. 


mer Bezalel-Musenm rettete. 
Angeblich Hess er die Kunstwer- 
ke in einer vorher ausgepump- 
ten Zisterne verstecken. "Der 
Schlauch hatte soviele Loecher, 
dass das Volk zusammenström- 
te. um die Besprengung und 
die Wasserspiele zu besichti- 
gen ... " 

Merkwürdig wie der Haus- 
herr war auch das Inventar 
des „Hauses hinter der Post” 


dien haufenweise ins Laad 
brachten,- und daneben persi- 
sche Fruchtbariceitsamulette - 
Da hingen riesige Strohtdler 
neben zahlreichen Nachbildern 
der Königin Nofretete, and auf 
einem Schrank, sah man eine 
ganze Versammlung seltsam ge- 
formter, buntbemalter arabi- 
scher Krüge: Hoch zeitskrüge, 

Hahneokrüge ua.w. “Manche 
zeigen philistinischen Einfluss“, 


«klärte Ben-gavriel; “and einer 

fugte der unverbesserliche 

Spötter augenzwinkernd hinzu 

"zeigt den Einfluss 

vom Münchner Hofbraahaus— 
Mehr als 20 Bücher hat Ben- 
gavriel veröffentlich t, darunter 
seine wichtige Autobiographie 
„Der Weg nach Tarachiscb" 
(1963). Als letztes Buch er- 
schien posthum bä Hof&nann 
and Campe 1968 noch "Kame- 
le trinken auch ans trüben 
Brunnen”. Zu seiner gewaltigen 
Produktion zählen 3000 Aufsät- 
ze, ein Dutzend Hörspiele und 
viele Kurzgeschichten. Hundert- 
tansende hat er zam Lachen ge- 
bracht und zum Nachdenken 
veranlasst. Wer ihn kannte, 
wirf Hm nicht vergessen kön- 
nen als eine spezifische, beson- 
ders liebenswürdige altöstcr- 
reichisch — deutsch — jädäch- 
jsrarirsebe Erscheinung- 




Nur eine Briefmarke! 


Es ist nicht noetig 

in die Bank Telachot za kommen! 

Schneiden Sie anliegenden Coupon aus 
und send!en Sie ihn an uns. 

Sie erhalten postwendend Auskunft 
und die fuer die Teilnahme 

dem Programm notwendigen Unterlagen. 


an 


Tefachot 90.000 

die Loesung des Wohnungsproblems 
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BEN-ZIONS 
BANDAUFNAHMEN 
Die seltsame Schallplatte der 
State Record Co. ip. New 
York, unter der Regie des viä- 
sdtigeu jüdischen Voltssängers 
Theodor BDteL und da israeH- 
seben Komponisten und Dirigen- 
ten Munkelnd Miron unter dem 
Titel "Silent «o more“ znsam- 
mengesteUt, basiert auf heimli- 
chen Tonbandaufnahmen aus 
Moskau und anderen russi- 
schen Stadien. Es ist dies die 
erste Schallplatte dieser Art 
überhaupt. Ein amerikanischer 
Forscher, der einige Zeit in ei- 
ner wisseaschafllichan Mission 
die Sowjetunion bereist hat 
und der unter dem Namen 
Ben-Zton vorgestellt wird, war 
wahrend seines UdSSR -Aufent- 
haltes mit rassischen Juden ■ öl 
Verbindung gekommen. Über- 
rascht vom Bfld ihrer koltnrä- 

Ten und gesellschaftlichen Iso- 
lierung und tief beeindrockt 
von der' Sehnsucht vieler . von 
ihnen, nach Israel auswandern 
zu dürfen, was von den kom- 
monktisefaea Behörden sanier 
wieder behindert. Wo nicht so* 
gar geahndet wfrdT machte *Ben- 
Zion rahRrmc Tonbandaufnah- 
men von den Gesprächen, die 
er mit den Juden führte. Vor 
adtem aber hielt er mir einem 
kleinen Bandgerät auch die 
Lieder Aires Widerstands fest, 
des zionistisch eu Bekenntnisses, 
wovon, sie heimlich sangen — 
Rassisch, Jiddisch und He-, 
uriüsch. 

Bei seiner Ausreise gelang es 
Ben-Zion, das Material über die 
Greiwe zu schmuggeln. Nach 
Amerüca zurüdkgekehrt, , über-- 
gab er es der Leitung des in 
füdtsdt-humamstiscben Ange- 
legenheiten bereits seit 1918 ak- 
tiven "American Jewish Con- 
gresa“, der gegenwärtig im 
Kampf um das Auswanderungs- 
recht der rassischen Juden (und 
tun das religiös-knltarelft 
SelbstbestmimnngBredht der Zo- 
räcfrbleibenden) mit an erster 
Stelle steht Der AJC erkannte 
das politisch-pubtiritäre Ge- 
wicht da Materials. Er über- 
gab es an Bikel und Miron 
zur Zusammenstellung einer 
kompletten musikalischen und 
dialogischen Dokumentation 
und traf die notwendigen Vor- 
beratungen zur Herstellung ei- 
ner Schallplatte, die jetzt in den 
Handel gdangt ist, Der Erlös 
ans dem Vertrieb der Platte ist 
für eine Stndietwtfftmig zugun- 
sten sowjetisch-jüdischer Ein- 
wanderer-Studenten an der He- 
bräischen Universität in Jerusa- 
lem bestimmt. 


•Ffceodentag der reSgSse a Ge* 
geöpsbung* und in der Ennne- 
rm*g an dieses gewdtige Em g- 
uis «in Sinai sich versammeln, 
um za beten, eu singen» an tan- 
zen und einander von der Ver- 
gangenheit zu erzählen. B e» die - 
der gr o ss en Zusa nu neafcuoft 
klingt auch em schön« altes 
ItebrSisdi-chassicüscli« Lied 
zmn Preise des Reichtums der 
biblischen Tradition auf: "Wie 
wundervoll ist unser Elbschatz!“ 
begimtt: . es. Ein weiteres üed 
“Ach kam. doch schon die Er* 
lösung... Ach käm, doch der 
Messias schon baldl" wird auf 
Jiddisch gesungen. Und dann 
fö4gt auf der Platte cm Aus- 
schnitt ans einem ÖrigmalgB- 
; sprach, in dem es hesst: 
"Sprichst du hebiäasdxT* ' — 
“Ja, ich kann etwas ■ — und 
die andern können auch ein 
wenig hebräisch. Sie hören die 
Rädtosendimg en an s Jerusa- 
lem..." — "Wröst du nach 
Israel ausw andern?“ — “Wer 
lässt uns denn gehen?" 

DREI STUNDEN FLUG 
Einer der folgenden Songs — 
das russisch gesungene „ToFko 
Tri Chassa“ (Drei Standen 
Flug) spricht von. Heim und 
Hetmatiahd, die nur drei Fing* 
stunden fem sind, “a®trend 
hier alles so fremd ist. kein 
T ririktau npan da, ..und Gemöse- 
soppe gibt - es, die nicht 
schmeckt. Richtig, in der Knei- 
pe «n der Ecke liegt ein Be- 
schwerdebuch am, aber wie und 
wo ist . es mogHch, die Be- 
schwerden. deiner Seele zu re- 
gistrieren? * 
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THEODOR BIKELS 
MITARBEIT 

Auf der doppelseitigen Plat- 
te spricht Theodor Bikel den 
verbindenden Text in eogflscfc, 
ausserdem singt er. einen TeH 
der originalen Gruppen gesänge 
aodh solo, damit der Text dem 
Hörer nicht veriorengehfc 
kds «naUgipgm sti sd ie Bega- 
half 9un dabei ebenso 


'rrie seine MusScaditSt und um- 
fassende jüdische Katar. 

Die mnsitaHsche 1 Reise Ins 
Land der sowjetischen Unter- 
drückung und jüdischen Hoff- 
uoug begännt mit einer - Szene 
vor der Mo*aner Synagoge in 
der Arcbipova^trasse, wo Jaden 
am Slmcbat-Tora-T ag. 


DRUMAL TÄGLICH 
: RADIO ISRAEL 

Die verschiedenen Sinaifeld- 
züge haben den proisraeEsöhcn 
Patriotiamna und die Ftuiatas ) |o 
der ' anonymen ■ Liedschreiber 
und -Komponisten gleichfalls 
nicht wenig angeregt. Und in 
wnetn der- awfigeaxicimetea Dia- 
loge he&st es dam: “Wir wis- 
sen afles 4»brt-. Israd. -WesoT 
Eisfach, weil wir dem israeli- 
sdien Radio zuhören, dreimal 
am Tage. Einmal, gab es eine 
Zeit, m der wir dreimal am 
Tage beteten. Jetzt hören wir 
dreimal täglich den Rundfunk- 
sendungen ans Jerusalem ®o~ ” 
'Jerusalem. wundervolle 
Stadt, faeüigB Stadt — wie ich 
dich Bebel“, es fast «*- 

statisch im folgenden Lied in 
nusächer Sprache; Auch hier 
wird auf die relative geogra- 
phische Nähe Bezog genommen, 
indem die Sehnsüc h tigen sägen: 
„Gar nicht weit ist*s von Ku- 
taiB bis Jernsalem nur ein 
paar Stunden wert ist der Weg” 
— wobei man noch w i s sen 
«nass, dass Katars! eine Stadt 
in Georgien ist;' die eine ziem- 
lich grosse jüdische Bevölke- 
rung beherbergt- . 

»LASS MEIN VOLK 
ZIEHEN. .J» 

Der Appell der Not, Sehn- 
sucht und Hoffnung steigert 
sich. Zn dem russisch gesunge- 
nen Lied "Dtpusti. Narod 
MoyF* (“Pharao — Lass mein 
Volk ziehnT) hören wir die 
Beschwörung: "Lass Uber un- 
ser Volk kehre neue Massenver- 
uichtong kommen!". EbenfaBi 
in rassischer Sprache ertönt rin 

— vordem anf Jiddisch gegan- 
genes — drasridiadus Gebet 
"Ich fürchte niemanden — ich 
glaube an niemanden — aus- 
ser an Gott“. 

Eine der lebten Szenen führt 
uns noch einmal in die Mos- 
kauer Synagoge — ■ gerade zur 
Pesaachzcit, die an den Auszug 
der Kinder Israel ans Ägypten 
vor etwa drei tausend fünfh än- 
dert Jahren ernmert. Die Flat-' 
te lässt ans belanscheh, wie rin 
rassischer Jade seinem etwa 
drei Jahre alten Töehterdsen» 
das anf seinen Schnltezn - 
kepadk reitet, den östm hebüt- 
Ischen Sprach nntenädrt. '#8*. 
Er Rsst. das K3nd aagea:y^*~ 
sbana haba’a ia jOTWhriajtm" 

— ■das nächste Jahr Jerns*- 

lemf ' 

Das Klrine wM«holt den 
Satz. 

' Und der Vateü'bsttrit. ^Ach. 
sag’* noch einmal — » . ' i - 
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ISRAEL NACHRICHTEN flp||p? JWlti 


Freitag, 19. 


(7) 

Elizabeth vensteilt nicht. Ist 
Philip denn nicht glücklich mit 
ihr in England? Sie muss erst 
noch begreifen lernen, dass ihr 
Mann eine echte Aufgabe 
braucht, eben weil er ein rich- 
tiger Mann ist. 

Kurz darauf wird König 
Georg krank. Doch lässt sich 
nicht genau fistelten, woran 
er leidet. Die Symptome sind 
UtfkJar. die Untersuchungen oh- 
ne konkretes Ergebnis. Und 
dann fühlt er sich auch bald 
wieder wohler. je weiter die 
Wochen dahingegen. Er ist so 
glücklich, dass Elizabeth, die 
inzwischen mit Philip nach 
WüxUesham Moor unweit As- 
cot gezogen ist. den Wunsch 
Snssert. ihr Kind „daheim im 
Buckingham -Palast” zur Welt 
zu bringen. 

Gemeinsam überwachen 
Georg VT. und die Königin die 
Vorbereitungen für das grosse 
Ereignis: Im Palast wird eine 
ganze Zimmerflucht zu einer 
kleinen Klinik mit Kreissaal 
und allem Drum und Dran um- 
gestaltet. Die Königin hat alle 
Hände voll za tun. 

Demi die junge Elizabeth 
kümmert sieb wenig um die 
Vorgänge im PalasL Sie bat ge- 
rade lieben Besuch: Sire Schwä- 
gerin Sophie, mit der sie an 
der Bond Street und im Stadt- 
teil Knightbridgc die Geschäfte 
abgrast, um umfangreiche Ein- 
käufe zu tätigen: Babyjäckchen, 
Höschen, Hemdchen und der- 
gleichen mehr — alles in Hell- 
blau. 

Sophie ist aus Deutschland 
herübergeftommen, mit zwei ih- 
rer Töchter aus ihrer ernten 
Ehe. den Prinzessinnen Christi- 
ne und Dorothea von Hessen. 
Sophie ist die jüngste von Phi- 
lips Schwester, sieben Jahre 
älter als er. Seit 1944 verwit- 
wet, hat sic in zweiter Ehe den 
Prinzen Georg Wilhelm von 
Hannover geheiratet einen 
Sohn der Kaisertoduer Viktoria 
Luise, der wiederum mit Eliza- 
beth verwandt ist Philip nennt 
seine Schwester meist „Tiiry”. 

Jedenfalls verstehen sich die 
beiden Schwägerinnen ausge- 
zeichnet 

Die Gebart macht Elizabeth 
relativ wenig zu schaffen. ' Sie 
übersteht alles unter einer leuch- 
ten Anästhesie. Die Tatsache, 
dass es König Georg - plötzlich 
schlechter geht und dass man 
nun ■ weiss. woran er leidet, 
hält man ihr fern. So kann sie 
ihr Glück voll gemessen, als 
Philip zu ihr ans Bert kommt. 
Er sieht gut aus in den grau- 
en Flanellhosen und dem dun- 
kelblauen ' Rollkragenpullover 
mit dem riesigen Strauss aus 
weissen und roten Rosen rrn 
Arm, den er zu ihren Füssen 
Biederlegt ehe er sie zart auf 
die Stirn küsst “Lilibet es ist 
alles wie ein Traum. Ich dan- 
ke dir“. 

"Wie findest, da ihn — unse- 
ren Sohn?" fragt die junge 
Mutter mit noch matter Stim- 
me. "Ist er nicht hübsch?“ 

Philip lächelt "Ja,. er ist 
hübsch. Wirklich — sehr nied- 
lich ..." 

Dranssen zu den Ärzten al- 
lerdings säet er — überglück- 
licher und übermütiger Vater — 
etwas anderes, als er den 
Champagner herbeischleppt um 
mH allen anzustoaieu. "Mein 
Sohn sieht grässlich ans. Ich 
hoffe, da« er sich noch ent* 
wfc&elt Fm Augenblick erin- 
nert er mich lediglich an einen 
Ptampndding". 

Wei-ss der Rimntd. wie Phi- 
lips Bemerkung an die Öffent- 
lichkeit gedrunzen ist. Jeden- 
falls behält ' der Junge den 
Spitznamen, bte er «1« 
Wie&ender die feindliche Rund- 
licbfecit endlich für immer ver- 
liert. Bei der Taufe erhält er 
'die Namen Chart« Philip Ar- 
fhur George, aber seine Lands- 
leute twnnea ihn: Seme könig- 
liche Hoheit Prinz Ptompud- 
■ Ä08- ' 

Aber wer denkt heute schon 
noch ‘daran, wenn er den 
sdiTankeu. sportlichen Kron- 
priÄ Charles sieht? 

Im Märe I? 40 wird König 
Georg operiert. Die Ärzte ent- 
fernen ihm einen Tumor ans 
der . Lunge. Die Öffentlichkeit 
wird über die Art der Erkran. 
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PHILIP UND ELIZABETH 


fcung zunächst im unklaren ge- 
lassen, zumal man getrost ver- 
künden kann: Die Operation 
ist geglückt Dem König geht 
e$ gut 

Im Juni nimmt Elizabeth für 
ihren Vater zum erstenmal ei- 
ne Pflicht wahr, die zu den all- 
jährlichen grossen Zeremonien 
der Monarchie gehört: Anläss- 
lich des "offiziellen Geburtsta- 
ges" des Monarchen nimmt sie. 
im Damensattel zu Pferde sit- 
zend, in Uniform vor dem 
Buckingham-Palast die tradi- 1 


JAHRE EINER EHE 


London ins Clarence Honse. 
Rasch neigt sich das Jahr 1949 
seinem Ende zu. Schon feiert 
der (kleine Charles seinen er- 
sten Geburtstag. 

“Mama. Papa“, kräht er 
fröhlich, als er am Morgen des 
14. November 1949 seinen rie- 
sigen Geburtstagskuchen mit 
der brennenden Kerze in der 
Mitte sieht. Aber von den El- 



in der offenen Galakotscbe bei der Remmoche von Ascot: 
Königin Elizabeth und der Schah. 


tioneUe Truppenparade ab. 

"Mein Gott“, sagt Philip, als 
er sie so sieht,, “das ist ja gar 
nicht mehr Lilibet Das ist ei- 
ne ganz andere. Das ist Eliza- 
beth. die künftige Königin...“ 
Wie ein Eisbauch rührt ihn 
das ernste, abweisende und wie 
abwesende Gesicht seiner Frau 
an, und es ist ihm. als ahne er 
in diesem Moment, was noch 
auf ihn, den Prinzgemahl, zu- 
kommen wird. 

Bald darauf aber ist das ver- 
gessen. Der König nimmt sei- 
ne Amtsgeschäfte wieder auf. 
Philip und Elizabeth verlassen 
ihre’ bishiri^e Kerideufc " Widd-' 
lesham-Moor und ziehen. nach 
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teru ist nur die Mama da. um 
zu beobachten, wie der paus- 
bäckige "Prinz PI umpudding 
mit geblähten Wangen kraftvoll 
die Flamme ausbläst. Der Papa 
ist verreist. Philip ist wieder 
aktiv bei der Marine, dient als 
Leutnant auf dem Zerstörer 
"Cftequers" und ist auf der 
Mittekneerinsd Malta statio- 
niert. 

Er telefoniert an diesem Tag 
zweimal mit seiner Frau. "Ei- 
nen schönen Gross .an unseren 
Posaunenengel Charles", sagte 
er beim erstenmal, als er sich 
verabschiedet Und das zweite 
Gespräch schliesst er mit den 
Worten: . . . 


“Lilibet. ich enwarte dich al- 
so übermorgen auf Malta. Ich 
freue mich unheimlich auf un- 
ser Wiedersehen. Sechs Wochen 
ohne dich — das war wie eine 
Ewigkeit." 

Was ihm bei den Vorberei- 
tungen des Hauses anf Malta 
für die Ankunft seiner Frau 
widerfahren ist erzählt Philip 
vorsichtshalber nicht am Tele- 
fon. Er hat Angst Ulibe* 
könnte sonst doch noch vor 
dem Umzug nach Malta zu- 
rücksch recken. Denn da wäre 
ihm doch fast die Köchin mit- 
ten in der Küche ertrunken... 

Philip sitzt in der Badewan- 
ne. sin et und prustet. Er freut 
drth. d<‘e hüts'-he Villa Guar- 
damangia als Wohnnng für sei- 
ne Frau und sich gefunden zu 
hn v, «i — *in tvrv*ch «Ständi- 
sches Gebäude mit einer wein- 
berarrkten Terra «se. von der 
man auf das Meer blicken 
kann. Es liegt unweit einer 
Kirche inmitten eines Gartens 
voller Blumen und Sträucher. 
Handwerker haben Wochen ge- 
braucht, um das Hans mit ene- 
lirehem Komfort zu versehen. 
zu dem a» r h da« ele ,M "» t e 
Kncfc-ihM e<*hörL das Philip 
sc'»de pnetenmal benutzt. 

Fine kalt- r>*t*«-be noch zum 
®"*»|n«s — dann zieh* Phüfo den 
v-rtchhws heraus. P*s Wasser 
flie««t »b am der Wanne und 
— in die Küche hinein. Der 
KWinner hat vererben, das 
.AhfT"<crnfir in d*r Küche an 
dl- fih-ieen Abflüsse anzn- 
«chlies«en. 

Die Köchin schreit um Hilfe, 
sie ist au*g -glitten, liegt im 
Wasser und fürchtet darin um- 
zukoromem Philip, wirft sich .ei- 


lends den Bademantel über und 
holt die Köchin heraus, berü- 
hrst sie und lasst den Klemp- 
ner noch einm al kommen. 

Als Elizabeth auf Malta ein- 
trifft, ist der Schaden behoben. 
Man sieht nichts mehr von der 
Überschwemmung. Die Kron- 
prinzessin ist entzückt — vom 
Klang der nahen Kirchenglofc- 
ken, von dem tropischen Bin- 


nen Käfig aufgewachsen ist . 

Und doch hat Elizabeth ein 
bisschen Angst: Wird wirklich 
alles so schön werden, wie es 
am ersten Ta- den Anschein 
hat? Oder wird es für sie Ent- 
täuschungen geben? 

* 

Sie war noch nicht einmal 
26 Jahre alt, als sie Königin 
wurde. Das ist nun schon über 
zwei Jahrzehnte her. Elizabeth 
von England ist heute keine 
junge Frau mehr, und man 
sieht es ihr an. Denn sie ver- 



1b einer zweiten Kutsche mit vielbewundertem Partner: 
Kaiserin Farah und Prinz Philip. 


hen und Reifen im Garten, 
vom Gesang der Vögel in den 
Baumen und vom Wiedersehen 
mit Philip, das ihre Sorge um 
den kleinen Charles in den Hin- 
tergrund treten lässt: er ist ja 
bei seiner Nanny Helen Light- 
body daheim im Clarence 
Hause in guter Obhut. 

Elizabeth weiss: Hier anf 

Malta wird nun etwas Neues 
auf sie zukommen. Sie wird 
das Leben einer OfTiaersfrau 
fuhren, sie wird nicht mehr ab- 
seits vom Alltag stehen, sondern 
ihn kennenl erneu, wie er wirk- 
lich ist. Ein verlockender Aus- 
blick für eine Kronprinzessin, 
die jahrelang in einem golde- 


sucht die JFältchen in ihrem 
Gesicht, die ihr Alter verraten, 
nicht zu verbergen. 

Nur für die Öffentlichkeit be- 
nutzt die Königin ein glätten- 
des Make-up. Privat tut sie es 
nie. PhiHp, der Silberbräutieam, 
liebt seine Frau, die Silber- 
braut. auch mit Fäkchen. 

Es ist erstamüicb, wie diese 
beiden Menschen sich im Lauf 
der Zeit aufeinander ein gestellt 
haben. Und wie .sie sich ver- 
stehen — nach alledem, was hin- 
ter ihnen liegt. Beide tolerie- 
ren klug die Art des anderen. 
Beide helfen einander; beide 
geben nach, wenn es. sein muss, 
liegt darin vielleicht das Ge- 


heimnis ihrer 

Da» auch 
oft Did&öpffeg 
kann, -konnten 
einiger- Zeit 
chen Rennwoche 
eigener Anschauung «t 

Die königliche 
ihre Gäste' 
nach der Schah und Ki 
Farah — kamen wie kmvrfj 
den offenen Galafcctscbei j t i 
der Zoschauertribüne vor 1 
fahren. - Doch Philip ■' 
nicht gleich nach den ? 
reu des Portals zur Koni 
seinen grauen Zylinder a 
— mit Prinz Charles — i 
nigst zum Nebenausgang 
len, dort sein Auto zu 
gen und tri Richtung Pc 
„Smith’s Lawn” zu vtr. 
den. Er blieb bei ELizabe 
wohl ihm Pferderennen' v 
sind. 

Er liess sieb ln den 
pausen sogar mk Elizabe 
“Paddock“, dom Führrä 
Rennpferde, sehen Und 
te- den sachkundigen c 
eben der Fachleute. Un 
zabetb strahlte. Sie wus 
zu genau, was für eine 
lung Philip «.u Pferde 
hat und wie er am Polo 
Auch heiite noch, da m 
mehr aktiv dabei ist 

Philip ist immer noch - 
dent des “Gnards Polo - 
und er gedenkt es weite ■ 
bleiben. Im Sommer V 
er fast täelteh ein paa . 
den auf dem Spielfeld 
Lawn im grossen Par: ' 
Windsor. 

Meist fungiert er ho* 
Pferde als Schiedsricfa - 
kann er dem Polo-Spie 
weiterhin treu bleibe 
sich — als Mann übet . 
dessen Gefahren aus# 

Fast 26 Jahre geüört se - 
he non schon diesem r 
Während seines Malta'.' 
balts Ende des Jahre - 
machte Philip mit de 
scheirriieh exklusivsten , 
lieben Spiel der Welt : 
stenmaj 'Bekanntschaft. 

(Fo rts e tzu ng nächsten I 



Das Haus der alten Dame lag etwas ab- 
seits, auf dem Gipfel eines Hügels. Es War 
von Zitrosbäcwnen umgeben, haue weissge- 
kalbte Mauern, grim" 'Fensterrahmen mit 
dünnen MetaUnetzen gegen Moskitos und 
ein rotes Schieferdach. Einige R o?c ns t rau- 
che. zwei Beete mit roten und weissen Nel- 
ken umsäumten den kiesbestreuten Weg 
zum Eingang, ein kleiner Gemüsegarten be- 
fand- sich auf der Rückseite des Gebäudes. 

Hier wohnte die alte Dame ganz allein. 
Das - einzige andere Lebewesen .welches die 
Einsamkeit mit ihr teilte, war ein alter 
Wolfshand, den sie sich an geschafft hatte, 
als sie vor fünf .Jahren Witwe geworden 
war. Das Grab ihres Mannes und auch die 
letzte Ruhestätte ihrer beiden Söhne, die im 
Befreiungskrieg von 1948 gefallen waren, 
befanden sich auf dem Zypressen- bestande- 
nen Friedhof auf der. anderen Seite des 
Dorfes. Ihr einr-cer überlebender Verwand- 
te war JcKSi. ein Neffe,- der in Tel Aviv 
wohnte und ihr jeden Ron ntagn ach mittag 
einen kurzen Besuch abstatteie. 

Sie war .eine wohlhabende Fran. aber da 
sie schon sehr alt war und im Laufe des 
letzten Jahres zweimal mit leichten Herzan- 
fallen ins- Spital, eingeliefert worden war, 
hatte sie nicht viel Gelegenheit, ihr Vermö- 
gen zu geniessen. Der Arzt hatte ihr jeg- 
liche &. istrcngende .Arbeit verboten: daher 

hatte - sie seit ihrem letzten Anfall eine 

Hairceehitfm. die morgens um sieben Uhr 
erschien, und genau um vier Uhr nachmit- 
tags wieder weggjng. 

Mit zunehmendem Alter war sie ängst- 
lich geworden und halte endgültig beschlos- 
sen, ihren Besitz zu verkaufen. Sie hatte 
sich schon einen Platz in einem elegan- 
ten Altersheim in Herzlia. reservieren las- * 
sen. Es hatte fange gedauert, bis sie diese 
Entscheidung getroffen hatte, denn sie lieb- 
te die«« Dorf, dessen Mitgründerin sie ge- 
wesen war. 

Sie wollte eines natiHichen Todes ster- 
ben and nicht das Opfer arabischer Terro- 
risten werden, die in letzter Zeit wieder be- 
sonders aktiv geworden waren. Als sie jung 
gewesen war, hatte sie oft ihren Mann bei 
de»- Wache begleitet und sie wusste sowohl 
mit einem Revolver aSs auch mit «rwm Ge- 
wehr umzugehen, Sie konnte sogar Hand- 
granaten werfen... Aber jetzt zitterten Ih- 
re. Hände und sie bekam Herzklopfen, 
wenn sie sich an die einst fast alltäglichen 
Überfälle erinnerte . - . 

Nächste Woche würde der junge Maua 
kommen, der den Besitz gekauft hatte. 
Durch die Zimmer des Hauses würde wie- 


HEUTE EIN MINi-KRTMI .: 


Der Tod der alten Dame 


Von JJEL SPEER 


der das Lachen von Kindern schallen, denn 
der junge Mann war verheiratet und hatte 
drei kleine Buben. Jetzt, nachdem alles er- 
ledigt war. war sie eigentlich ganz zufrie- 
den mit sich selbst. Das Land war da, um 
bearbeitet zu werden. Dazu brauchte man 
junge Leute — sonst würde es ja- Gott 
behüte, wieder zur Steppe werden. So -et- 
was konnte sieb der Staat Israel nicht lei- 
sten: daher war es gut und patriotisch ge- 
wesen. dieses Stück Erde jungen Leuten zu 
verkaufen. 

Sie würde ia eines T3C« wieder in ihr 
geliebtes Dorf zu ruckkommen- Dort drü- 

ben. neben dem Grabe Ihres Mannes hatte * 
sie schon ihren Platz. Sogar der Stein mit 
ihrem Namen und Geburtsdatum war schon 
aufgestellt. Nur da$ Datum ihres Ablebens 
würde der Steinmetz noch hinzufügen müs- 
sen. 

* 

Sie hatte sich eben auf das Bett gelegt, 
als es läutete. Wer konnte das jetzt sein? 
Heute war doch Freitag und Jossi kam 
immer nur Sonntag. Übrigens war es schon 
ziemlich spät. Langsam richtete sie sieb 
auf — doch bevor sie dazafcam, ihre Fas- 
se ln die Hausschuhe zu stecken, hörte sie 
das Klappern von Schlüsseln und ein mit 
grauer Strumpfhose maskierter Mann stand 
vor ihr. Ein arabischer Terrorist- ! Eine 
schreckliche Angst schnürte ihre Kehle zu 
sammen und ein grässlicher Schmerz schnitt 
wie ein scharfes Messer durch ihre Brust. 
Mit. weitaufgerissenen Augen fiel sie auf 
den Polster zurück. Der Eindringling fuch- 
telte mit einem Revolver vor ihrer Nase her- 
um. Ihr Hirn arbeite noch für wenige Se- 
kunden. Dam) wurde alles. sCfawaitL 
* 

Die Hausgehilfin fand die Leiche am 
Sonntag und verständigte die Polizei. 
“Herzschlag", konstatierte der Polizei ara 
nach kurzer Untersuchung. 

"Vielleicht" , meinte Detektivleutnant Co- 
hen. 

"Was heisst vidleicbf? Ich bin doch der 
Arzt hier... Und wenn ich Ihnen sage--" 

“Ja* Herr Doktor, aber ich bin der De- 
tektiv. Die Sache hier gefällt mir nicht..." 

Drei Polizisten standen beim Eingang. 


“Menachem. fahr zum Bürgermeister. 
Bring' mir alles, was du bei ihm über 
die alte Dame erfahren kannst — “ 

Der alte Wolfsband, der unter dem Bett 
der Toten lag, zerrte an einem Strumpf 
und beginn leise zu wimmern- 

"Du, Schlomo, bring mir deo ‘Strumpf, 
an dem dieser Hund kaut. . .“ 

Der Polizist beugte sich unters Bett, fass- 
te mit einer Hand vorsichtig den Kopf des 
Tieres und mit der anderen zog er den 
Strumpf langsam aus dem ManL • • 

-Jim", murmelte der Detektiv leise vor 
sich hin und Hess den Strumpf durch sei- 
ne Hände gleiten. Dann schritt er ' zum 
Bett, hob die Deoke etwas in die Höbe 
und liess sie sofort wieder fallen. Nein, 
dieser Strumpf gehörte nicht za der Garde- 
robe der Toten. Er wäre kaum halb über 
das Bein der alten Dame gegangen. 

„Schlomo, bring' etwas Wasser für das 
Tier, und vielleicht findest du in der Kü- 
che etwa« zum Fressen . . . 

Der Polizist kam mit einer Schüssel Was- 
ser und einem Stück Wurst. Lustlos fuhr 
die Zunge des Hundes über das Wasser, 
und dann ' schnupperte er an der Wurst, 
aber ohne anzubefcsea. 

"Chaim“. befahl Detektiv Cohen dem 
dritten Polizisten, “bring mir diese Person, 
die heute die Toto aufgeftmden hatte. Sie 
heisst Miriam Danabi. Sie war hier Haus- 
gehilfin". 

Ate Miriam kam, hielt er ihr den grau- 
en Strumpf vor die Augen. “Gehört das 
Ihnen?“ 

Miriam wurde bleich. "Ja“, sagte sie, 
"und ich suche ihn schon seit voriger 
Woche... Hatte die Strümpfe gewaschen 
und auf die Leine gehängt Als ich sie 
dann herrrnternehmea wollte, fand ich nur • 
einen ..." 

“Sei er komisch, Miriam, ptfhr komisch. 
Kommen Sie mit auf die Station, dort wer- 
den wir uns darüber unterhalten ..." 

Er wandte sich an den PölizerärzL “ Sei- 
en Sie so freundlich und sorgen Sie dafür, 
dass man die arme Dame auf das Institut 
bringt. Vorläufig kein Begräbnis, bis ich 
das OK gebe . , . Ich nehme inzwischen die- 
se Person — " er zeigte auf das v e rwe i nte 


il der Strumpf j dp .N.* v 
erklären- konnte- J.j HI j‘J) j - ’ ? 
alten Dame g« •■•*‘'■11 1 I* [ 


Gesicht Miriams — . ^aufs Polizeirevier 

* 

Poltzekletefctrv Cohen und seine drei , 
fer kehrten noch am seihen Abend zu . 
Orangenhain der alten Dame zurück, 
hen war ehrlich mit sich und wusste 
ob er etwas Neues ausfindig mach an 
de. Nur einer Sache war er sicher. M 
war unschuldig, obwohl der Strumpf jSLp 
gehörte und sie nicht 
er unter das Bett der 
war. 

Die Polizisten versteckten sieh unter . 
alten Orangebau men. Das Au»« hatter ^ 
im Zentrum des Dorfes stehen lassen. 

Der alte Volkswagen hielt kurz vor 
temaebt vor dem Haus Ein- Mann . 
sicheren Schrittes zur Tür, ■ zog ■ Sch 
aus der Tasche und sperrte auf. W 
Minuten später, erschien ■ er wieder 
Auseang, schloss sorgfältig- ab und b 
den Garten. 

Leutnant Cohen trat auf den Ki 
und stellte den Mann mit gezogenem . 
volver. Die anderen drei Polizisten * . 
ebenfalls ans ihrem Versteck gesprtmge 

"Durchsucht ihn!“- Es stellte sich 
heraus, dass der Unbekannte keine 
hatte, aber etwas Ungewöhnliches, wg 
Mann sonst nicht bei sich trägt ■— 
grauen Daxnenstrompf in seiner Eriken 

sentasche ... 

“Verhaftet ihn!" befahl Detektiv!« 
Cohen, “Ich beschuldige Sie des Totsc 
Sie kannten .die Angst Ihrer alten, 
kranken Tante vor arabischen Terrc 
... Ich glaube kaum, dass Sie je 
von dem bekommen werden, was Ums 
te hinterlassen hat Apch wenn Sie 
leicht der einzige Erhn and. Der y 
Strumpf, mit den Sie sich maskierten 
Ihnen, nachdem sie ihn -nach der Tat 
Kopf gezogen hatten, entweder auf 
Fussboden gefallen, oder der alte l . 
hund hat Bin ans ihrer Tasche ge 
Er batte dabei vielleicht gar nicht g 
dem er kannte Sie ja sehr gut—* : 
dem. Hund, würde eigendicb die Ext 
gebühren... ** \ 

„Dieses verdammte Vieh-” fauchte 
ge Totschläger. s 

"Sorgen Sie sich nicht — der Hu»| 
vor- einigen Stunden eineegangen. Bs'V 
nur ein Vieh — aber Sie sind darf, 
dämmte". . 

Mit diesen Worten .fasste Defekt^, 
nanr Cohen den Maar rarih am Arm 1 ;-, 
schob ihn ia den Fohzriwagen. 
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OENIGEV MARIA BAUE EINE 
JEEDISCHE FREUNDIN 


ste Königin von Rutnä- 
ria, war eine Person- 
en grossem Format 
. Throne Rumäniens re- 
is erster König aus 
Geschlecht Karl von 
‘ Mem-Siegmaringen, 
1914. verheiratet mit 
die unter dem Na- 
men Sy Iva sehr be- 
r. Diesem Herrscher- 
ffen König Ferdinand 
ia. Nicht sehr lange 
rächte diese Dynastie 
' ien. 

wurde seinerzeit ■ als 
ste Herrscherin Euro- 
sen. Sie war hochge- 
hatte feine, edle Züge, 
und begabt, und ver- 
leb Eigenschaften, die 
r Königin prädestinier- 
ar eine Fran, die ancb 
. Musik und Wissen- 
Verständnis zeigte, 
nes Familienleben — 
vier Kinder zur Welt 
— brachte ihr nicht 
Auf ihren vielen Hei- 
de zum öffentlichen 
. temahm. konnte sie, 
■mes und ihres Ein- 
gen, ihrem Lande gu- 
erweisen. 

it war ihre Beziehung 
indischen Dichterin, 
tra, die ihr " einmal 
it ■widmete.' 1 ' Die Ko- 
sie später zu sich 
•ss in Cotrocenl ein, 
slnliele dort in dem 
Marmorsaale, eiuen 
nd für diese jüdische 
der sie prömmejir. 
emlud. Diese Frernid- 
A viele Jahre an und 
fuhr durch sie so 
Jber jüdische Sitten 
1 :he. In ihren Roma- 
dle RSi’jpu Maria 
rf sie vieles von die- 


Von Dr. LUCY PKEMJNGER - HECHT 

Ty- 


sem Wissen über jüdische 
pen verwertet. 

Zu ihren .Lebzeiten erschien 
ihre Biographie, von .ihr in 
drei Bänden verfasst die- sie 
von einem- jüdischen Schriftstel- 
ler aus dem Englischen ins 
Deutsche übersetzen Hess. Viel- 
leicht waren diese Gründe mit- 
bestimmend -für ihre Einstellung 
d. Juden Rumäniens gegenüber, 
als die Wogen des Judenhasses 
der Eisernen. Garde-Bewegung 
kn Lande bereits hohe Wellen 
schlugen, die sie aber absolut 
nicht berührten. 

Die Königin hatte auch jüdi- 
sche Schneiderinnen und. Kor- 
settmacherinnen, die mit 'klop- 
fendem, aufgeregtem Herzen 
%u einer Anprobe ins königli- 
che Palais abgebolt wurden. 

Marias zwei Söhne Ka- 
iro! und Nicolai vertrugen 
sich schlecht. Bei einem Streit 
zwischen - Öen beiden Brüdern, 
die sie auseinanderzubringen 
sich bemühte, fiel ein Schuss, 
der sie tödlich in den Unterleib 
traf. Sie starb noch zu rechter 
Zeit und erlebte .nicht mehr 
die Verwirrung . der Gefühle ih- 
res Volkes, auch nicht den Tod 
ihres -besten Freundes, des gros- 
sen Historikers, Nicolai Jor- 
ga. den man einfach (köpfte. 
Ihr Körper ruht in der könig- 
lichen Gruft in Curtea de Ar- 
ges; ihr Herz wurde, ihrem letz- 
ten Wunsch entsprechend, auf 
Schloss Balcic am . Schwarzen 
Meere beigesetzt. An diesem 
Schloss, in orientalischem StB 
erbaut, «qit, herritehen .Säulen-, 
gangen, prachtvollen Mosaiken 
und allen MadonnenbÜdera. 
hing sie mit allen Fasern ihres 
Herzens. Dort verbrachte sie 
auch ihre schönsten Stunden. 
Diesem Schloss gehörte ihr 
Herz. 


r Fluch der guten Tat 


iten sind nur schwer 
en. Oft kommen sie 
umerang zurück, nur 
r Bumerang einen 
rf den Kopf trifft. 
Menschen, die “als 
:r zur Welt kom- 
. werden von ihren 
en angeweint, haben 
geduldiges Ohr und 
Worte für jedermann, 
n unentgeltlich die 
endeRoIie desPsycho- 
!er des Beichtstuhles, 
ich spart man sich 
r erleichtert, wenn 
ia! alles von der Le- 
ier der Seele hcrun- 

1 die passiven Klage- 
öd sie sind allgemein 
sn aktiven Klagemau- 
unscr Bedauern gel- 

sind das Menschen, 
o, der Menschheit et- 
lig zu sein, weil sie 
üger und geschickter 


SETT-SALON-^hp 

A 6 D A » 

llnoeofhtr. 155 
«*) TeL 227254 
stte u. Büstenhalter 
1 Brastprotesen 
i Operationen, 
te für Rückenjeiden 


sind als diejenigen, die sich 
hilfesuchend an sie wenden. 

Sie sind es, die _ für ihre 
Freunde Hotelreservationen vor- 
nehmen. Theaterkarten besor- 
gen und sie sind auch verant- 
wortlich, wenn ein Theater ab- 
sagt Sie vermitteln die besten 
Ae rate, Rechtsanwälte, Schnei- 
derinnen und Friseure. Sie mi- 
schen sich schlichtend . in Fa- 
milienstreitigkeiten ein, mit 
dem Erfolg, das alle sich ver- 
söhnen und mit dem Schlichter 
vericracht sind. 

Die ganz kleinen, anony- 
men Wohltaten hingegen geben 
einem eine wirkliche Befriedi- 
gung; 

Schenken Sie mal Ihrem Lieb- 
lingsschnorrer 5 Pfund! 

Geben - Sie anal im W1ZO 
Kinderheim ein Kilo Bonbons 
ab! 

Schicken Sie mal eine kleine 
Spende, auch in Form von Bü- 
chern oder Spielzeug an em 
Waisenhaus. Kümmero Sie sich 
mal hie und da eine Stunde 
um einen einsamen alten Men- 
schen — all das macht Sie zu- 
frieden - und Sie bekommen 
auch keine Vorwürfe zn hören 
— wenn auch wirklich kein 
Mensch was davon erfährt. 

An Wohltaten erinnert man 
sioh nicht — - hingegen bleibt 
Böses unvergessen- T amar 


•RUECKEU-PFEUFFER 

Sie dnd elegant Werl mit unseren 

PERUECKEN und HAARTEILEN 
Modernste E LU R A - Import-Perücken 

Beste Haarperacken ans italienischem Haar 
zn Fabribspr.elsen 
Bitte besuchen Sie uns unverbindlich 

entrale : BNEI BRAK, Stfadia Gaönstr. 8 

Tel 787638, Bus 54, 61 


In ve. .'chwenderischer Blu- 
men- und Seidenpracht fand 
ihr Begräbnis stau. Ihre Lieb- 
■Üngsfarbe war lila; lila Flieder, 
verflochten mit Levkoyen und 
Seide, die alle Fenster der Häu- 
ser. sowie die Strassen von Bu- 
karest schmückten, verströmte 
einen betäubenden Duft Nach 
ihrem Tode begann das Vofc. 
das Leben dieser schönen Herr- 
scherin, das sie in vollen Zü- 
gen : genossen haue, mit vielen 
-Erzählungen und Episoden aus- 
z □schmücken'. 


Betten Festival in Farben 


"Betten-Fcstival in Farben ” 
nannte KIT AN eine Ausstellung 
moderner Bettwäsche im Hilton 
Toi Aviv. Früher, als "man” in 
makellosem Wei&s schlief, je 
nach Geschmack und Budget 
spitzenumsäumt oder sdekerei- 
verzrert, da blieb blauweissrot- 
fcariert den. dienstbaren Gei- 
stern für . ihre Ruhestunden 
überlassen. 

Heute ist Weiss “out“. Bunt 
muss es sein! Für jnnge Paare 
vor allem ist das gedacht, und 
damit geht der Geaerationen- 
untersebied nicht nur ins 
Schlafzimmer, sondern auch in 
den Wäscheschrank; und für 
diese Jungen gibt es Spezjal- 
druetke, grellfarbig, ‘“poppig", 
auf Jeansstoff, der sich als be- 
sonders strapazierfähig erwiesen 
bat. Wenn man älter wird, 
sucht man meist Harmonie, 
Färb -Harmonie wischen Vor- 
hängen, Tapeten (falls vorhan- 
den) und Bettwäsche. 

KJTÄN. früher nnr in Di- 


Von MARIANNE 


in Beth Shaan und Ober-Naza- 
reth. Dort wird Bettwäsche mit 
modernsten Maschinen und 
know how produziert. Etwa SO 
bis 100 Arbeiterinnen («mehr 
{als die Hälfte Araberinnen) und 
16 


mono, hat jetzt auch Fabriken 


gehören zu einer Garnitur ein 
■Bettuch (Laken), ein Kopfkis- 
sen und ein Überschlaglaken, 
während man in Deutschland 
zum Zudecken einen grossen 
Befug benutzt, und andere 



Beitwaesche von KIT AN 


Speziaizuschaciderinnen verar- 
beiten etwa 20.000 Meter Stoff 
pro Tag, das sind 24 Millio- 
nen Meter pro Jahr, 80.000 bis 
100.000 Bengaraituren pro Mo- 
nat, um den. inländischen und 
ausländischen Bedarf zu decken. 

Andere Länder andere Sitten: 
In Frankreich und den USA 


Länder — andere Masse: das 

französische Doppelbett wird 
auch bei uns von jungen Paa- 
ren mehr und mehr bevorzugt. 
Ein Bettuch dafür erfordert 
weniger Breite, also weniger 
Stoff als zwei einzelne. Als Ver- 
schluss erlebt die Knopflei- 
ste Wiederauferstehung. mit 


Spe 2 ialknöpfcn aus dem Aus- 
land. die "-mangeUicher” sind. 

Für den hiesigen Mairitt wur- 
de Für Scncksm ein Exklusiv- 
muster entworfen und gedruckt, 
ansonsten gibt es Dessins für 
(fast) jeden Geschmack. Die 
Kitan-Bctiwäsche besieht zu 
50 Prozent aus synthetischen 
Fasern »nd zu 50 Prozent aus 
Cotton, bügelfrei. 100 Prozent 
Coiion — zurück zur echten 
Baumwolle! — ist bereits die 
Devise im Ausland. Da muss 
aber wieder gebiigelL werden. 

An jedem Stück Bettwäsche, 
das die Fabrikiontroile passiert 
hängt ein Zettel mit genauester 
Gebrauchsanweisung, das heisst 
Wasch Vorschrift. Jedes Wasch- 
mittel. das Chlor enthält, ist 
verboten. In Wäschereien wird 
stets Chlor verwendet, also 
muss die Bettwäsche zuhause 
gewaschen werden, und — 
keinesfalls mit farbigen Klei- 
dungsstücken zusammen: nur 

dann kann Beständigkeit der 
Farben garantiert werden. 


r : i'r 





MODERNES SCHMINKEN ZÜM NEUEN JAHR 

Feines,, samtweiches Schminken fuer jede Frau, bei jeder Gelegenheit, auf die neue Kleidermode 
abgestimmt — die weiten Roecke, Pliiderblusen und die duennen Riemen-Sandalen.» 


FUER DIE LIPPEN 

4 „MOON DROPS” — Fe u riitigke Hs- Lippenstift — silbrig 
schimmernd und nicht schimmernd. In allen Rot-Tönen. 

FUER DIE AUGEN 

4 BROW BEAUTBFT.1L —■ Augenbrauen — Linienfuhrer — ■ 
Schminkpniver mit Bündchen zum N&rfutieheu der 
Augenbrauen. 

■* COLORMATED BRUSH ON SHADOWS — Lidschatten-Set 
für tagsüber, in gleichen Farben und passenden Nuancen, 
mit oder ohne SQberscbimmer. 

-¥■ DEMI LUMCVESQUE SHADOWS — Lidschatten für den 
Abend in blau, türkis, grün' und weiss schimmernden 
Farbtönen. 

COLORMATED EYELINERS — - Wimperntusche mit Wasser 
anfzutragm. Zwei „Färb tupfen” in gleichen Farben und 
passenden Nuancen. 

FABULINER — automatische Wimperntusche. Farbe and 
Bündchen in einem Behälter — ■ in Nuancen von Grün, Blau, 
Gran, Pflaumeablan, Braun und Schwarz. 



* BRUSH-ON MASCARA — Wimpernfarbe in einer Answahl 
von Farbtönen und auch zur ,,Marfüennig” jeder einzelnen 
Wimper. 

* FABULASH — zur Verlängerung und zum Färben der 
Wimpern und gibt ihnen auch einen schönen, runden Schwung. 

■¥■ EYE LASHES — Wimpernaufsatz — künstliche Wimpern, 
wie echt wirkend, in verschiedenen Grössen. 

FUER DAS GESICHT 

* TOUCH and GLOW MAKEUP — Schminkunteriage — 
flüssig, in der Flasche oder Tube und cremig In einer deko- 
rativen Dose Für die Handtasche. Neon modische Farbtöne. 

■¥■ LOVE PAT — sc hön -verzierte Puderdose, für die Handtasche, 
enthält Kompakt-Pnder, mit oder ohne Fencbtigkeitsznsatz, 
in vier modernen Nuancen. 

^ FACE GLEAMER — Wangennrage in Cremeform. Ein Roage- 
stift zur Betonung der Wangen, in sechs zauberhaften Farbtönen. 

^ BLUSH ON — Wangenrouge in Pnderform, zur betonten 
Formgebung der Wangen, ln einer schönen Dose, für die 
Handtasche. 



Das Revlon-Teara wird sich freuen, Sie zu einer Unterredung — gratis — zu empfangen und Ihnen Anweisungen für kosmetische 
Heimpflege zu erteilen: Bet Revion, Chowewe Zion 65, TA-, Sonn tag, Dienstag und Donnerstag zwischen 3.00 und 6.00 Uhr nachm. 









FREITAG 19.9.1795 
Programm A : 
Nachrichten jede Stunde : 


der und Sketch:; 13.05 Nach-, im Laufe ihrer Karriere. Mit 


EUROPAEESCHE. m a rken a usstell nn g der USA,] 


richten und Chansons; 14.1Ü1 Moira Shearer. Robert Helpman DENKMALSCHUTZJAHR, zu d. vom 29-Maibis 6Jpni 1976 - . nnd H. Fass 
„Hier, dort und ueberall" — | u.a.: 23 JO Bibelabschnitt und welchem die Initiative vom Eu- in Philadelphia Stattfinden wird, > • - « 


" ’rtdfpttt von J. Atoni Lb 5 "X d7. -f- DdS x d7rt 
nnd H. Fass ; x d 4 Dd7 — a4. Ü^sSfV 

In den letzten . Monaten Star- Sc5 x'bj. 13.. -a2 x b3 if 


S ;¥• --W- 


SCHABBAT. 28.9.1975 
Programm A: 
Nachrichten jede Stunde: 


08.10 ..Morgerrkonzerr" Boy- Reihe von Liedern und Chan- Nachrichten. roparat ausging, soll das lateres- erfahren wir noeb^dass am ,2. 2 Schachmeister,' die' viele at. 14. c4 x t T n i r \\jß 

ce. Symphonie' No. 7 in B-Dur' sons; 15.05 Fortsetzung; 16.10 se der europäischen Volker an Juni eine grosse. Bändiertagung, 5fcge ^ Turnieren, er- Tfl' — el.O — 0 — Q.:f 

Rossini-Respighi ..Zauberge- 1 „Freue Dich des Feiertages" — SCHABBAT. 28.9.1975 ihrem gemeinsamen architek- am 3. Jom das WeltpSannnjw- fungeo haben, der amerikanische -*-..f4 TdS x d5. 17. Tely'"*' 
sebaeft": Berlioz — Einleitung Lieder und Vorlesungen fuer Programm A: tonischem Erbe wecken. Bau- treffeD, am 5. Jirai*cin Kongress Grojamdster Rossolimo und der ■+ KcS — d'S. 18. Lf4 — 

zum ..King Lear". Opus 4. Ra : Sukkoth; 17.05 „ln der naech- Nachrichten jede Stunde: werke und Gebiete von architek- der . PhBatelisten-Vereiue und ^ ^ ^1^15«! lebende Kd8 — eS. 19. Sf3 — e5 

vel: Concerto in G-Dur fue’risien Umgebung" mit Edna Peer: 08.05 .Matinee fuer den tonischem oder historischem In- Verbinde, sowie am 6. Juni der mgasis ^^ Grossmeister Lajos b6. 20. Dd4 — a4 4' 

Klavier und Orchester: Mes-! 18.05 Uebcr die Kibbuzim; 18.50 Feiertag" — Gommiani; Concer- teresse sollen geschützt und ge- Tag der 'Fachschriftsteller ver> zur Erinnerung an La- ScbwarZ gibt auf. 

siacn: „Die Farben der goettli-, Ton: 19.05 „Lied und Melodie". 10 grosso: Bach: Concerto fuer fSrdert Werden, um den Cha- smstaltet werden. Anmeldungen . Steiner bringen, wir die foT- HM BUM tHL ’> • 

chen Stadt": 10.05 Lied und. mit David Barak; 2 0.05 „Srcrna- 4 Cembali und Orchester; Hu- rafcter alter Städte und Dörfer an^. INTERPHIL- '76, POBox ^ fie i nen agressiven Stil Losung des Probien» N 

Chansons; 10.35 Radio-Wissen-! bend" ausgewählte Lieder und meh Einleitung. Thema nnd zu bewahren und um Denk- „C" Philadelphia, Pcnna 19105 . Partie gegen den Star- • von T. Rykyto» 

schaft: Ausgswaehlts Probleme ' Melodien: 21.05 „Das ist nur Variationen, für Floeie und malern eine lebendige Rolle in . ALLE US A-PRAESIDENTEN Elistases - 

aus der Geschichte des Zio- der Anfang" Antologie fuer das Orchester Mozart: Divertimento unserer heutigen GseUscfaaft zu erscheinen an f den zehn Sou- Weiss* Eliskases jfj ljjj| M . ‘ 

nismns: 11.00 Volkstuemliches J neue Jahr: 22.05 „Ich spiele Mu- für Streichorchester, K. 136; sichern. dermatken der karibischen - In- Schwärz; Lajos Steiner 

Hebraei5ch: 11.15 Programm sik" — Sammlung hebraeischer 09.05 „Wissenschaft und Ver- sei ST. VINCENT, mit welchen Budapest 1933 Englisch. u : 

fuer Sukkoth; 12.05 Von den Lieder: 23.05. 00.10 ..Bier und bindung” mit dem Präsiden- IRLAND brachte znm Euro- die Zweihundertjahrfeier /Bicec- ^ Tö4&8 — f6 2 Sbi — sS j 

Aufnahmen des symphonischen gute Laune”' mit Jakow Agmon. ten. Prof. Ephraim Katzir, Prof, päiseben Denkmalschntzjahr tennial/ der Vereinigten Staaten ^ ^7 — e5 3 Sgl — f3 Sb8 

Orchesters Jerusalem- die Sen- 1 Militaersender : Nathan Scharon und Joram vier Sondermarken zu 5, 6. 7 und von Amerika mitgefeiert werden. „ ^ e2 — e3 Lf8" b4i 5. 

deleitong: Bach; Suite No. 1 fuej 05.58 Morgengruss: 06.10 Kirsch; 09.30 „Musikalischer 9 p Nennwert heraus, mit zwei- Die Serie ist atu .11. September c 1 * - K . _v 

U^r„. n r.,.n.. m ns I-.—— .. r» : . • V, . „l:. J ■*/*»_ J!« 005 “ B r* m 1 MSiC 




Losung des Problems N 
• von T. Rytyto» . 


Schwarz; . Lajos Steiner 
Budapest 1933. Englisch. 

1. c2 — 64 Sg8 - f6.2. Sbf - 



r tat* 




Orchester: Britten: Wegweiser Morgen toene: 07.05 Zahal-Me- Quiz" — redigiert v. Dani Oretav; er i e 5 BÜdmotiven. Das Nationa- erschienen und zeigt: 1/2 c die 

fuer das Orchester fuer Jugend- ; chanismus. mit Eli. Nahamias 10.05 Journal der Woche:ll.Q5 le Komitee empfahl als Mar- Präsidenten Washington, Adams, 
liehe: Bartok: Rumänische Taen-j und Uri Aloni: 08.05 — Zahal ..Radio-Drama 1 " JDie SindEut" ienbjlden das Kloster des Dor- Jeffcrson und Madison, 1 c 
ze: 13.05 Fortsetzung: Hadvn: • Morgenjoumal: 09.05 Lied mit von Aharon Megged: 12.05 fes Holy cross, Kreis Ttpperaxy, Monroe. Adams, -Jackson nnd 


nnd stark!. 6. Sd5 x b4 Sc6 x b4. 
7. Sf3 — d4 0 — 0. 8. Lfl — e2. 
besser war a2 — a3. d7 — d5 




Sddüsselztig: Del — ’ T 


9 a2 — a3 Sb4 ■ — d3 +. 10.1 der Drohung De6 — - 


Spielzeug-Symphonie Saint- einem Gruss — mit Pinbas Feld- „Tel-Cbai — Mythos oder Wirk- das 1180 gegründet wurde und Van Buren, 1 & e Harrison, t n x d3 ia z 43 n C A ■— c5 Kd4 — e3 nebst Df6 • 

Saens: Karneval der Tiere; 13.55 m3nn: 10.05. 11.05 — „Warm lichkeit: 13.05 „Musik von jue- e j ne ReSqine beherbergen soll Tyler, Pol k und Taylor, 5 c, 7 r,dS I T b c . n c 


■ .tri**?: ■!&?-' 


Vorschau auF Musrkprogramme: und schmackhaft”: 12.05 — Die dischen Komponisten", .\aron die dem Glauben nach dem KOmore. Pierce. Bnchanan und - .. , - - h3 14 Kd4 — d3 3 De6 — 

14.10 Fuer Mutter und Kind: Gesangstruppe des suediiehen Copland: Rondino für Kreuz Christi entstammt: — Lincoln. 10 c Johnson, Grant |r_L„ „'15 Ddl' -- b3 1 Sa8 J- b6 — c7 2.«— 

15.05 „Schabbat-Empfang" — Kommandos: 13.05 Unterhal- Streichorchester Siegmeister, das zweite Markenbild zeigt die Hayes und Garfiel d. 25 c Ar- . j:. J , <> __ « + *_ 

fuer den Sukkoth-Feiertag; 16.10 tung 75 — ocffentliches Pro- Emest Bloch: „Salomon", Rhap- Sankt Arm Kirche in Shandon, thur, Cleveland. Harrison und f . An _ »i-Ui«* TSennm-n 




„Schicksalsschwere Emscheidun- grvmm: 14.05 Hitparade bekamt-) sodie fuer Cello und Orchester. Cort fn deren Wrehenturm die Mc Kiniey, 35 c Roosevelt, Taft, “l* 61 ? “L d» 

gen"; 17.05 Stereo ..Musikali- j icr Ueder - mit Reviia! jMnit: Mario Castelnuovo Tedesco: beiüfamten Glocken von Shan- Wilson und Harding. 45 c.Coo- 1S „ ~ n Tqnh l 


tur: 19.05 .JJie siebente Kolon- 1/.U5 was gewesen war. um 15.05 „Musikalisches Zusammen- „tomneer, auf freiwillieer Ba- mit dem Weisseo Hans in Wa- iCO ‘ T — 

ne": 20.05 Gebete und Lieder. [ Tirza Yo vel: 18.05 „Die Woche" t re ffeo’\ Diskussion mit Miehal ^ renoviert. shiugton. Ein Erinnerungs-Block eS ond Weiss gibt atrf- Ohne Fragen und Amwoig^- 

20.30 ..Radio-Geschichte": „Der j wöchentliches Journal des Milt- Smora: 1 6.10 .feiertags: DiE^POFTS 15 . der PhilateÜ- rnnfSst alle zehn Marken werte Aomöiiungen- brnigen Jir Ihnep Teitdbamn und 

Verschwundene“ von Haim Ha- tact^enders; 19.05 ,Dct kurze konzert”. Mendelssohn: Serenade 5 teodienst der tschecboslowaki- und ein FDllfeld mh den Porträts n0cb *? 3 Te6xß7^«T“ 

sns- 21.05. 22.05 Fetertags Freitag - mit Dtd, Menomu P aul ben-C haim: Tanz und A-is- ^ henPosU ^teht bereits seit 25 von George Washington und aDS MvonV 

Nachtkonzert: Coupe rm - „Die 19.54 .. Diskusston zum Feierrag ^ Baruch: Concerto No. 1 in Jahren lltld dieses F.reienis des Königs von England George Pe.S-' T p!u Pra ">* 

Apotheosis des LuJly" Mozart: -- m.t Jaakow Rechter „D,e g . moll ^ Violine und Orcbe- dic Po , t der TSCHE- HI. - Die Serie kann auch vom ^ ltm “ ster TaJ **■ “ 

Conceno in B-Dur fuer Klavier , Macht der Stadt : „0.05 ..Der si er . 17.05 Spanische Romanzen: CHOSI.OWAKET mit einer’ fest- Philatelie Services. General Post . p . .- W ^' fj 5 ' 08 ’’ 

und Orchester. K. j- 8. Debusy: Geschmack der Mana — Jeho- I7 . 30 „Offenes Mikrophon" - lfcheo Ganzsache: das Sonder- Office KTNGSTOWN. St Vio- W Jf s: J?!’ ^ chwara: Fe^ossian Se6 undb4. Lc2 
..Geschenk eines Fauns . Koda ram Gaons Programm: „1.05 Journa | dcr Kunst in direkter »nt AV«t b«o»n wer- Französisch. ■ _ _ _ 5 Fig^en 


r rT*. c m u'.’ :;-"- < l Jt>urnal ücr ^ unst ' n «««« tuvert trägt ein eingedrucktes cent /West IncGes/ bezogen wer- 

ly: ..Unganscber Psalm, u.a.: ..Tee für die Sufckah . 22.05, Sendung; 18.05 „OfFenes Mikr-v WertZeichen zum Nennwert von den. Der Markensatz durfte als 




* - Tr-T ,■ 2S^ 


2L05 .Musik zum Tage S3 b- (Segnete Stunde" mit dem] R w _ Fortsetzung; 19.05 phflätdülöche Dokmnenta- * -'«■ 3 ’ ^SZ «, 

s J hlu “ — r= dl 8 ,erl Ada Brod- Quarte« ^Ml« fliesst, „.-.05 und Wochenjournal — zweite Ajs- voq W d Bratislava, den tion der Geschichte der USA si- 4 ’ ß T 


e6. 2..ö2 Schwarz: Kc 4, Dfl. 

Sbl —1 d2 Sa4 und g6, Lhl un 

i3 SbS — Bauern: c3, d6, e7. 

— c5. 6. und bJ. 

0 — 0 ?5 12 Figuren. 

37 — c5. Matt io 3 Züge 


sly: «MC I Ein tan» Gedicht. 00.05 T^-Pa^ „b,: I9J0 „ ^.^„POHS W * J" ~ ~ ^ ‘ if«' 

Programm B: • Feroselqirograinra der Bibel: 20.05 .JJamavtni"; TMTPRPFTT7 A >7<L der erwecken e4 x d5 Se7 x d5. 7. 0 — 0 q 5 12 Figuren. 

06.00 Li«i d. TW> «*..0 »«2**.-- äUf^ta«. Murit ^ ÄKEi Brief- Y. SL KOIAR «• «• **..-**1 - 4 »*«. ta S.Off 

Morgentumen mit Michael ben fuer SukLot, 15~5 Staaboat- — das Quintett der Blasm- ....... , , _ • _ _ ... 

Hanan; 06.20 „Musikalische Empfang. (Fuer den Sukkot- smimente von Dänemark: Danzi: Mail im Ruhrgebiei Will GfOSStadt W< 

Uhr": 06.59 Eine Minute He- Feiertag). Lieder von dem Re*im Quintett in B-Dnr. Opus 56 Qmmoiav A oe ;.A Villa r-Ti 

bräisch; 07.00 , Morgen journal’; Duo und Nira Gal gesungen; nÖ! ' TpiSiing Wtisr. Serena- tannthlSCher bommer — UsSiach-VlilacU Mai1 e3l?e aufstrebende scblossenheiL Uebensw 

07.35 Lieder. 07.55 „Grünes 18.00 Nachrichten (in arabisch); det ofane <rnS üi C he Ateichten", (Fortsetzung v. S. 8)- Frennden Israels geboeren, dies Industriestadt in gtüner Land- HUfabemtscbaft nnd 

Licht": 08.10, 09.05 Morgenpro- 18.00-20.05 Arabische Program- Ros^; Quarten in F-Dur. Da- 'in ihrem Lande regelmaessig sdraft, in der Banungsrandzone der Bürger. Sichere Art 

gramm; 10.05. 1 1.05 — „Hier zu me: 20.05 Lied fuer Sukätot; me!r 17 Variationen. Opus 22. - Am .Fluegel waltet ein ZUOT Ausdruck bringen, so ist d» Rubrgebietes, mit chemischer und schönes Wohnen v 

Haijse": 12.05 „Im schaffenden 20.10 Journal der Woche; 21.10 22.05 „Recital": Sollen 2 Sons- hochbegabter Begleiter erneU t erwiesen, wie wichtig es Grossindustrie und Bergbau, am zu_ schätzen. Es gibt : 

Rhythmus" — für Arbeiter undr Film: „Rote Schuhe” — musika- teru Grcn3 j 0s> p aV ell: „Edle nnd se ‘ ncs Amtes: B *^ an Lamport- f ucr unseren Staat and jeden Südrand des Münster landes. In Möglichfceften und ve. 

Arbeitgeber: 12.30 ..Mit Lied lisch« Drama ueber eine Taen- semJo^Qtale Walzer": 23.05 Der AbcmJ war ein werdiger ejozelnen seiner Bnerger ist. iu Marl macht das Leben Spas*. Angebote, die Freizeit 

und Laech -ln" -- israelische Lie-I zerin und ihre Schwierigk eiten w Musik Tagesabschluss": A ^ sr ^ 1uss C arm th Ischen dieser schweren Zeh Freunde Überall spürt man den architek- zu gestalten: Theater 1 

mm urn an » — i mmm maasm mm *2 00 . 10 Krr fcuraes Gedicht. Sommers, dessen Organisation ^ dcr gan^ weit zu sam- tonischen Aufbau, den sozialen zerre, ein weitgefächer 


• r, r-apr^a 
# * jiätp ( 


(Fortsetzung v. S. 8)- 


Frennden Israels geboeren, dies Industriestadt in grüner Land- Hilfsbereitschaft und . j 
-in ihrem Unde regelmaessig sdraft, in der Banungsrandzone der Bürger. Sichere Art ^ 1 


| 1 ■’ 

S - 

! * ' :, ^***i*m#9*, 


NATAN GTLBOA praeseutiert; 
DIE LIEBLINGE DES PUBLIKUMS 


Programm B : 

07.00 Gebet; 07.10. 07.35 


I Lieder für den Feiertag : 07.55 Gcrda Froeb . . (Ende der Serie) I lieh ist die persönliche Aufge- der Volkshochschule 

Vorschau auf die Feiertagspro- ^ as Land Ka ernten mi t sei- MipBiiiaiiiiMiuuuMMiiiiMiwwaiwiMUiwwoiiweiiiiwwiiwwwMwiwiiieiwiai wPw iwww w* Stadtbücherei und der 

1 vniacf^d 1 s^e^hwriichen Vorschau auf das TV-Programin der Woche 

I gramm mit’ Ilana Rovina. der SONNTAG, 2L9: Laug aus dem Jahre 1951, od ?T. fit 20 

„Renanim" — Gruppe ua 11.05 ^ 17 J0: In Freiheit geboren- ' basiert auf einem Stuedc von pJ?L, Stadt 

I „Sehr gut” — ein Programm aus ^ _^ c 18 J0 - 20.00 arabisch« Cliffbrd Odets, Eine Frau 

I dem Leben; 12.05 „Nicht nur in i{£® luzoslavSt. Programm 20.00: Elem we kehrt nach vielen Jahren In die * 

Huetten” ueber Wohnanen in?^ A, ' Ma “ X^clprogramm ihre Heimatstadt - zorueefc. gründen werden 

1 d. Welt 13.05 .Tanzen auf einem jJ“ s " n * T E e ^? der Woche; 20.30: Nachrich- U.a. mit Marilyn Monroe. ^ ebe “ «*r sich e 


in den bewährten Händen von me i Ili D05 sprechen und Fortschritt das kulturelle Leben dnngsprogramra schulis 

Prof. Wobisch und Frau Dr. handdn. in der modernen Stadt Erfreu- ausserschnlischer Art : 



MIKE 6URSTEIK 

LIÜÄH LUX PESAGH BURSTEIN 


Vorschau auf die Feiertagspro- 


Das Land Kaemten mit sei- 


(Ende der Serie) 




„Renanim” — Gruppe ua 11.05 


dem Woerther See und dem 


I Ä gut” - ein P^gramm aus j°“^er See, um nur die 

dem Leben; 12.05 „Nicht nur rajf 0 “ 51 ” f M l *T 

„i" ,w.l Iien und Jugoslawien grenzend. 


Huerten” ueber ' Wohnanen in{! icn ^ Ju ^ lawi «^ grenzend, 
d. Welt 13.05 .Tanzen auf einem i""®' , Eute ? Bezxhoagen 


Äi 


I d. Welt 13.05 .Tanzen auf einem T BUW " , 

Stern" Bing Crosby's Geschichte: ™ Staac fcrae J; **" Her ! wt: 

Vorjahres besuchte eine 


I4.I0..Sukk a inl a vu.d.erwäfalrei dcs V ^ jahm ^“ Chte e,nc 
Volk" - Ueder. 15.05. 16.10 «J 0 * Gruppe Buergerm«- 
Bekannte und beUdrte Lieder": * 

17.05 Diskussion mit dem ***■ der Sd ? tv « ta 


ten: 21.00: Serie: „Welt im DONNERSTAG, 25u9: 


Lang aus dem Jahre 1951, od !T. ^ fit ” 

basiert auf einem Stuedc von *** zur /f 

Clifford Odets, Eine Frau j-® 5 . - W: 

kehrt nach vielen Jahren In ^V 60 ™ 0 : die h ^ r ; 
ihre Heimatstadt ■ zurueck. J 1 “ ****** Wf ^ M 

U.a. mit Marilyn Monroe. ^ ebe “ fl ° er . 

den Grosstadt lohnend 

ressant macht 


Knesset-Abgeordneten Liowa 
Eliav und der Dichterin Artana 
Hem. Interviewt: Meni Peer; 


Liowa Wa ^ t13n 8 ttnscr Land und alle 
Artana d ’ ese ^ IaetmeT ua ^ Frauen wa- 
p cer ren tief beeiudrudkt von dem 
j * in Israel Geschaffenen. Wenn 


18.05 Dorit Reubeni — der MONTAG, 22A 

t v in 1ienle Buergermetslcr Joseph * ZT_. 


Krieg”: 17. Fortsetzung: 

„Morgen" — ueber die Inva- 
sion in der Normandie; 
2) .55: Unterhaltung: „Wir 

singen für dich" — Wieder- 
holung . vom Unabfaamgig- 
keitstag. 


Scfaabbat-Star: 18 J0 Sport: „ . . , . - f . . 

,18.50 .5 Sc^cw,",,^ ,9.05 

Israelische Lieder und Chansons; ^ , . 


17J0 Telepele. 17.50 Trick- 
filme. 18.30 bis 20.00 Uhr 
arabisch, uju‘ um 1SJ2 Wo- 
cbenqniz. 20.00: Das ist mein 
Geheimnis fBernferateTU Uri 
Sohar). 20.30 Nachrichten. 
21.00 Tandn. U. a. init der 
„Idealfrau 1975". 


ad ssl ^ 


arabisches Progran 
Spielfilm ab 18.02 t 
Lied zu Simchat T< 
Woche nmagazm. 2 
terhaltungsprograun. 1 

r-nU: —.5* - ^ 


eine ctrassidisch* Operette 
unter Mitwirkung eines grossen Ensembles 
ln 2 Akten und 4 Bädern, von W. SEGAL 
Bearbeitet von P. BURSTEIN * Bühnenbüd: L WAN 
Regier BURSTEIN * Musik: L. ANBEH 
Muäkalische Leitung: P. SCHWARZMANN 
FEIERLICHE PREMIERE- VORSTELLUNGEN: 

— ’ ' Moz. Sctaabb-, 7.00 und 9.1S 

SSSmt'Ü"- TEL AVIV-JÄFF 0 — 

Sonntag. 21 S. — 8J0 „ALHAlBRfl” 


17 J0: „Fenster" — Maga- { FREITAG, 26.9: 


20.05 ..Blasmusikorchester’' — 
Israel Gichons Progranan: 20.35 
Verschiedene Volkslieder; 21.05. 
22.05, 23.05. 00.10 Parade der 
israelischen Chansons. 

MBttaersemtar: 

6.05. 7.10 Feierliche Laute 
— Chansons und Melodien: 

08.05 Sandwich znm Feiertag — - 
Sketche und Liedes- mit Orit Tal; 


__ direkter Hans Kufbolnig — al- 
le in VÜlach — zu den treuen 


Frisur 
PIERRE 
IL 8.- 

Tel-Aviv. Ben Jehuda 63 


zin ans aller Welt. 18.30 — 
20.00 Arabisch: 20.00: „AHer 
Anfang ist schwer" Doku- 
mentation ueber einen Ein- 
wanderer aus den USA im 
Kibbntc 20J0: Nachrichten; 
21.00: Dzigau — Programm 
mit und ueber dien grossen 

jiddischen Schauspieler und 
Humoristen. Mit Hava Al- 
berstein, Schimon Israeli tua. 
22.00: Camion. 


15.00: Telepele. 15.30ij 

Smchat Tora. 18.00 — 20.02 


Gaiej Zahal. mit ^ 
sangsstars (u.a. Z.' 
22.20 ‘ Spielfilm: > 

der Glückliche"; fr 
Komödie. 


BENNY DEUTSCH 

Achad Ha’amstr. 30, Tel Aviv 

ALLEN KUNDEN UND FREUNDE* 

naw an •* 


*- 'ft«-' 


I Sonntag, 

JERUSALEM — Bet Ha am Montag, 22.9. — 8 Jfl" 
'pienstag, 23-9. — 9.W KFAR SABA — Amal 


[09.05 Uederprogratmn: 10.05 Arye Arad: 19.05 „Die Mnl- DIENSTAG, 23 St 


I BAT JAM — Azmaut Mittwoch, 24.9. — 8J0 

'ponnwsWJ, 25-9- ' PARDESS CHANA — Dekd 

HERZUA — rrehag, 26 A — ^.00 

" CHOLON - Aimon 


I Parade bekannter Lieder: 11.05 tiplikationsiabdle" mit Pinbas 
Fortsetzung: 12.05 „Man sagt cs Feldman und Assi Bielski; 19.53 

( gibt ein Land” mit Mordecbai ~Auf jeden Fair — Diskussion 
Naor, 13.05 ^ereoenliche Fra- mit Aharon Amir. „Alle Juden 
gen’ ’au Nathan’ Jehonathan. In- sind Freunde"; 20.05 „Gruene 
■ terviewt: Jakow Agrooo: Lieder"; 21.05 Tradition. Tradi- 


17.30; Telepele, 78.00: 
George der Wachhund. 

18.30-20.00 Arabisch 20.00: 
Auf den Sporen des Sanhc- 
drym 20.30: Nachrichten; 

21.00 Kojafc; 


CHOLON — Aimon 


14.05 Spaziergang tm Lande" öod ^redigiert: Mosche Iscbön*. | MTITWOCH, 24^; 


M0RDECHAI GROS 
UND SOHN 



’-SÄ'iSü- 


E, Scbabb*» 27J. — | ^ mit Rahel Janait ben Zwi: 2135. 22.0S. 23.05 Sendung 'mit 

Sonntag, 28.9, — SJM 15.05 „So klang« die Lieder" Mosche Timor, 23.45 Journal. 

6J0 ond — I mit Revital Amit; 16.05 »60 MI- Verasehprofsmmm : 

HAIFA flUEI fiUCIIll I outen" — redigiert Dani Kar- 18.00 — 19.30 Arabische Pro- 

n * ^UHC L on CBl pd; 17.05 „Vergangene Tage" grarame: 20.00 „Die Freude in 

IACHBAV GALA-VORSTELLUNG | nac |, schai Agnons Buch — 1. Betb Hascboewa" Brauche zum 

- -r; L _ d Lat begönnräT" ■ und 2. Kapitel; 17.45 „Mit der Feiertag: 20 JO Mabat; 21.00 
Der Karten^rkauf m g3 und ^ deu anderen 1 Evolution aufwaerts“ Diskussio- Sport: 21.45 „McQoud": „Butcb 

Tel Aviv-Jafifo- Aüenpy I ueo vod Prof. Katzir *. A. rmt Caasidy reitet wieder"; 23.15 

Karten dutos^^ ■■■■ mmm Josef Taragin; 18.05 Vortrag. Tagesabschnitt, Nachrichten. 


Sonntag, 28.9. — 8J6 

TEL ÄVIV — 
HAIFA — „ 0 HEL SHEM” 

JAGHDAV GAL A-VORSTELLUNG 

— ~ — im ganzen Land hat begonnen 

r KarteBwrka aa mH ; n den anderer 


17J0: Cirkus. 17.40 Die 
Welt des Walt Disney. 18.30 
— 20.00 arabisches Pro- 
grtumn, oa. um lS.OO: Lerne 
Israel kennen, ueber. Ar- 
cbaeologie; 20.00: Dokumen- 
tation ueber antike Synago- 
gen im Lande: 20J0: Nacb- 
richteor 21.00: Spielfilm: 

Cash, by night; von. Fritz 


wünscht’ allen Kunden nnd allen, die mit ihn/ ** | | 1. " 
in geschäftlicher Verbindung stehen . !i i j .. w S 
eip Äohliches, glückliches and friedliches . ? 






' am nsn ap 




Bef Haratt 
Hefimansstr. 1 
TeL 256983. 


Gross 
Mazestr. 42 
-Tel. 298772, 














itag, 19. 9. 1975 



ISRAEL NACHRICHTEN 


★ TEL AVIV ★ 



N r •* E * 


UND VERKAUF II K L A W£ R E 



CH WIE V O RI 

PPICHE- 

URAN! 

jreala 49, Tel. 57885 
'■jännische Reinigung 
i rar er» — versieben 
erringen — kostenlos, 
ten und Zustellung 
- nach Wonach. 

‘.UF — VERKAUF 


SqS EGAL* 
KAUE 7 ! 

Möbel, Kühlschränke 
Visionsapparate und 
lsbaltsauflns ungen 
TeL 83 22 67 
nds Id. 862856 


ASTIK- 

IHAENGE 

tadezlmmer, Kürfu* 

. . |g nwri r»nr>i TLTtu« 

ENK TISCHDECKEN. 
niHirim Bea w i gnlwe 
»_ T.-A-, Ptnsker 23 

ST (Ecke Trumpel- 

alles! Möbel. Frigidai- 
sionsapparate. Aotiqui- 
cblässe. Tel. 235117, 

> Hakone kauft MÖ- 
riquitäteo. Frigidaire, 
. — Telefon: 834938, 
10711. 

i Marco kaufen antike 
a achte Möbel, aacb 

, Tel. 825681. 
scbva kauft MÖbeJ 
u-v .(Auflösungen, Nachltj- 1 
* V, Frigidaire. 813494 
»9608. 

aufen antike und ge- 
döbeL Haushaltsgegen- 
achlässe. TeL 833245 
R0248. 

Ihrer Bequemlichkeit 
. quidafkmen! — Zahle 
reisel Abrabam-Avner, 
121 

!e Frau: Sie haben bc- 
j Ihrer Wohmwg ein 
Jem Sie. sich satt gese- 
. t und es tauschen oder 
wollen (es muss nicht 
n gebrauchter Rem- 
:in). WeDden Sie sich 
svoll an I. M. Bleicber’s 
ry. Tel Aviv. Ben Je- 
’eL 298575. Komme ins 
ganzen Land. Seit 19? > 
Bilder, Bronzen, Anti- 
Judaica. Kleinmöbsi. 
Tausch — Verinirf: 
auflösungen — Sc'iät- 
•^'ostkarre genügt. Aufhe- 
ssch neiden. 

. zu allerlefzf 

man doch zn Stampl 
a man TEPPICHE 
.en, verkaufen oder 
richten w3L 

STAMPF 
£ U TeL 295531. T-A 


• Klaviere Kleinmann, das 
führende Fachgeschäft . and auto- 
risierter Importeur für .zollfreie 
Empfänger. Tel-Aviv, Zamenhof 
Str. 36, Tel. 283989| Jerusalem, 
Koreach Str. 2, TeL 223796. 

• Klaviere — neu and ge- 
braucht Orgeln. Grosse Aus- 
wahl — gute Bedingungen Mel- 
tiifc, Td-Aviv, Dizengoff 125, 

, TeL 220303. 


ARBEITSMARKT 


G es n c b t 
GESELLSCHAFTERIN 
für ältere, intelligente 

DAME, 

wohnhaft -in Jerusalem 
oder Beer Schewa 
TeL 057-79119 oder 
063-78837 


TBZ. AVTV 


Ben Jehuda 65 A 

TeL 22375», 10-12.4-0 *jn 

SUCHT UJ 

für vorgcmcrJcte Kunden; 

1) Gute Wohn trugen 1 — 6 Zim- 
mer zn mleten/KatUen : . 

2) Häuser und Villen: 

3) Läden ln HaixptBtrwsen. 


ALLENBY: Tbc Godfather, 
Part n. 

BEN JEHUDA: The War be> 
twecn Men and Women. 
CHEN: Earlbquake 
CIN EM A ONE: Gome in 
60 Seeon ds 


^rrn 


Eintracht Braunschweig uefaernahm 
die AHemfuehrung in der Bundesiiga 


dings nicht mehr die Kölner, 
bei denen grosser Katzenjammer 
herrscht: Seit fünf Spieltagen 
ohne Sieg! Auch für zwei der 
drei Aufsteiger wird die Lage 
Ton Woche zu Woche brenzli- 
cher. 


die Aiiemnienriing m der Bundesiiga »«*“»«**-■ msv Duisburg 

— Hamburger SV 1:1; Eintracht 

60 Secoods Der siebente Spieltag der deut- Meister Borussia Mönchen- Frankfurt — Borussia Mönchen- 

ÜNEMA TWO: Marriage Ita- sehen FussbaJtbundesliga brach- g lad hach und Bayern München gladbach 1:1; Hertha BSC Ber- 
lian Style te keine U eberrasch ungen, da- haben ihr Soll erfüllt. Für die lin — Schalke 04 2:1; Bayern 

CINERAMA: The Blazing aber, wie erwartet, den Borussen bedeutet das 1:1 in München — Kickers Offenbach 


LUXURTOESES 

PENTHOUSE 


Power 

DEKEL:. Funny Lady 
DRIVE-IN: 7.15 — 9 J0 
Cast 

ESTHER: EmmanueHe 
GAT: Condoct Unbecoming 
GORDON: Michael Schell 
HOD: Turn the Olher Check 
LTMOR: Peepera in the Hotel 
Rooms 

MAXIM: Affie Darling 
MOGRABI: The Mean Machine 


IN NEOT AFEEA, t o^R-^ 


a OPH1 R: The Streetfigbter 
sehr grosses Wohnzimmer, ■ PARTS: General Id Amin Dada 
2 ToDetten, Wandschränke, ■ PFPR: The Godfather. Part D 
Zentralheizung, Fahrstuhl. ! ROYAL: On the Waterfront 
Privatparkplatz, phantastischer | STUDIO: rhe Tamarind Seed 


neuen Spitzenreiter Eintracht Frankfurt, wo besonders die Ein- 3:1; VfL Bochum — Hanno- 
Braun schweig übernahm als erste t rächt ihr Gutteü zu einem ver 96 2:0; Eintracht Braun- 
Mannschaft in dieser Saison die hochklassigen Spiel beitrug, ver- sebweig — Fonuna Düsseldorf 
All einfüh rang. Acbt Jahre sind mutlich mehr als die Pflichtauf- 3:1; Rotweiss Essen — Kaisers- 
numnehr vergangen, seit die gäbe der Münchener (3:1 ge- lautem 5:1; Karlsruher SC — 
Braunscfaweiger zuletzt den 1 gen Offenbach). Das führende Bayer Uerdingen 1:0; Werder 
„Platz an der Sonne” bean- ! Trio hat aber starke Kontor- Bremen — Köln 3:2. 
sprach ten. irenten. Zu diesen zahlen aller- Die Tabellenspitze: 1. Ein- 

tracht Braunschweig 11 P. ,2. 

fuwnrmniwiMWinnnrtfmnrain/rrwmrwru^^ Bayern München 10 P, 3. Bo- 

Die UN-Voilversammlung hat begonnen rnssia Mönchengiadbach 10 p„ 

ö ^ 4. Rotweiss Essen 8 P. t Em- 

I tracht Frankfurt 8 P., 6. Wer- 
der Bremen 8 Punkte. 


5 Ausblick, ruhige Gegend 
mit guter Busverbindung 
IL 415,000. — 

Tel. 03-411084 


VERSCHIEDENES 


TCRELET: AI the Cirena 
TEL-AVIV: Freneh. Connection 
Number 2 

ZAFON: Scenes front 
a Marriage 


RAMAT GAN 


• Krankenpflegerflnnen) — KÖ- 1 ; | H > I KINO ULLY; 7.15 u. 9.30 Uhr 

chinnen — BürorcLaige« innen) — Alice doesnt Bve here any- 

Haushaltspersonal — Büglerin- . more mit Ellen Bronstein 

dco — Verkäuferinnen — KeU- * Television, Stereo, Reparatn- ^Oskarpreis). 3. Woche 4.00 

nerinnen — Küchenpersonal ver- ren 11111 Garantie. — -Spreche mit dc 

mittelt „Ruth”. Jawnestr. 2. — Deutsch, Tedi. Ramat Gan, Bia- Fuoes 

293637! 440647! Gesucht Ver- 1* Str- Tel - 730343. 
känferin — Für Damen Wirt- • Malen, Trissol. Kacheln, As- 
schafterinnen (Wohnen). phalderen von Dächern mit Jute 

• Für verschiedene kleinere Re- und Fiberglas, billige Preise, 
paturen in Ihrer Wohnung wen- Remont General, Tel Aviv, 
den. Sie sich zwischen 4-7 Uhr Mapu-Str. 20, Tel. 224351. 
an Telefon 238282 Tel Aviv. •’ Zahnprothesen, Expressrepa- 

I raturen. % Stunde, billig. TeJ- 

Aviv. Ben Guriofl Blvd. 32. Bus 

61, 62, 1, 4, 5 und IO. Telefon 
246130. Empfängt immer. 

* Zahnprothesen, Express-Repa- 


HAIFA 


9 Welcher gebildete ISRAELI E raturen in *4 Stunde. Zahnlabo- 

■ ...möchte ejme c J E ratoriutn E. Zuckermanh-.Tel- 

J ISRAELIN ■ Aviv, 'King- George Str. 5, Te- 
I .in . der' ^Schweiz •.*- E THbn" 282429. 

| HEIRATEN.' Osrot-Pflegerinnen — Kell- 

9 Bin über 60 Jahre, schön, S nerinnen — vermittelt „Rina". 
I intelligent, vermögend. Die | Tel-Aviv. Meitas Baale Mela- 

■ Wiederheirat müsste eineNri-g chastr. 2!, Tel. 284849. 
Egnngsehe sein. Ausführliche S 
■Zuschriften erbeten unter" 

5 Chiffre 9605 an Mosse-An-S 
Snoncen AG, 8023. ZÜRICH, | 

■ Schweiz I 



[GOTTESDIENST J 


Schabbat-Eingang: 522 Uhr. 
Schabhat-Ausgang: .6.18 Uhr. 
SUKKOT 


gig, wünscht Bekanntschaft st- 1. Ichud Schiwat Zion, Nene 
rioesen Herrnr 65 — .75, welcher Synagoge, Ben Jehndastr. 86 s 
ein guter Freund, Partner sein Freitag abend 17.30; Schabbat 
kann. Even tu eD spaetere Ehcver- morgen 6.15 und 8.30; Schabbat 
bindung. POB 1334, Tel Aviv, Mincha 17^5 Vortrag: Herr Ja- 


• Dame, finanziell unabhän- 
gig, wünscht Bekanntschaft se- 


fuer Nr. 1595. 

• jjofly*-— 220868 — Dizen- 


kob Breuer. 

Chol Hamoed morgen 5.45 


goff 212 — proponiert Aerzte, und 6.45;' Mincha 17.25. 
Ingenieure, Religioese, Tee hm- 2. Ichud Schiwat Zion, Beth 


ker, Touristen. 

'• Invaliden heiraten mit gros- 


Hamore, Nathan Strauss-Str. 5: 
Freitag abend 17.30; Schab- 


sem Erfolg. Besondere Abtei- bat morgen 8.00, Vortrag: Har 
Jung. Jloffy". 220868 — Dizen- Mosche Ardom Scbabbat Min- 
goff 212. _ eba 17.25. 

• Die erste Heiratsvermittlerin Chol Hamoed morgen 6J5; 
in Israel, seil 1950. Passende Mincha 17 25. 

Partner für jedes Alter, Sara Wiener Minjan. Nathan Ha- 
Moscoilci, Jaffastr. 34, Haifa, chacharostr. 10. Freitag abds. 


JWMSchmeraenP?? 
Sle'hptucbea nicht 
zu loden! 
Geben Öle zu 

Orthopädie- 

ÜRIEL 


Bebapin 1 
TrL 640672 
GtunmlsCrOnip- 1 
te, ScbtUwfnUb- 1 
C«Q. BUcken. j 
haJter and J 
l BrucbbSnder / 
L Stöcke u. / 
\ Krücken / 


Za verkaufen 

2-Z3MMERWOHNUNG 

mit 2 Terrassen, 1. Stock 
Giora, Haifa, Td. 04-531219, 
nachmittags 


Gegen Schlüsse] geld 
abzugeben: Geräumige 

3-ZIMMER WOHNUNG, 
mit Hall, auch für Klinik 
und Büros geeignet. 

Tel. 661306, 527173, Haifa. 



Hbuecher 


Tel. 04-524408. ' 5J0: Schabbat morgen. 8.00; • Kaufe gebrauchte StümSbel, mat Hascharon: Schabbat: Soko- 

• Ehepartner fnr Jed«! Ton- Mincha 5.40; Haushaltsauflösuogen und Fri- , Jg 

risteu, Akademiker. „Fortuna", gidaire. Telefone 04-662066 Nat ^. !a . FreitaB abend- Weiz- 

Iddsonstr. 20, Tel-Aviv, Tele- „Kedem“^yuagoge, Progres- 04-532861 Haifa. -- . „ 985 . 

fon 29 1004. sive Gemeinde, Carlefaachstr. 20, . u ffr7 j 24 Tel 22243 

— — - - ■— Rroitao s tn • Kauf« Möbel, Hanshaltsanf- Hera 24, leu 

EX{STEW g" ta ää“ JiKSÄff. 

• Bin interessiert als Teühahe- Predigt Haraw Mosche Z^mer. Cholon: Freitag abend: Ha ne- 
nn in ein Geschäft emzutreten. „Kebilat Ramat wir, _Um- • Zahnprothesen, Expressrepa- wiim 3, Bat Jam, neben Magen 

bevorzugt ist . Uhren-Gold-Bran- versität Tel Aviv, Beth Perez ra taren, zahntechn. Behandlung. David Adam Schabbat: Krause 

i che. POB 1334, Tel Aviv, fuer Naftalü Freitag 530 Uhr. Zaholaboratnrium Ansbacher, 4$. 


ERSTE NIE DERLA GE 
DER UNITED 

Der Sturmlauf von Wieder- 
aufsteiger Manchester United 
wurde am siebenten Spieltag der. 
. 3 ersten englischen Fossballdivi- 

sion erstmals gestoppt. Bei den 
O' Queens Park Rangen: musste 

diese Elf die erste Saisonnieder- 
t läge hinnehmen (0:1). behielt 

j\\ aber durch das bessere Tor- 

verhältnis mit 11 Punkten die 
- Tabellenfübrong vor West Ham 

§§npi s. United, das in Leicester za el- 

Ute. taroi \ 3 . :3 „ M . 

AR (gmiior 1 1 Bereits in der zweiten Mmu- 

i i * I te schickte ein Treffer von Da- 

SOCOTOtO/ / ve Webb die United in Lon- 

H don auf die Verliererstrasse. Ob- 

- - " wohl die Gaste mehrere verleizte 

— ■ i Spieler ersetzen mussten, kam 

S Queens Park Rangers nie zu 

• einem klaren Übergewicht Aus 

__ Furcht vor den berüchtigten Uni- 

•r-^. } ted-Fans hatten mehrere Arbci- 

i*- 4^- - ‘ ter der Londoner U-Bahnen und 

~ Autobusse ihre Arbeit nieder- 

gelegt; grössere Zwischenfälle 
• blieben jedoch aus. 

Neben Queeixs Park Rangers ist 
" 1 als einziger Erstdivisionär jetzt 

Illusion eines Ertrinkenden: noc h der Lokalrivale West Ham 

Vielleicht helfen die Verehrten unbesiegt Nach 19 Minuten la- 

iiuu'nm'minmmnnnnnmiooiuiiuinnniiw ^ ^j e Londoner hei Leicester 

City 0:3 zurück, schafften aber 
nach dem Wechsel durch Tref- 
fer von Billy Bonds, Frank 
Kupat Cbolim „Maccabf" ■ T-anipaid und Parev Hoüand 
AcrztediensT im ganzen Land n0 5^. ^ en Auspeich. 
beim MDA. s P ,elcr dcs Ta £“ ™ T Pe ^ T 

Kupat Cbolim „AssaP: Td- N * le a ^ s Aüf ‘ 

Aviv. Td. 101, Gnscb Dan, TeL «eigcr Norwich Gff schoss er 
781 11 1? Bat Jam. TeL 863333: w Tore, aber für Burnley 
Chdon: Tejefou 843133; Haifa T * cht * « trotzdem m m 
Telefon 25453a neni 4 - 4 ‘ 

Kap» Cbolim Merbasik Td- ui e Resultate: Aston — Ar- 
Kikar Hamedina. He Beiyar 48, Aviv-Jaffo. MDA Mazestr. 13 senai London 2:0, Burnley — 
Tel. 258046. Tel. 101, von 8 Uhr abends bfr Norwich 4:4, Everiou — New- 

Jehuda Halevi 67, Tel. 612474. 7 Uhr morbus, Dr. Watts, Al- castle 3:0, Ipswich — Liver- 
Ranurt Gan und Umgebung: lenbystr. 5a Telefon 53888 (mn pool 2:0, Leicester — West Ham 
Freitag abend: Katzoelson 151, tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha 3:3, Manchester City — Mkklles- 
Giwatajim Tel. 722271; Schab- cbascbmnnatfn 4, JeL 248228 borough 4:0, Queens Park — 
hat: Aba HüJel 30, Tel. 723554. Ramat Gan. Giwalajlm hnd Manchester United 1:0, Shef- 
Bne Brate Freitag abend: Rab- Bnej Brate MDA. H agil gal stT Geld United — Coventry 0:1, 
bi Akiba 18; Schabbat: Aba Hü- 42, Tel. 781111 von 8 Uhr abds Sloke — Leeds 3 -JL, Tottenham 
lei 30. bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch — Derby 23, Wolverhampton 

Petach Tibwa: Freitag abend: (Kinder), Weizmannstr. 33, Gi — Birmin^iain 2:0. 

Baron Hirsch 21. Tel. 911710; watajim, Tel. 721621; Berzlia Die Tabellenspitzer I. Man- 
Schabhati Stampfer 24, TeL Neve AmaL Ramat Hascharon ehester United 11 P„ 2. West 
910946. Mitteilung ina Snif Qiedera Ham United IIP- 3. Queens 

Herzlia und Umgebung: Frei- MDA. Telefon 2333 von 8 Uh' Park Rangers 10 P„ 4. Coven- 
iag abemh Ussischkin 41, Ra- abends bis 7 Uhr morgens. try City 9 Punkte. 


iPOTHEKEN- ÜKD AERZTEDIEltfSl 


TEL-AVTV 

Freitag abend 19 — 23 Uhn 
King George 28. Td. 223721 
Jehuda Halevy 67, Tel. 612474 
Scbabbat, 8.30 — 19.00 Uhr. 
Dizengoff 174, Tel. 222386 
Ben Jehuda 183, Tel. 242673 
King George 28, Tel. 223721 
Mozae Scbabbat, 19.00—23 Uhr. 


Bat Jam: Freitag abend: Ha- J 
neviim 3; Schabbat: Balfour 90. 2 
Cholon: Freitag abend: Hane- S 


GesQChl 

fuer ARCHIVARBEIT (Poslablage) 

DAME/ HERRN mit guten Dentschkenntnissen 
7-Smn den -Arbeitstag 

Schriftliche Bewerbung an POB 20242, Tel-Aviv 



,s stete Aachen Judaica, 

' te, Kunst Höchste Prd- 
i Provinz. Poüak. TeJ- 
ng George 36. Telefon 

^kaufen einzelne Bücher 
r ize Bibliotheken ans 
i issettschsftsgebietea in 
,V sltsprachen and lütten 
, fiiHierte Angebote an: 
Vj^st Darmstadt. D-61 
* dt, Postfach 827. - 


MEFMäWCEH 

mler kauft Israel/Wdt- 
igen, Nacblaesse. Han, 

:. 32 B, Td Aviv. .. 


Nr. 1596/L. 


WOHNUNGSMARKT 


WOHNUNGEN 

BÜROS — LÄDEN . . 
Kauf» Schlüssdgdd, j 

Monatsmiete j 

MÜNZ ELENBERG & Co. | 
Tel-Aviv, JawneStr. 34 
■ gk Ecke Rothschild Blvd. 

Sm 9 — 13. 16—18 Uhr. 
III Tel. 293221/2 


, Haifa. Akibastr. 27. Tel. 664841. Beer Scheva: Freitag abend: 
Hatechia Ramat Gan: Freitag Herd 72* Scbabbat: KETT. 108 

abend 5 J0 Uhr, Scbabbat mor- • Kauf! Verkauf! Tausch! Mün- aERZTENACHTDIENSI 
gen 745 Uhr; Mincha 5.45. zen, antike and neuzeitliche Me- ^ Hfir Bvau ^ ^ 

daiTlen, Banknoten, Eideistein n. j-fon" 44328 1 

Kehilat „Emet vWa“, Ra- Hofland. Haifa, Held 61 TfiL Magm ^vUS Ad omi Aerzte 
mat Gan, Jabotmsky 57, Freitag 04-645035. Nachtdienst T-A: TeL 292222; 

abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- , 01 « ttw- m. 


gen 930 Uhr. 

JBbamiffjan Hechadasch* — . 
Scbchunat Elieser, Kfar Saba: 
Freitag abend 5.40; Schabbat 
morgen 730; Mincha 530 


Nachtdienst T-A: TeL 292222; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 

7 I fl,f fpnrpnn» 


JERUSALEM 


t m Td . 7 9322I/2 |l Agndat Beth Halen esset, Kfar 

Scbmarjahn : Freitag abend 

• Möbliertes Zimmer mit Früh: 5.15; Schabbat. morgen ^ 8.00 
[stück für Steren Heim ^«uge- ®ar Mizwa:. Joaw Rosk. 
ben. Tel 235708. . An ^ rad 


AN UNSERE. ABONNENTEN 
IN TEL-AVIV 

AdreKCTändenmgen, ßcüefenmgsimtcrbrecbnngra»» 
Beschwerden aber unregelmässig© Belieferung, bitten 
wir a usschliesslich telefonisch QS 

Nr. 7 24 88 1 

zwischen acht und zehn Uhr vormittags, zu melden. 

ISRAEL NACHRICHTEN, 

V ertriebsabf eflniig 











.'ij-r. ir- 


m <prn'n 

Svinll'f 


ISRAEL NACPRICHTEN TOP IfflOTIl 


Freitag, 19. 9. 1975 


n r vr i n 

b h i w > 


ECHO 
DES 
AGES 


17-jaehriger raubte 17.009 IL 
• and Passanten stahlen mit 


nnarrrnriK nn ns 



■rowi loi’* irmpnn natfa rnnvan immn irarm 
nna nsa iman naxn bpwnui bs mnn^ imrss 
iman mns ds .tim rrn-» k 1 ? mmin rrcrya Vas 2 rn» 
.na-pan nw inain nm 'j'oV D-wsori mtoa ns nnmcn 
jnnvmv mnmn ^rnjiwnn qsdi nw uro’p nn 
rrftwA naacn Man sw as .tnjtfipn tjo Tr» rrrp x* as 
nana piaa nwpn tmna jnoi ssan rns rr»rr tn muaon 
Yiroip VT bv wn 'ab jinan rmnx bv mprö rn?p 
snw Jrann nx wir tnuipn dx D*pn nnnn jwp 
rrrna miss mm? f’ nxrn nrrn nx anprr miaVi bnrH» 
pnaa rmb nimm wns nsn* bmv>b mrsn ■* .nnra 
-oaonn ^ruDav ?bn am nin Timnfn imi6 
x 1 ? jvjpnowi n^Faa^» nxr norfr ?tnv ntaas bis 
n»^ "Hppm nnnn mp 1 » *b jimo oa xbx .O’hjdd **?a pn 
ifx nnan inrw nteaa ‘rs maa nrnnx ras» nssn 
trara .urus miav mann Vf Via nVxn trara nVaio 
.rr»on irasinb anpn mtas rrsp’noNn mamroV mmm 
.9 .K ’ 


Pa 


In der zentralen Antobnsstation von Tel -Aviv wurdt"., 
ScbaJom Serscb Cohen ans Choion, der eine Tasche mi c - 
17.000 IL und Dokumenten bei ach trag, .von einem 17 1 „• 
ph ngfw Junges nherfalles m>d beraubt. Arbeiter und P* „ 
i piriten , darunter auch ein Polizist, nahmen sogleich die Vo 
foignng des Räoben.aiiL Schliesslich konnte ihn ein Man ^ 
ais Rischon Lerion mit einem Faustineb nfedem&lage * 
und der Polizei übergeben. 

Zuvor gelang es . dem Jungen aber noch, die Tasd 
■wegzn werten. Die Geldscheine, die . sich, darin befände:" 
flattP r**?n ober die Strasse. Offenbar benutzten einige *Pa 
gonten gün st i ge Gelegenheit und nahmen einen Ti 
des. Geldes an sich. Bei der Nachprüfung des Geldes, d 
ehrliche Passanten abgeliefert batten, ergab sich nur er 
Summe von 8.000 EU 


■* --Jmm; 

i 'JSJ#r «j 


tbucttuHD* 


Börse : Gewinnmitnahmw i™**'* f * 
verursacht Kursverluste* Tn **‘ " 3 ‘ 


OHNE WORTE* 


DIE VERANTWORTUNG DER USA 


Die Beratungeu der optisch- 
israelischen Kommission in Genf 
nähern sich ihrem Ende und 
möglicherweise wird das geplan- 
te militärische Protokoll io ei- 
nigen Tagen unterzeichnet wer- 
den können. Aber damit kann 
das lellabkommen zwischen I 
Ägypten nnd Israel noch nicht 
in Kraft treten, denn die USA 
müssen ihre Zustimmung zur 
Entsendung der Techniker ge- 
ben. Diese Zustimmung steht 
aus und allem Anschein nach 
wird es im amerikanischen Kon- 
gress noch ein hartes Ringen 
um alle Verpflichtungen der 
USA im Nahes Osten geben. 

Von Washington ging die Ini- 
tiative zu den ägyptisch-israeli- 
schen Verhandlungen aus. aber 
jetzt müssen die USA die Ver- 
pflichtungen ein halten, die ih- 
re Politiker gegenüber der 
OefTentlichkeit übernommen ha- 
ben. Dr. Kissinoer hat sich wäh- 
rend seiner Pendelflüv* manch- 
mal darüber beklagt, dass er 
he> Sadaf sofort Antwort be- 
kommen könne, während er tu 
Jerusalem den Ausgang von Re- 
gierungssitz!] ngen ab warfen müs- 
se. Jetzt erleben wir den glei- 
chen Warte-Prozess bei der ame- 
rikanischen Demokratie, doch 
dort scheinen die Dinge weit 
peinvoller als iu Jerusalem zu 
sein. 

Dr. H. Kissinger hat Tor der 
Presse selbst die Möglichkeit an- 
geschnitten, was geschehen wird, 
wenn die USA ihren Verpflich- 
tungen nicht nachkomm en kön- 
nen. Falls der Kongress die Ent- 
sendung von Technikern nicht 
billigt dann sind neue Ver- 
handlungen notwendig, die obri- 
**n« mit einem schweren Pre- 
stfgeveriust für Ford und Dr- ] 
Ktamger verbunden wären, f 
Wenn ' die beiden Häuser des 
amerikanischen Parlamentes 
nicht dem Hilfsprogramm für 
Israel mrd den Naben Dsten 
znstimmen, dann bleibt das Teil- 
ab kommen trotzdem gültig. 
Wenn diese Feststellung zn- 
trifft, so hat die Regierung Is- 
raels viele -in diesem Lande h- 
regeführt und ein schlechtes Ge- 
schäft gemacht. 

Eines der wichtigsten Argu- 
mente der Anhänger des Teil- 
Vertrages war es ja» dass erst die 
Zustimmung zum Abkommen 
uns den . Weg zu den so drin- 
gend benötigten amerikanischen 
Milliarden eröffnet, doch non 
sehen wir ms zweifelhaften De- 
batten um Gelder und um Waf- 
fenlieferungen gegenüber. Die 
Regierung Israel sollte in geeig- 
neter Weise klar machen, da« 
die Hilfe für Israel iu gleicher 
Weise Integraler Teil des Ver- 


trages ist Denn e» handelt sieb 
bei ihr kaum um wirtschaftliche 
Unterstützung, sondern mn Lie- 
ferung von Waffen zur Garantie- 
rang der Sicherheit, von der Ford 
u. Dr. Kissiuger immer in ihren 
Reden sprechen JFüer kann und 
darf es keinen Verzicht geben, 
denn der Vertrag Imnn ohne 
Waffen und Geld kein Vertrag 
sein. 


Seharon-Distrikt der IAP 
entfaltet neue Aktivität 


Die Amerikaner haben sch 
bitter beschwert, dass es wäh- 
rend der Verbandlnngen mit Is- 
rael in Jerusalem „Enthüllun- 
gen' 1 und ^Indiskreditioneu” gab. 
Diese Mitteilungen sind nichts 
gegen die Enthüllungen, die in 
den letzten Tagen die amerika- 
nische Presse überschwemmten 
und in denen vfei grössere . Ge- j 
beimnisse als in Jerusalem preis- 
gegeben wurden. Der Eindruck 
entsteht dass die Indiskretionen 
von Kreisen kommen, die eine 
Durchführung des_ Vertrages ge- 
fährden und die Uebemabme der 1 
amerikanischen Verpflichtungen , 
beeinträchtigen wollen. 


Der Scharon-Distrikt der Ar-, 
beitspartet ist unter dem Vorsitz 
des Bürgermeisters von HerztiaJ 
Josef Nevo zs neuer Aktivität 
geschritten. Die Partei und de- 
ren neoge wählte Ortsleifusg wol- 
len «Scbwung.in die Arbeif brin- 
gen und die Mitglieder zu erhöh- 
ter Mitarbeit bewegen. 

Diese Aktion wurde auf einer 


danach unsere Beschlüsse fas- 
sen. Die Vorwürfe der Opposi- 
tion, dass wir uns unsere Hand- 
lungsweise diktieren lassen, wies 
der Ministerpräsident zurück. — 
„Wir haben alles, was wir taten, 
aus freiem Willen, getan. Die 
Arbeitspartei bat sich neue 
„grundlegende Ansichten und 
Wertauffassungen” zurechtgelegt. 


den muss. Damit ist das Thema 1 
„Parteküsziplin' gemeint Jeder 
hat - seine .Meinung, aber die 
Partei wird auf Meinungen 
Rücksicht nehmen und ihre Be- 
schlüsse fassen. Diese haben je- 
doch alle Parteimitglieder zu ver- 
pflichten. 
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Es ist Sache der amerikani- 
schen Regierung, mit dem Pro- 
blem dieser Indiskretionen fertig 
zu werden. Sie richten jedenfalls 
grossen Schaden an, aber Israel 
wird sich io seiuen Wünschen 
durch den Ton und die Tenden- 
zen der Enthüllungen nicht be- 
einflussen lassen. Der Vertrag 
wurde unter der Voraussetzung 
„Gehielsverächt gegen Sicher- 
heit” unterzeichnet doch wenn 
der amerikanische Partner nicht 
die Sicherheit in allen ihren For- 
men zn gewährleisten vermag, 
dann wird da« Abkommen zn ei- 
nem blossen Blatt Panier- Ohne 
Wirkung werden. D<e Regierung 
der USA trägt hn Moment rtne 
grosse Verantwortung .ihre Füh- 
rer sprechen dauernd von den 
Gefahren, die *Hi nhn» Vertrag | 
Mer ergehen ke"«™. An ihnen 
l»egt es Jetzt die e^rtvendtgen 
Konsequenzen zn' ziehen. 

. J.E.P. 




60 MILLIONEN EIER 


IN KUEHLHÄEUSERN 


Wegen Gewinmnitnobmc ga-j 
ben die meisten Aktienkurse anl 
der Börse nach. Vergangene Wo- 
che hatten sich die Aktienkurse' 
stark erhöht. Besonders betroffen/ 
■waren gestern die ..spekulativen” 
Erdölaktien von Lapidot und 
Nafta. Sie gaben um fünf Pro- 
zent nach. Es fanden sich nur 
wenige Käufer. Auch die Kurse 
von Paz und Delek gingen zp- 
rück. Der Umsatz belief sch arrf 
33 Millionen IL. 

. Die Kurse der indexgebunde- 
neu Papieren erhöhten sich um 
1.5 Prozent Der Umsatz er- 
reichte 13,5 Millionen H- 
Der -NATAD-Dollar erhöhte 
sich um 2 Agorot und erreich- 
te IL 727. Der Umsatz' belief 
sich auf -eine dreiviertel Mülion 
Dollar. 
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versichern. An der Spitz** 8 
Ausschusses stand MdK 
Harman. Kinder und Alte ~- 
keine Prämien bezahlen. 
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■ GEGEN STAATUa 

PENSION '■■«• 
Gegen die Einfühnn^ 
staatlichen Pensionsversic,.j 
haben sich die Arbeitgeb» - 
gesprochen. Sie behaupte; - 
diese Absicht auf eine-ic— 
der Pensiooskassen der 
drut znrückgefübrt werdet .. 
Die Cuanzielle Bürde s 
Regierung aufgezwungen 
Damit sind die Arbeitgehj ;r 
einverstanden nnd woffi. 
öffentliche Kampagne gef_ t 
sen Vorschlag einleiten. 7 
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Der Zahlungsmittel nmV' 


Der Landwirtschaftsmiimter 
I besnehte Beer Scbewa. Er sagte 
unter anderem, dass 60 Millio- 
nen Eier in den Kühlhäusern 
liegen und zwanzig Millionen 
Eier zum Export kommen. ..Pi 
herrscht Mängel an Eiern, da im 
Herbst weniger. Eier gelegt wer- 
den. doch ist .kein Mangel in 
den Geschäften zu spüren." . 


VERSICHERUNG sich m der vergangenen =■ 

FUER ALLE BEWOHNER um 962,2 Millionen IL--«. '«Irm * w 
Ein Ausschuss, der vom Ar- und erreicht* vier Mi. Har ‘wr-aa «r : i>- 

beits minister ernannt wurde, 221 Millionen IL. Dies s,; ^ «is.»- . 

empfahl alle Bewohner gegen Sprecher der Bank Isr~ »t. -«wn-*-» 
Verletzungen und Schäden zu kannL ‘rvv-r v. 
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Aos-denr-Kinszeftel 4w--Td Aw«t Börse’ 
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Ministerpräsident Rubin — neben ihm Bürgermeister J. Nevo. 


Ein 23 jähriger ist im Dan 
Bezirk festgenommen worden. 
Er baue io letzter Zeit zahlrei- 
che Einbrüche in Privatautos be- 
gangen. , 


HANDGRANATE 


UNTER DEM AUTO 


Eine Handgranate, die sich 
unter dem Auto von zwei Ge- 
müsehändlern des Talpiot Mark- 
tes ln Haifa befand, wurde dank 
der Aufmerksamkeit von Poli- 
zisten rechtzeitig entdeckt und 
entschärft. Der Vorfall ereignete 
sich gestern um 03.30 Uhr mor- 
gens. 


Sitzung durch einen Vortrag des 
Ministerpräsidenten Jizchak Ra- 
bins im Beisein des Verkebrsmi- 
uisters eingeleitet. Vorher hielt 
Minister Gad Jakobi eine Rede, 
in der er an den jüngst verstor- 
benen ehemaligen Finanzmrnisier 
und Sochnut-Voisitzenden Pin- 
ctaas Sapir erinnerte und dessen 
Wirken würdigte. 

Der Ministerpräsident sprach; 
über die gegenwärtige ..massive j 
Hilfe der USA an Israel”, die: 
2.3 Milliarden Dollar erreichen j 
wird. Eineinhalb Milliarden Dol- 1 
lar- dieser Summe werden für) 
den Erwerb von Waffen verwen-j 
det werden. Diese Summe wrrdj 
direkt von dem amerikanischen j 
Finanzministerium an amerikani- 
sche W'affenfabriJten transferiert, j 
Weitere 300 Millionen Dollar) 
jind für Wirtschaftshilfe. 300; 
Millionen Dollar für ErdölViaofej 
und 150 Millionen Dollar für diej 
Anlage neuer Verteidigungslinien i 
im Sinai vorgesehen. 


Dies ist die Konsequenz. In der 
LAP ist man zu dem Schluss ge- 
kommen. dass mit der „unsym- 
pathischer! Vergangenheit” ein 
für alle Male gebrochen wer- 


Die „Achduf’-Bäckerel in Hai- 
fa musste IL 3000 Strafe zahlen. I 
da Sand im Brot der Bäckerei 
gefunden wurde. Das Urteü ver- 1 
bängte Richter Micha Linden- ( 
I strauss. • 
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In Parties Charta and Kurkur 
fand unter Bel eilig «Dg von 1500 
Personen ein nächtlicher Marsch 
(Eaada) statt. Zu den Marschie- 
renden gehörten Delegationen 
aus Fabriken sowie Gruppen der 
Jugendbewegung. Die ganze Ver- 
anstaltung trug einen karoeval- 
artigen Charakter und mehrere 
Kapellen begleiteten den Zug. 


Das Beste 

au Readers Digest 


I EIN JAHR — IL 44— ■ 
S ZWEI JAHRE — BL 84— ■ 


DREI JAHRE — Ä 126— g 


3 DO IT YOURSELF i 

■ Bandbuch >L 148— | 


* DANGOOR, Mik*te Israel 2g 
Thl-Aviv, TeL 61S6S2 | 


Die Aktion „Klopfe an die 
Tür* der Anti-Krebs- Liga wird 
Anfang September eröffnet 

Fünf Verdächtigt, die der Ver- 
breitung von Flugblättern nnd 
der Zugehörigkeit zu illegalen 
arabischen Terrorverbanden ver- 
dächtigt waren, sind von dem 
Militärgericht in Hebron freige- 
sproefaen nnd auf freien Fass 
gesetzt worden. 

' 1b Bnej Brak wird ein mo- 
dernes Schlachthaus errichtet 
| Zahlreiche bestehende kleine 
! PrivatschädHereien weiden ge- 
sperrt werden, sobald das 
Schlachthaus die Arbeit auf- 
nimmt. 


Gleichzeitig warnte der Mini- 
sterpräsident dass die amerika- 
nische Wirtschaftshilfe ansererr 
Wirtschaft keinen „direkten Bei- j 
trag” leisten wird. „Die im ver-i 
gangenen Jahr ergriffenen Mass-j 
nahmen unserer Regierung aufi 
wirtschaftlichem Gebiet waren] 
nur eine Art .chirurgische Be-' 
handlang’. Die Wurzeln unserer! 
Gnmdprobletne sind noch nicht 
behandelt worden-'" AuF verschie- 
denen Gebieten im Wirtschafts- 
leben werden wir unsere Hai- j 
tong ändern müssen. Hierzu sind- 
..wirtschaftliche schmerzliche t 

Operationen'’ not« endig, sagte] 
Rabin. i 


Die Sttadrierwattons von 

Beer Sehewa schloss mit dem 
Karomerorcbesrer einen Arbeits- 
vertras ab und will diesen 
Klangkörper zum Symphonieor- 
chester für den ganzen Sueden 
ausbauen. Dem Orchester ge- 
boren fünf Musiker an, die aus 
den USA eingewnndert sind. 


und aent Tage zwischen I8.00 ; 
und 24.00 Uhr geöffnet sein. 

Der Tel Aviyer Zoo ist an 
' den ScZ&bbatot des Sukkot-Fe- 
i stes. morgen und am 27. Sep-I 
tember geschlossen. Die Büros, 
der Tel Aviver Stadtverwaltung] 
sind heute und an den Sukkot-, 
Tagen nur bis 12.00 Uhr geöff- j 
net Die Notstandsabteilang der] 
•Stadtverwaltung ist unter Tele-] 
fonnummer 22-22-22 wie ge- 
wöhnlich erreichbar. 

■ Zwei ' Bewohner aos Haifa 
gewannen den ersten Lotto-Preis 
der’Ziehang vom 17. September. 
Sie teilen sich in den Preis in 
Höhe, von IL 258.159. 


AKT! EN-MARKT 

Ozar Httlaarbwat eoti. ah. reg. • 

LLD.C. Bankbottilng ord. ab. . 

Bank Hapoailm otti- ab. bratet 
Bank Leoml A** ord. «todt . . 

General Morts- Bank ord. ab. beares 
Ist. Dev. & Mor^. Bank JBT ort. ab. 
Hottsing Mortg Bank ortL ab. - 
Bassneb Insurance ord. ab. 

Delek oro atu rag. 

Pal. Oold. Brar & BnppL EL U» _ 
AtrtesL ftu. CovaatznttDts ortL ab- ng. IL «0 
Israel Land Devrtamnsa* OrtL ab- reg. n> 10 
Solei Boneb BtdW. Werks 10% brarw 
Mebati rtn 
tteot Aviv 

Etasara 8% pret- ortL ah. ntg. ■ 

Ata „O“ ord reg- **- . 

Duhek 

Phoenld» S% ord preL park beam 
American Israel Paper Mills 




blgar In v estm ent oaarer 
BUern Investment IML brarar 
Paz Investments 

Woltaon Otore Mayer Oorp. reg. XL W 
Discount Bank Inv- besser 
a»nit Leumi Investment ord- ah. 
dal In v e etme nt 
Napbta Ltd. ord. sh. 

Lapidot otd sh rag 

LLD.C, 10% «ew. dA 
Ata 10% conv. Mt. 

D-Mark per % 

Swia» Pr. per e . . 

D-Mark 

Natad (unter Bsskeh) 


133 

176 

ISO. 

10t. 

219 

172« 

192 

08 

630 

78 

■ n 

2 j 6190/90 

2.7175/BO 

2.41 

725 


- •* .v-« 

*-**- *Nswf ajsw 




- l eSpT.ljg. 4g|M8i 

^ ^ ****** ma 

*- - .ä 

*•* *> m# 


TENDENZ AM GESlRJGKN BÖRSEN MARK^ § 
übermittelt durch die Wertpapiere btcüong der Japbet 

Obrer Obfigo ^ k 


y auf 
11 Syrien 
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■ „Was wird mit Syrien nnd nnt| 
Jordanien seinT" fragte Rabin] 
und eriänterte: Zuerst werden 

wir die Ergehn :»e des Abkoro- 
mens mit Aegypten abr, arten and 


Io Zfat wird am Wochenende 
die traditionelle Woche der Ma-j 
lerei und Bildhauerei mit gros-| 
sen Ausstellungen eröffnet. Bei 
der einleitenden Veranstaltung ! 
werden der Bürgermeister von] 
Zfat und prominente Gäste zu-! 
gegen sein. 

In DixnOna kamt ein neuest 
Tagesheim fiir Pflegebedürftige 
eröffnet werden. Zunächst kön- 
nen dort IQS Personen auf ge- 
nommen werden. Später werden 
jedoch 432 Plätze zur Verfügung 
stehen, womit dieses Heim zum 
grössten dHer Art im ganzen 
Lande wir&. 

Die „Keraafk-Messe” wird in 
der Altstadt von *affa am Sonn- 
tag, den 21. Septörter eröffnet 


Eia israelischer Instrument zur 
frühen Diagnose von Leukämie 
das MäsoviscosiiiNter MV-I ist 
iu den USA unter 100 Instru- 
menten, die bei einer internatio- 
nalen Ausstellung 1 medizinischer 
Apparate ausgestellt wurden, un- 
ter. dem Vorsitz der Redaktion 
des Biattes „Industrie Rese.f '-r 
als bestes Instrument- ausgewählt 
werden. Es wurde von der „Al- 
sinC-Einra m Haifa gebaut Es 
begründ« sich auf Forschungs- 
arbeiten von Dr. Michael Inbar 
i-nd Dr. Meir Scbinioki von der 
biobgischen Abteilung des 
Wrizmann Instituts in RechowoL 
Die DnrdiscbwimiBniig des 
Kineret die alljabriich vom Ha- 
poel veranstaltet wird, findet 
moigen, um 07.00 Uhr vom Kib- 
buz Haon ans bis Zamach statt; 


ra ex coop. cfiv, 
ra' ex rigbts 


K Nur Käufer 
V aii not Verkäufer 


Dollar Bonde 
Index Bonde 
Aktien: 


feater 
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